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Die mcdicinische Literatur besitzt über den auf dem Titelblatte genaütiten Gc- 
geustaod viele genaue und aifgemeiu ah vortrefflich auerkannte UntcrHiicliungen 
und BeobaLlitiiMgcn der au»tgezeichDet8ten Männer, von denen ich hier nur 
Richter, S o m m e r r i ii g , O Ii e n , C o o p e r , H c s s c Ih a c Ii nennen •will, und 
man könnte es mir defähalb verargen, daf» ich eine weitere Bearbeitung die- 
ses Kapitels zu versuchen wagte. 

Doch mögen folgende Bcstimmungsgrliiide mich entschuldigen. 
Erstens fand ich nirgends eine vollständige Zusammenstellung und Bc- 
sdireibung aller Behandlttiignweiwni, und lanentlieh der vend^nen Bruch- 
biAder, die bbfaer filr den Nahelbmclr bekannt gemacht worden ^nd: an» die- 
sem Grande habe ich dieaelben in nachafebenden Bl&ttem, so weit die, mir so Ge- 
bot stehenden UUfoniittel es gestatteten , nöglicbst ^enau zu geben und dureb 
Abbildmigea zu eiliutera gcaneht Eine volistindige UelierBiclit Ober dieaen, 
geiriC» nicht nninteresaanien Oegenaland ersdiien mir um ao mehr wOnaebena- 
•%werUi, aia das Blalerial dam in der Literatur au zeratreut bt, um Jedem leicht 
zug&nglicfa zu werden, und' Ich glaube acbon delahalb einige Nachaleht für die- 
sen Versuch hoffiftn zu dürfen. 



IV 

l^n zweiter, nodi nJiclif^erer Beweggrund war, dafa ich während mei- 
net Bienniums Gelegenh«t hatte, mehrere Nabdbraefae zu beobachten nnd das 
beeondere InteraaM und die (Soi^it, die heehveFelirler Lriirer, der 
kAnigl. bayerikdie GeriehtsanEt, Herr Dr. Roth m nnd in Tolknch, der Behand> 
long dieses Leidens widmete, mit ansgezeichnetero Erfolge geicrflnt an sehen. 
Derselbe Imt n.imHch fiDir die Hernie umbilicalis ein eigenes, sehr sinnreich con- 
atniirtes Compressorium erfunden, dessen Bcknnnfmnduing er mir zu überlsa- 
8cn die Güte iutte. Die ans mehreren, sehr gelungenen Versuchen mit diesem 
Instrument gewonnene Uebeiaenguiig, dafs durcli dasselbe die Prognose liDr 
Nabelbrüche bei Erwachsenen dch weit günstiger geelaHe, verpfliclitet mich zu 
dessen drinj^endcr Empfehlung. 

Mögen diese Bliittcr beim ärztlichen Piiblicuni sich einer nachsichtigen Auf- 
nahme zu erfreuen haben und zu weiteren Beobachtungen und Erfahrungen 
AnJafs geben! 

Briaagw im Hvvwkcr )B41. 

Der Verfasser. 
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wäbnt. 



I 



Der Mabelbrucli, Hfruiu umbiiicatiif OmpJtaiucele ^ ist diejenige Bruchart, bei wel- 
dicr 4m BROchfdt Mit Uiiterldb§efnj*ewddcn diireb tat FttahiiMude für d«ii Dnrcfagaiig 
der KabetBeltiiiiBdIfra' In der Litua a/t» vwbnHleii« Odbm^, den Nabeirin jttmi^ 

tu» urnfii/iraNn , liervorf rlff. Der Marne Exomp/talos , dessen Etnigo sich zur Bezeidi- 
nung des Nabelbrudis bedienen, tat wohl zu aTlgcinein und kann tbx alle AjUBduroUnngen den 
■Nabels gebraudit werden, die auch kelue Brücbe sind. 

'IIM''«MI|- 9tt IhKNIMe 'dÜ? ^ ' - y • • ■_"• • •••';•= 'J " ^ ■ 

L iniwli der Zeit der Entstehung in 
1) angeborne, Herniac umhiUmlet eongenttae, ' ' 
t) erworbene, Ilemiaa vmbitieule» acfuitilae. ' ' ' ' '. 

«) Mit mangelhafter Bildung dcr ^audLltedcen veiifcanäen iind darch eine Spallc I^Mäl>6ii 
Torgefunen ; 0 k c n's'lfMVelaclinorbracli, aJ Coöpiii'n Pötälbfifeli^'jSg'ei'i 

Mabcispalte *); 

b) ohne Mnngelbafie Entwicklung durch den erweiterten Nabelriag vorgetreten; elgenl- 
iicher «ngeborner Sab«lbraeb. 

II. Karh der Stelle, wo der Bruch vorgedrängt wird, fn 

I) ächte, walirc, cigeiitlSrhc Nnbelbrüdie, //«rniae umbiiiealei vera«, und 
i) unaclite, falsche, uncigentliche Nabelbrüche, Hemiae umbilieiUe» 
»puria«. 

Unter den letzteren versteht man geivöhnlich sdciie BHMmi dl« In der ITIhe des Na- 
hebringe durch eine Oeftbung In der JA$taa alba bemortraten. Aeltnw GUmi^, MimentUch 



1) A. Cao^r, 

21 Jäger, WaltfaGr %. Uadiut, UMdwMwkucb d«r CUrwgie nod AngwIiwIHiM«. l.«ip»if ISW. 
Bd.». r.lML 
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Giin/M: Sauvngc. Rlclitcr'), Sabatler Desault und Andere rechneten diese 
Briichc unbedingt zu den Kabeibi-uclieo. Heister*) ninclite zuerst, und uacb ibm Sömoier- 
riug '') den Vursclilag, solche Brüche von denen, die durch den erweiterten Nabelring leihst 
liervorg«driiig;t eind, dwreh die Bcneniiung: aniehie Nekelbrlkeiie sa unteraebeldeB, nod 
diew Bezeirhnung haben auch viele Wundärzte aagenenmen , besonders aus dem Grunde, 
weil beide Arte» von Brüchen öfter zu^leirli vorkommen , wie die Beispiele von G n n 7, ^) und 
Wriaberg') und zwei Fälle, die mein verehrter Lehrer Rothmund mir mittheilte, beweisen. 

Allein die metaCen Sclirlftstdler der eenestee Zeit, A. Ceoper*), Jäger, Cbellas, 
A* K. tieeeelbach *) u. A. wollen Brüche der Art gir nicht Nabelbrüche genannt wissen 
und das mit vollem Recbte. Dieselben gebftren oSiBnhar su den Bsncbbröcben oder Bnicbeu 
der neir&eu Linie. 

Mit dem THamta ffgntia*-timUlie«/et »pttria4. Iiele|;ea Manche aneh Amdebnnngcn 
und GeschwBlate den Nabels, die Aelmllcbkeit mit Nabelbriieben beben, ebne aolclie «n sejrn» 

so z- B. die //trnia umbilicaiit carnota, a^ttOf ventoia, Okens IJernia umbili- 
calii schlcclitnrg innl 'Icrgl., auf ivelclie ZuHtfinde ich weiter nnten bei der Diaf^nose des 
Nabelbruclis /urikkkuuiuiea werde. ba sind diefs liöchst uugeeignete Au&drüclie, da allco 
diesen Anscb Weitungen das wesentlichste Erferdernilb einer Htmimy aimlieb eine abnerm 
enfetandeue oder gebliebene Oeffnang, durch weldie Eingeweide beraustreten^ fthlt. • 
Es bleiben uns dt iunarli nur zn ei Arten \ <m) N ilit lbröchcn, nüuilicli 

1) der sogenannte an^eburnc >abelbruch mit luaiigclhaftcr Entwicklung der Baucl)decken, 
Jar den Idi Oken's, übrigens sehen fen Sönmerriug") vurgeschlagenea Kamen: Habel- 
BchnnrbrBeh, Berniit fttmeuti tamMiealit bsibebelte, nnd 

2) der sogenannte achte Nabelbruch, wozu auch der ntiöf^IiDrne olinc fclilerliafte Bildung 
der Buuchdcckcn gehurt : diesen nenne Ich. ebenfalls nach Okcu, ISabelringbrucb, Her- 
iiia utmuti lanbilicalit. 
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^ 1 

lU. Nach Minen hbaite kaiib der Nabcibrnrh scyn 
'. 1) OarnibriiciK fl/rnia tunhiUi^nH$ itUtttimilit t Ent9r9mfkot9» ^ Entt r^mp bnt*- 
«g«t», nenn i>u uiscbiiug;en in ihm liegen. , > . , 

S) Netxdarmhriich, ITcruü» ftm/>i/tra/r* fimtfit»- *nte»tii$mlii, Epip/o - entarom^ 
• pAtUo9, EHUr»'epiplonif»kaio€«iej weua sich Neta- und Oarnutöcke zugtdcb In 
BtmM bdM#tii. 

AUb'StAirlnr'l^fMM ^ W«M«aM«nltaf iB.lbMbiicke einäiOMit Mfri «1 «■ «it- 
Btekt so Üyrfr» * mi tr9wtftAmh$ , Sydro - 0fnpimnpAmt»»f Bydre ■ enttro • tpifUmpkm-' 
l^ceie 

iät der infaak eines Netmabelltrucliea dunJi savcoaurtSse Wocberuagtn, Veibärtangen 

ASATOnuis. ..' ;-i<iiV>^..;; -n; hT üoi: 

• Um is die BUdasg «od BesMlInlieR ier theii'ftat« lliltellinel« aeia« 6aM»> 
iMif vriHiMMMaa KlMMt aii feiriHaM, M^M sIdtte', nr fibtiiikilAiig der DnterieiMiBblji^ 
Mid't1ir«r'ire^f«M«« beim Bnbrjo EurOckzagebeä , worftbt^- die vmffftltl(M Vntereucbungi^^ 

der neueren /«it höthst whthtig^e ÄufklÄninjicn »ehen. i . 

- / liegen Lud« des ersten Menafs der hmbr^obitdnng, wo der Darmkaaal stcb zu entwik- 
ImIb k<KiM>'''>Mt''<lte-'BMMM«drMi W ci«t kh'Mhfllale, dlräe HaiitalNlfdto uAv der Wir-' 
belsäule naftrieien, liegen die ernten Darmsrhlingen noch in der far die NabeIachnur<^c(|iCM 
und den l'rnchu» beatiaimten dünnen, hfiulicrcn IIuIIp, der Nabelach aurschefde, s<i Infs 
fiabelacbnur und Baueb jetot aocb eine Uöhie bilden. Gegen dea dritten Monat hin liaben 
dte iMMMtclm rfdi sivar Ui M MlfldllMc- der DatariilkMIe' titirtclcki dtoKäbatacbMr 
hat ■ioh>iMlw dMumneflB«i«g«ir lud Iii t«b jMm mgekm, «HcIb diiselben haKcü «bdi killii' 
nc fji.sprin:e Stmlctur und e.-* ist defs^alb noch keine Spur fon dem sjmferen Nabelringe vor- 
liandeu: Bauchdeckeo und ISabelwchnursebehle sind noch versriimotzea and ihr Ueber^ng' in 
einander UUat aich nicht nachweisen. Die Eingeweide liegen nun zwar schön grdistentbeiia 
In der Ikwefc b' i H» und* »lad wScIiH »<mi -dea dDMieu,''fealfleä BanehfeU« «nfAta, AeM' 
geht aber noch innere Platte der Nabelschnursrheide M iHMCte 'fiber. tni I.aufe des drit- 
ten und vierten Monats nimmt die Tj.inritlidhic die DSrme ganz nn^ und die OeflFnung des Pc- 
rltoueuiiis, durch die sie vorher in die Nabelschnurscheide hervorgetreten wäre»} achllefiit 
aich an« so vaUk«mai«B, dittk apSter nieht die geringste Spur dendhra mehr t> iiidm tot 
In dM BwclideckeB Mldct sich Sehneogeivebe und Muskulatur rnabr an, aia weidea ftaiir, 
rlUhtpr iiiid etwa im vierten Mon;tfp entsteht um den Nabelstrang ein srhntjcr Rinj, mit 
dem die ^NabetgcfiüM darcfa ' lockeren Zeiistoff zuaaameabjiBgea. Das Bauciifett tritt nun 



AutImr« weht PMbr mit iea Nabelgeüfiwa «ut wI iB * BtoiikWtel«li 'lumr»:!«»*)!«!« geht 
glatt ttber 4i(t .Iiiii«iir«.Fl|ldl« <l«8 Kabclriuga kiiiwefir und begleitet di«.>F4M« «MMKIini/j«, 

dcrcit innere, tJcr Bmirlilnllilp ziinckeliiie Fläche es befleckt, ;uif ihrem upiferen Verianfe zur 
lieber utitl Haiii1>lA«c. In dif&em Zustande bleikt der Mabelriiig his 2uui Ende des Fötusle- 
ticns, iiui daüi er bis dalitn Im Verliillnifs rar GrSÜM it» gttnseii Körper« bedeutend kleiner 
g^mvtiw l«l wi mlt nmclneiilem Aller «Hb VcradilflJeabtfc !■ det Slmklm>d«r Bmehaek- 
1f9ß «4 KabeUchnurhülicn , 80 wie die weulg^er iui{|[4 VftrbladHiig dieser Tiieile immer 
hemprkh.irrr wird. Iki der vollkoniinrn Piitwirkt ltcn Frucht iim^iht die gfanz glatte, hanrln- 
8«;, t\cii>.liciiq, )uiM>diir«lijSi«b4i|[«, ütiUt^o iiutlc des ^abeistraii^rs ein kegelf(>niM|r erhobener, 
tcb«i4emrtlger Fiartwits 4«r «|1g«m«iiieii Bfdeckiuigt»« der mdi S^mmwlme* ') Beob«di. 
tunken Rieh aitf im rechten Seite raeist »tärker und länger zeigt . nh nuf der linken. DieuT 
Wulst der Hnnt unteracMdet «ich durch Mine fleischfarbene Ri>the, die fetnen Ronzeln und 
WoUbaare C(<W<j^«)i wopH. er bedeckt iet, und namenijick. dnrdi «ein dicbUB, lederartiges 
Gewebe, wfa es die wahre Haut Immer hat, deatlich von der Nebebdmer) ned ile QneMp« 
swiiehen beiden ist lo genae and admrf haallmmt, dab Wriaberg *) die Trenemg den«i> 
bea für leicht ausführbar hält. 

Djis Bauchfell ist innerhalb des INabchings, nie bemerkt, ganz geschlossen, und erst 
nacii Liit<(iiuuti^ d,«i>sflbe« ktMoutt man auf die Sehnenbävte tuid .FaMTO des Muteviu» tliii- 
fW># twd Irtffuw^rmi tdsitmi$ti»j 9^ iwwiiet dQi 4mm«/m| «ffl«i4/^M»/£i hflden», •IM»< 
ser ist rundlich: sein oberer Bogen besteht «qa bepfwdera starke«, lialbkreisfürmige« Faaept 
Tiündeln, die ciuc dciitlicli begrenzte Müudifng bildeo, und aa ihm i«t derch lockeres Zeltfcn-e- 
bc die t'etta umiti/icn(it aogjcbeftet.i i^i^. d^m weniger krewfHNrmigsn,.,Btni<EercMiy ootereii 

Spbajd dcr Kcugaberpi« fof der Matter g|alrejMt lat, alockl daa.Bbt I* den Gefifiwn- 

4,es Nahelstraiifjs, dieser vortrocknet und Hillt ab, Itulnni sich an f!«'r (irm/llnlc zwischen 
cy^indrisctien Wulst der Haut und der cigcntlicheu Naiiebcbaur «iue leichte Hiitxüodung 
und Kiteraug eiu^tcllt, nudurqh tut ifit ttc^wttrktea Stelle eine ringfürinige Furche entsteht, 
dj^ Immer tiefer, .wird and 4$a]lllcih . inaerhallb drei hia. .0b«f Teeen die Vabalacbaarreate gau 
von den llauträndcrn lostrennt- Die nun blallccre^i Nabelgef^fae aind indessen ehB* 
teiirt, haben sich in ruudc Bämtrr (tlic f'ena umbUicalis in das lAgatnentHm rotunJum t. 
leret /i«p«4ißt ^'^ Aricriuo iu diu Ligamouta ve$ieue la^erali«) verwandelt und gegen 
{«eher and Harnblase zurückgezugcn und ca Ut .vea ihnen Im NaMrIa|; .hlea aeeb die 
S^ab^Id« inf ff4n-9hf«l|A, die sie rerber begleliete *>i und nun i» ilxiges Zellgewebe 



a) a. a. 0. {«g. X. 

D S»^m«trif,g-ns« |Iali«t «fklirtw «Uh g*gM «w« AMkM and ii*ttMr atiMa imIi 4alp tat «ala« 



verwawielt wird, zurückgeblieben. Ja dieser Periode ist 4er NslselMiig am WeUi^rten, i. it. 
flM ««Mgpteir aaaB«ftlt; MlhUT tnteMe» «Ita ^MEm «UlfMlrt «wl Mrliek(!cfea|{iMI tUM; tb- 
ptB Mk^it» BJndBt i*B mtkrbrwkhnUn IhnttcjUnden nie kallM ^««^M^dene Wiindlefz^n'aB 
oinander, «^ns jjpfil^te /ollp'fwebe (die elipnnl:-rii ^'; i*ir1<;efarMcheldcu) rtiH mit setihltflün 
Fasern uuü il«r wellä«» ikuofaiiJHe ve^obiht und bedticlit , uhd tnlll ^»i'bitMllnt Islt deiti Zetl- 
•toff, duk-dk dn:i4lMBiittliiM(«:dl«4iriwMiBMM \nt, »An» Ilbii'llWiruung 

«wfMihe«^ JUBtoftvdMll«MMi4p Wik ■B*^ gMM Pfoi^ Ht «ltto'|«lAW V«rliat>bibli|^, 
fti^ «i»^ Wunde, sondern eine mit HItf« Srdil Atisiiiilnnjl^ und Viäi'tti^crun«^ zu StanM 
gekotnmeoe Verwaclisuag (Oken)- So weit diese sieb erstireckt, ist die Haut mit ihr 3ü^A 
dJchtee, fetlliHiea i&tllatoff fest v^einigt nad jenhchr sich null ^fctt, Üilk Ueher Iddit eiRzadrin- 
gtä^ ««rtiagy «ii «MKä lag««^ jiaMb MviImmmiI ia» H Hlcl M» iMgltb- tiiM iÜ «httMlit «6' M 
||ab«l^k*y</1x"'« MmbUici. Oer DarchmtMer des Nabete beM{^, naCbdeai derselbe VöU> 
kommen ausgebildet ist, kauai drei bis vier Linien, iintl «r Wätihtt Itift ininehm^nder Kdrper- 
grölse nur sehr wenig, wird aber Immer fester und alltnahlicb der festeste Theil i^r Baucb- 
bedeckuogen, wwaiiMer <6r 'l i ii Mil ll li il l< OT fate>irtltaiig alMraetilki dcrümtaiiabairaifiit, Mk 
liadl .fi|Bn(tt|Mpift.f09.ficlpiJ||(M*ft*li Erwad w w « viel häufiger Ibaehbrüch«. «nd Zerreifl- 
SDii^Cii der wcICsen Unie entstebfn. als I'j wcitenmjfcn lits iS.iIjcirrnijdS '1. im jUfrpndlithta 
Alter, beaofiders. bciiai .weibllcb^a Gie^cblechte , bildet dte .UiuU. eise nüistig« (j^ueertialte^ well 
c^c fttiKA ,cln i^i^eU des, Nahctla wlfl jeina AeüA« MlMhi^ imd 4w «Mi . btl> Kindaai 
lifVl^ljeM %q4lMlMP<|t«PHlMi l|lllM,«ei:HaM ,Hlipi«ÜI»l f .J»iHli«w>>>iWl 
au den G^niuliee uii4 im Verb&ltaiiä zum Tbartf weiter zwrueb Ii ogt, alb bei #iiUlobetf, 
fftllt HTimer webr ins Aiij^e- Sthwangersrhaft verdrängt Avn 'Si\h^\ ims siSinnr Laer», er wird 
üaciier i^qd, Yei;^gjeJi, uUimt al^er nadi i^t ^ieUeiiuuilt.seMie Ueatolt wieder an. iUit zuuali^ 

tpendep. Ik[per., fu JPiiMjMit;inMart,- itinl wNfc. <ll<i tUMi M^ i wWte teta^ aa* M 

l'iitcriticbt man be! einem ErwncdsL'nrn dir innere j der Battrlilmhlf 7u;^ekf»hr(e flftebt 
^aj;|li^|^,.B(i ,l^det ttui|i da» J&auclt^U üMt il'r ieatblj^ aia mit ir^ead eiaer andern Stal* 
la dar iMttm «Mm vejr»va«bsaB..4uv^:fvqj^ar,:&ih«r;<h.i|«ll^ 4m9filKbmkmk 
tot aiekt dfa gariagata^Sfar, ja aalhrt kaba UaabattlMik:)ii^ Ste! ImMriO iW elaigar 

Entreniung vom NaSelrlng siebt mftn. «asRerhalb desAeUien, zwUcben Ihm uvtl den Sfelinen- 
«cliciden der BapqH^im(iJt^|n^ ebliterUlen NabelgefiUafl als AiadiM! .aA der Lebec and H a t a 

blnsiC vcrl;iufcii. , . /i .i i i 'ti 'ji '-i' .l u ■'• i"'» - • »'••l«"" 

■MtadMnngw alw^gsMlst— er KabelgefiCw, aad «• HUs der Art, ««Mw Bftbaier In iriaer lÜMMiw 
laüo de DcccMuriii fooMrit ■aHhalis dsl%aHiw» aalfüut af. Ballar, W s ai si i ia fhyMotoglu. Tom. 
p. t, p. 15 «. 18. . . i . ^ 

Oicen bat dkMlbcn Jedoch ia mUH f «Üfebcill p. Vt. gHtniBaii «Marligt. — ■ 
1) bC 8earf b, Afch«dlaat.ilprill« Mdb, iMssttt a. iMiajigilid fiHIMIfer." Atlva; IMT Im. 



Dl« Gefaüie de« Nnbelriag^ und seiner- aldiiMli Uiogefaungch aind Ueine AeMcben der 

J§Tt0na 1111(1 J ena cpi'srutrica. Diese versor^-pii auch Ale Hstutc der Vatn itmhilicalia 
nH Bht. Ausser ihaen kuwUct Sömnier ring '> bei d«ii sorgfakigsteti CiiCfeniicliung«!! keine 
Gefabe entdecke«. • , 

wie schon bemerkt, an den angeführten Srelleii erwähnen, ist höchst selten und die Fide von 
Manec^} und Meiiicrc. wa eine cijjeue Vfnp, Mv mit der Venti iliaca externa In VeN 
^duJig stand, zwiaciieu BaudnUcken uud i'ehioucuia %\xt Ffvrtader veriief, sind einzig Iii 
illM;r Alt . ' ' 1 .. ' • 

Nach dieser fiatficliliiiB i*r BesduiOieBlieit der Nabelfegend von ibrer |ersten Entste- 
hnn«: an bis zu ihrer vpllkommnen Entwicklunj; wird es leicht seyn . iiber das hieher Einschlä^ 
(ige aus der pathologischen Anatomie dar genannten Körperregiutt voUkooMieae U^rstcbt 
pnid nher ■iMche.,8tNiit|irag«« beatfuMte EntMlieMang m gewinMn. . . 

. m ■ 

I. IMe Bfabelsclmarbrfichc, 

Herninr f iinxruli umhilicalU ^ liegen Zwischen f'fn li iii ilrrfi der mehr oder weniger 
««»»UkouBiea ausgebildflten BaucfadeckeB> in deiD schwauoiigen Gewebe, welches die Ka- 
luliffftwi,"'^^ alt-daute «wUlidMi 'ttd liti j« «aA - doa bShen oder geriugerii 'Onls 
Jmbr-KMugilMnnaBt vm wwlitefaw fl^atelH vttdT-OrBlke. Ist- swiaclien dm ]laiid»> 
decken gebliebene SpnUc gr''^^*) f"*' der Bruch die Gestalt ciiif«i mit r^rr Basis nach der 
Bauclibüblc zugekelatcii Kegels; ist die AusbiiJung des Kabeirings ihrer Vollenduni^ naher 
gekommen, so ist die Brnchpforte enger, die Basis des Bruches mehr stielförmig , das Ganze 
htt alB« iHihblMli« GMtik, lit m ImUm Baden dlini«r;äUn giMMr IKufnig In der nhto. 
Sü weit der Rand der Bavchdecken, wdhher die Nabeleellllinr nmfafst, sich erstreckt, ist def 
Bruch undurchsichtig, von dort an aber, wo er !n das spAngftoe Gewebe des Nahel.sti<\rt'4s 
•ingesckiossen ist, dwclischeinend und mnn sieht deutlich, wie dsif Brnchsack in den dreiek- 
Bao« der KabtÜfclllte vorgedrängt ist, se dafe' die PMit MKftlilM/M eberilalb, die 
beidea Arterias umhiiieaU» aber nnteiimlb oder «R daor SeMtt th^gWl. 
Der Bruch hat folgende Iliinen; 
. ' 1) Von der wulstigen Grenze der allgemeinen Bedeckungen an die feine, glatte, dünne, 
iHaMM McBilMaii der Nabeledinar, die übrigens bisweilen eödi ittit elnm düaaea nintehen 
bedeckt lit, den von den Baadtdedten her Uber ele blnwciggeht *). 

$) £bie « el lele fl i g e, alt Etwetla atark durehdraageae Haut, die ntt deai.Zdlgewebe» 



1) I. a. w. v.it. 

S) Mancc, Recherchet aar 1* Iiernia cnralc. I'sr'« Vi/H. p. 2». 
, ^8elln» In »Bsts Jilsn<Mwcb dir CMnogi«. Bsrifar IML Bd. VBL ». «M. 
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WfIdiM Jm Peritoaeum mit der bialMi FUehs der Baaehbedecknngen verbindet mai von Hau* 

chcn nti^sprp Plntfc Hes Uauchfells genannt niid, In Verbindung stellt Statt ilircr sahen 
Lobttteio ') und äommerring eine sebnige Zwiaelicahaut <<#:r4ti« t0udm9*u*)f die 
fafitsrtr far «tMo Aahttf BdiialKeD Auibraitaag der BaadMledMB kill. 

S) Ab hncre A«NUelltta|f iter Bmditndiwiilit la§ PerllMtMit nM 4en wir «»Wn gv- 
seben liabeii, dafs ei, bevor die Eingeweide sieb in die ßaurlibuhle zurück gezogen haben, 
die innere Platfp ifrr Nahelschnur bildet. Ob nun (ücse innere Auskleidung des Nabelsdinur- 
bniches als Ikucluiack auzuselien a^, oder nicht, darüber wurde gewaltig dis|jutut. 31 e- 
rj *it Raytcli *) nmi wuktwt Anlre ■rtnw e* fdd« ■debm Brüdm eta Bradnaek, 
aad tle haben allerding» iuk Grund für aicb, dafil die inaent« Bill« dca Nabebcbuorbrucbe« 
eine, ihrer Zeit vollkommen normale, Fort«et7unff des Peritoneums, und wenn sie beim rei- 
fen Fötua vorkommt, etwaa voa früher Dagebliebenes ist, während man Bruciisack immei- 
MV cbieii dareh die Ebgawvlds ent vorg^edringten TMSL dn BaudiMb mwiiU AHds 
wallte nae dleaea ISnud geltes Imeaa, eo dirfte der NabelcclHiHriinidi, wie A, iL 
Hesselbach ') will, nucb kein Qruch genannt werden, da er ebenfalls eine Bildungsbem- 
, mang oder doch durch eine solche veraulaist ist. Ohnehin fordert die Analogie uns auf, hier 
der Autorität einea Bonn, Scarpa, Sömmerring zu folgen and einen Bmchaack anzuueh- 
nea, da ja die netataa aeaerea Wnadtele, & B. aiehter Sabalter Os Chellaa % 
4äger^ A. Cooper'**) die innere Auskleidaaf der Htmia inguiualia 09tlgmitm 9. Air- 
nia eanalit vaginalit auch Binili<»ck nennen, wShrend dieselbe ebenbUl aar clae UM 
früherer Zeit offengebliebene Foi-uet£uog des Baacbfelles ist. 

Der lahall klelaerer Tlabelaebinrbriidte beitebt aietot aas Danaschluigen oad ewar ge> 
wrt aU dt aas Theilen des Dfiundannes; doch fand man darin auch öfter das Cofon trmnt- 
i M m m ")} aeltaer Zfete asd Ja grofbea Bräcbea dieser Art seihet Megea, Leber «ad 



I) In Biichbolts, DlucrUü'n de Hc|iata - osiihsloeds ai^iBlIi. JktgmlttaA IMS, f>SU 
X) L c f . 4B(. ia MiB«r Stea BMbacbtmg. * 
^ Mtaatrw it l'AeadcnIa *N SetaMM. Pwfa ITIS. 

4) Rnytch ObMrf itn ii. N uniltoniicu- cbirnrprae. 

^ A. K. Uei.albacli, Lahre von 4«. EiagewaiMnidwk IM.I. f. U6. 

9} Blehtar, WnndaniiMlniaat Bd. V. p. 438. 

7) ■abattt, «sattai» fwlfc Wiifc^ Bd. L ^ H. 

ChrMn», Randtuch der Chirnrgir H&. T p Rlfl. 
liet*elbtt lieber Vercagcnuig Aet BnidMad», in mmb Cliiroa. B. 1. St. 1. 
•) Im a^pft W. Bd. m. p. Mt. 

10) 1 c p. 109 

21) Sabatlec a. a. a |u ItL ia der AamiAaaf. 
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Milz Diese Eingeweide sind übrigens ineiatenii ungeheuer au^etrieben oder spnst irgend- 
wie iiii6|;eat*Uet md ftberhaii]it die Nabfebelwariiriidie hii/Ag' ntt mdän MoMlraiititeii, 
besondcm alt S^tinm kißd» , uBToHkommeiier BntvrtdiliBf d«t GcUnM oder der Kopftmiclijtn, 
Ectopieen dce Henen» vnd der Liuig«a, 8«lilafilictt der BencluNnkeltt u. dccsl. coBplldrt 

II. I>ie \abclriuf(brürlie« 

iierniae annttti vmbiliealii. Man glaubte früher (und selbst noch in neuester Zeit 
rmraten Velpes n und Oken diese Ansicht), dslb die Ifsbelbriiche ErirailMener, wenn sie 
nicht aus der Zeit der Khidheit herrührten, Immer durrh eine SpsHe neben dem Nahet, nie 
durcli diesen seihst zum Vorsdiein kämen. Allein A. Cooper's ') sorgfältige Bcohachtungea 
und Erfahrungen beweisen den Uttgruad dieser Behauptun»; und . geben uns Geuifslieit, dnfc 
die ffsbeibrBchc nS*o* allgeaueln*' durch den Nabelring gehen.' Die cnfgc^cDgesetite 
Ansieht maf; welirdsdwreh. entstanden seyn, dals die Habelbrlehe ans a||iler n erfirterndeii- 
Gründen . liei Krwaclisenen nirht leirlit in der Mitte, Bondeni aebltens anf einer 4Mler der 
andern Seite des Nabels hervorkumnirn. 

Die KabelrUigbrüche sind von versritiedcner (irö&e und Gestalt und diese letztere ist 
grobenthells von dem Inhalte der GeschwHlst und dessen Znstande, so wie von der Indlrt- 
dualität des Kranken abhängig. Man kann im Allgemeinen als Regel annehmen, dab diese 
llpmif* luf^Wtpns niiidllch, bei magein fi-Hhiffueu mehr htrnformfj; . bei fetten, wegen dea 
krättigeien Widerstandes der Bauchdeikeu, mehr breit und tiacb ist. Kur selten kommt er 
ficherfiirmig, c>-lindrisch and konisch vor. Ist der lahak des Braches nlt aeiaen Büllen vei^ 
wachsen nnd besteht derselbe ms verhirtetem Ketse, so Ist seine Gcstsit naregefanilätf nnd 
er Im! ein unebenes, liöckerin^ps Ansclipn. Bei Kindern erschehit er der aaf^:eMaseneB Spitze 
eines Hsndacliuhfingers ithnitch und hängt mit seinem vorderen Ende nach abwärts. 

Die Grdfse der Nabelringbrücbe wird oft bei Vernachlässigung des Leidens oder Unbe> 
wegliehkeit der BrschcoNtenta sehr beträchtlich, besonder» bei. Weihem, die «lehnMls 
•dawauger waren und einen Hiogebauch haben. A. Cooper fahrt mehrere F'älle von unge- 
heuren Nahelbriichen an, dtc so weit liernhhfnn^en , dafs sie die Srhuamtheilc bedeckten: einer 
war 20 Zoil lang und 17 Zc»ll bieit; ein andrer von Dr. Pole faeobaciiteter hatte eine Lange 
von 10 nnd eine Breite von 7—8 Zoll % 

Deber die Btelle,-wo NabelrluB^briidie am häufigsten erpchelnen, sprich^ sich SSrnmer» 



1) S. d« Wind, Abknadliuig der SitUndiMlif n OrtrlUcliart dir WbceiMcliaftMl. VlieattlngeB 1773. — 
J. C. Starli, Archiv für ticti«irt>hU(e. Ud.l. n. ill. f M».* - Bd IV, p.6M. mit «diäaea AbbMduiigea. — 
«»■■•rriag i. a- W. ^VL — Searya a. a. O. ^ 819. «4 fa sda« AUWaiicaa. Tak-XIU. f.l. 

t) cf. Scariii I ' |>. 329. — ^ viuni r r r 1 n g St. 

t) A. Ca*per aber lKl«tlMtwi»r«cli«. p. 160. 

4) nUca p. IM. 
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ring Badi etgnea, pat* fMtvM mMtmMm IJtimMbiing«n , 4«m wtXÜg huhleHgenie 
Bcanltate er, m weit es nöthig, nitthcilt, 4ahin dalk der Rmmi swtoeliM iom ebem 

Bogen (!es Nnbels und der l'ena timhilirnltt . namentlich auf <^n- rci Ilten Seite der Ort 
Hey, der solche Brüche am meisten beg^n8tig;e, und wo $uch die meisten voriiäaien. Hier 
nämlich lie^ das Bancbfell der wahren Haut so nahe, dafs ewlsdieo beiden nur tocJieres Zell« 
gewebe «itt wcnlp fett ildi heSedet; Aee« Stelle wird elM den Dmek tob Immb «m enlen 
oacb^ebeSj MiomI da die übrigen Tbeile des Nabels an fest und innig venvnchsen sind und 
aucli durch die »rprflnig^teti ScJieiden der drei N«l>elbsnder kräftige unterstützt werden')- Hals 
übrigens die&c bäiidcr ein Vordriogea der Elagevvcide nicht unmöglich machen, was Ufo- 
all *) behauptete, beweleea Seart>ae *) VelemicluingeD, der bei erweibeiWB NabelbrldMa 
hiofif^ den Bnidisack fn den 'Raum zwiscbea dea drei Nabelbändern etofeswingt. «ad den 
Vcrclnlgunp:spiinkt (IrrstHjeB mit dtin "N^iht-I vorgedrängt fuid. Doch laj^pn df^ii^rilpn aiicli 
die beideo lAgamenla vetica» laleralia an einer Seile des Brtichsackes und wareu an die- 
sem befestigt Tab. XIV. fig. S. seiner Abbllduiigea führt uns der genaaate Schriftsteller elaea 
fall TOT, we die drei Binder dem Brachaack oar ttngletehaiU% «aehgegeben battea nnd den 
an der Baals vollktaimen rnndlirlicn. ausserdem platten und unebenea Bruch dadurch In drei 
mit einander comnuiaicireBde Häblen (heilten, ven deaen swei Nein elnacMonaen, die drille 
eine Darmschlinge enthielt. 

Die' Bedefkongen d i a een Bmchet «bid 
1) die äussere Haut;, 

dtp fVint Aponeurose, die sich Aber die inaaere fliehe der Bandtaunft^la «asbreUet, 
Fatcia *vperßciali$ t- subeuimneas 

• S) btowellM dl« fWete trmmtvtnulitt weldn alch «ehl Maia m den Seilen, aber 
aehea «ai Gnmdb dea Bmdian nashwelaen liläf,. Inden Ihre Pnnem eil fbal TOrwnahaan, ge> 

trennt eder in den Zellstoff aufgelöst sind, der mit den schoa genannten Bruchhüllen 

4) das Peritoneum, don flnirlistflc . verbindet Dieser tot sehr IiSufig^ mit den oft ganz 

dünnea Bauchdecke«! oder mtt dem UrucJiinhalt luaig verwadiaeo, zuweilen auch zerrissen 

«der dareh dea beatiadlgen Bniefc ehiee grelbea Bmdiea «baeridrt 

Dergleichen Zustände erklären die Annahme der Alteren und einiger ncaeMtt Clitrur^ea 

(Dionle *>, de U Faja Gar«a{;eet % PetU 0| dafii Nabelbracbe ftr heiae Bmdi* 



1) Sc«rp« a « O p 824. 

t) Uioai*, Coar« d apentMiia 4« Clurargia. EA. VI. BraxatlM IWi. p. 108. 
•) «r. salBO äUktmUng ibw As Bridm. tH. 

4) Im n»«aBn(pn Werke j«. IOC. 

8i) in «einen Mtca xa Diaai* Werfcea. p. 107. Not a. 

m Qar«a(ost, TnM'las i| iiaifini ds CUntf/it. W. B. M» IIU. T. I. f.WL 
9) Patll. TkaM itt ■iHitii •Unwf . Vtai» Uffc T. B. p^ «». 

■ 
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HMckc liittcri. Die Erfaljninß;en und rrilersiK'liiirigeii der ausgezeiclinetstcn Wundärzte, die 
hei Seiler ') und Sö mm e r r i ii ""j alle Huf;:efiiliit uml cilirt siod, und von denen ich nur 
einigte nennen will, wie Heister, Hakler, Güuz, Barbette, Ärnaud, Saviard, &an- 
«lifort *), Richter, B. Bell, Scarpa *>i A. Cooper, Okeii, Meckel, A. K. Beseel* 
bach ^) u. A. widerlegen jenen Irrtbuin vollkoinmen und schon die Struktur des Bauchfellee 
JiiM Hpf ausgchildcfen Frurlit iiurl beim Riuafliseric» beweifst liiiilänglicb den Ungrund obiger 
Beliuu|>tung , so wie die l nutojjliclikeit der Existenz eines Kabelbrucbes ebne Bruchaack; die 
Felle netftrildi «ve^eeimeii, w« ursprüngliche HlUeegefehler oder ZemtaeeegCD u. dergl. 
Statt gefunden haben, wie In da glaehwSrdJgee Bcbpieien yon Beeernane *> wni Mat' 
Shal Ijti A. Cooper '). 

Den Inhalt des Nabelringbruclies macben bei Kindern meist Schlingen des Oicl^- oder 
Dünndarmes aus, aeltener Metz, weil dieses iai Kladesalter noch sehr kurz ist 

Bei Erwadiaeaen findet man am öftestee Nete'), «ad aater Ihn, wie I» dae Kapeel cia- 
gescblossen, h«ufi<; Darmschliagen , meist vom Col»n irantversum ; doch bat man ;<im1i das 
Coeeum, mit linrtei F<;rnlmnrterie angefüllt, Theile des C»t9u «»etnätnt aad selbst das 
Duodenum In NaUelbruclien gegeben. ' 

Klebt aeltca abid diese Hernlea uabewegltcb, wovon gtirUhallch viele VerwaelisiaifiHi 
der C^nitnta unter sich und mit den Brucbsack , öfters auch Verdickungen , Verbärtonfea 
oder sonstige Entartungen des Netzes und der AppenJietM epiploiea» die Vcrnnlsssting; 
sind. Letztere sind kleine mit Fett angefüllte Falten des Peritoneums, weUbe an mancbea 
Stellen dca Colen, das aiilachen OnpUeataren jener Baal liegt, als Aaliiage SW die 
OherüSdie denelbea hinaaerefebea. Oeftere werden Nabelhrüdic aneb dureb daielne Utaitlfe 
Bänder und FIden naheweglkb, die alcb qneer dnrcb den Bmehaaek bilden nad sdnen Inhalt 
anstricken. 

l nbewegiiclikeit kann ferner entülelien durch Bersten oder Almorption des BruclisackeSt 
in welchen Pillen Ceoper btowellen frste Vcrwachanasen dee Ntttue nit de» Baaehdecken 



Hhsi, UandbiMh Amt Citirargic. Bd. VIII. ji 047. 
m a. a. 0. f. U bis 6». 

4) Sandifort. UbtcMBtionet Matonico- patbologlcnr. Lu^duni RntaT. IIIS. pkTt. — n^nw aal, bw* 

sia« mibÜMalM mpio periiopeo flari, plcraaifus «iccatae Miit" — 
4) I. c. p. Sn. — „Eis Bmcbiadir bi tmner Torlundea, dcritnicb nag klein ni nas, «der nit and gfslk 



&) A k. He««elbach, Rrkrtintnir« und Hdiandiunj; der Kingcvcidebrücbe. p. 51. 

6) Hcucrmaan, voa deo citirargitchca Operationen. CopenhagcD 1173. Bd. I. p. SM, 

T) i. a. W. p.$. nd m 

i) A. Cooper lagc in trincm üftf-r am^rftiUrtfn WVrlrc p. MO: .,£• ilt nir bd Bnmdnfnn ak «in Ka- 
bclbradlt vorgnkomniMi, welcher niibt Acli rnlbietlc-'* — > 
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und dorcb die OefinniigCD des Braclmckea vorgefallene Neiutücke oder DarmscbliiigeD ab 
klris» HmilMi «hoe Bniahnek ftnA 

IDüiBtflr ist hinter einem fNilitn Netzbrucbe, imr im BnichMck nusfllH, «la Dam 
iiodi innerhalb f!er Bam tiliühlenoiiBAing dc« l«lsteiw alt 4m BmmIiMI TCrw««hMW 

und dann ebenfalls uubeweglitli 

Wasseraosammluagen kaannea in Mabelbrüabea, auch wenn diese nicht mit ffydrops 
eoapilielrt aiai, oft vor. , 

Noch bleibt hier zu erwähnen, dafa man ausser der früher ber&hrten ConrpUeafioa tob 

Kabclrliigbrüchen mit Baucliltn'Khf'n und Brüchen der weifRcn Linie aiirh mehrmals doppelte 
Kabelringbrüche beobaciitet liat^ mehrere solche i'iüle hat A. Cuoper bescbriebeB und 
•fcgebiMct *>. 

VBMAMMMBS, 

Die Teraaluiaai^ zu NaKelsehaarbräehea Ist da thallweieet SttlMablellMa igt 
fraeht auf alaar fithcm Bildungsstufe ; nämlich nnvollkoomeoe fiatwi^aag der Baachdectea, 

ireftthalb die Eingeweide sich nicht aus der ^ahclMchnur in die Bauchhöhle zurückziehen küU- 
nen. Ob diese Bildungshemmung durch schädliche Eintlüsse auf die Schwangere — als Ver« 
kiltung, Krankheiten, mecbaniiclie Verletzungen jeder Art, psychische Einwirkui^B — ver- 
nMtt werde oder TemalaAt werdea kdaae, tibi ilch danÄma atdit ealaebeldaa. Am wa* 
nigsten wahrscheinlich sind mechanische Verlatanngen die Ursachen solcher Mifsbildungen ■, dena 
man findet T^abclschnurbrüche schon bei ganz kleinen Embrj'oiieu in völlig unversehrten 
£jchcn, also in einer Zeit, wo das Eychen mit so vielem Wasser umgeben ist, dafa Ornck, 
StoA, Fall o. dergl. woM adiwcrllGb aaclitheilig auf daaaelbe wlrkea kaaa. Tenaatlüld tat 
die wahre |Jniacbe dieeer Brache cia FchUr in der Urbildung und dieselben sind wohl, wie 
andre Monstrositäten, schon Im ersten Krime begründet. Doch ists immer möglicli, dafs auch 
sonstige VerbäUiiisae ursächlich einwirken oder weoigstena zur Ausbildung vorfaendener Auli^ 
ge bcitragea höaaea; aiaieadleh let dta Aaet^ vaa U aller aebr be«diten««rerth, der dea 
Kabelsehnorbmcli, «dcbca er TerfilTeatllebt*)} voa Zerrea dea Funieutitt wtMUeaU» dardi 
zweimalige Umsclilingung desselben um den Hals der Frucht veranlaTst glaubt, und es wird 
diefs durch die Zufalle, an denen die Mutter fast wnhrend der glänzen Schwangersdiaft litt, 
sehr walirscbeinliclu Dieselbe war nämlich vom dritten Monate der Schwangerschaft an bis 
aacb erfolgter Niederkaaft mit den ftrekteiliebrtea, bei beraaaabeader Eaibiadaag bancr za* 
aebaieadea Scboienca geplagt, welche Ibrea Sita tief im Räckea, etwaa aacb der reditea 



1) cf. A, Goapara AbM4ai«ni «a Mia« BcMlvdbMy «ai Behaadlasg 4m ValstWbduidie Tab. m. 

fip. 3 — TaL. \X. Ii|c:. 3 und 4. 

2) a. a. O. y. 1C2 d. lir AbUldongra Tab. X\. flg. 1 X. 

*) la Baata M^a Ha «e giMBBto HMbrnla M. IX. r^Ct ««i. 
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Seite hin lialtcn und sirli spiilcr über den ganzen Fumlii» uteri aushreiteten : Mriller glaubt 
ilieseilicn vun Zerning der auf genannte Weise verkürzten MabeUclinur an der in der recliteu 
Seite «f«! Gebinanttergrandes, {hrem fewöbBltchei InierttoMpinikte'), fiMteHscnden JKaeentm 
Teranlnfst. Dieselbe Wirkung der anliaitenden und übergrofsen Spannung, fahrt erfolg milllte 
mich niif die ISabcIschnur geübt und drr kindliche Unterleib dadurch hügelförmig emporgezo- 
gen werden, wodurch der crate Grund zu einer tvideruatürlictten Auadehuung der Sdiaafiiaat 
(Nebelichniirsdieldc) gelegt wenl. In s|Mtefer Zeit, we die Natertifcbe 4«r BnwMililen- 
Mlille(ieB|{ einiml ibemfiltigt wate«, Mdcbt« die 'niro warn Verliesen {|;eiveimcite Ncipiiif 
tind Jie Schwere der voruc(!rnn<;ten Eln»^cwcidc (Ins Ilii inc zur slärkcree AwMmmg^ liirer 
Hüllen und somit zum t'ortbesteben des Fehlers beigetragen liaben " — 

Für den emorbenen Nabelringbrnch bat man eine Menge Veranlassungen un» 
f^eben, die tbeib ferbcraiteode, (helle Gelegenhelteurwidien) thdla beidee sogleich eeyn 
kfinnen. 

Ob eine nn^eiiornc oder nn«^ert'f)te Prädif^positinn , die naii für Brüche Hberhanpt ftll* 
nahm, auch hier statt linde, wage ich nicht zu entscheiden. 

Die wichtigste der vorberelteedea Ursediea iet bei Klndetn anetreitig uuvoUkem- 
tNeee, eeeh neue mler gestörte Vcrwadnaag dea KabelrJaga. Kemel beateht dieaalbe bia 
etwa zum vierten ftlonat nncli der Gehurt (Heister, Pott, Deeaelt). 
Gestört kann dieser Verwachsungsprocefs werden 

1) darch atraflea Anspennen der Nabelsrhuur, was bcsoudcra bei Umschlingung^ deraeU 
fcen nai CbieR Kiedeatheil, femer hei einer ecbweren, hinge daneraden Geburt, «e auaaerdcai 
auch noch der Uiiterteib der Frucht geprefst wird, und endlich bei dem Ausstreichen, suge- 
nannten Melken des Hhifes ans der 'Nnbelsclinur NeugcUorner gesrlirlicn kann, das leider 
noch bei vielen Hebauimcn gciträuchlich ist. JedeufalU wird dadurcli die Zunahme der etwa 
TjMrhaadenen Aalage auaaererdenülch befördert; 

t!) durch zufällige Ueterbrechoiqr des Aihmens, «vebel durch Stockuag lei Herzen die 
Nabelgefärse wieder mit Blut gerülU und iihcrnirirsi;;: nnsp^edehnt werden, wns ofTciihar die 
ordentliche Verachlieiäung des jNabelrings verhindert , neun nicht Luft gemacht wird \ 

3) durch nugeachicktcD, uazweekmjllblgea Verband da* abgeaehottienen NabeladiBnrf ln< 
den deren Reat anf ein Ceai|ireraclieD aeltwärte hinüber gezerrt vnd in dicaer Lage noch mit 
einer Nabelbinde l)efcstigt wird. Snmm erring kannte Familien, deren Glieder alle, wie er 
glaubt, durch diene Beiiaudhing Kabelbrüdie iiatten, und lubrt für seine Auaicbt treffliche 



1) (*r. Sargclc, Lehrbadh der GcburUiiilfe für II«ltaiBiii«ii. Iloidelberg 1836. p. &8. 

2j h. K. Uciaclbaok, hOm tm 4«a EinctwwMndNii. ^1M. - friwuloilli «wi B o h awite a g dar 
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GenäLisuiäBaer, Stark, Kühler, Mos. Bertrftm, filumenbacU '), «n, weiche die ur- 
(IraUicbe Blnflgfcelt, je feat AUgemlBlielt der NdMlbrikh« M 4ea Hegen 4«r TeniacUlB- 

sigung des Nabels Neuj^cborner znschrdbCN. tktu MI ItttM eu frühzeitige £alfennUif itt 
Kabelbinde, ehe der ilu li in ir viillkommeti gpscbloasen lat, Kum Nabclhnird prfidlsponirpri; 

4) durch vieles Uuateu, beftiges Schreien, Drängen der Siugiinge, wobei der Bauch 
•DfBilMHiBt BBil scia Jobalt gcfen Ae «eUbe Ilbde angeprefiit wird« 

Ale eine fencm prMiepMiirende Dnecbe ■tount A. Ceopar sm dteke NabeMiaar a» 
und glaubt dadurch nanrbe Familien besonders zu Nabeibrüchen geneif[^. 

Auch UnreinlMilielt oder aogCDunte Schirfe im KAtper iumn der VeriMrkmg des Na»' 
belriogs liiiidrriich seyn. 

Weilerlita wlrlten aiaacha KraaklMlIeB uad kraakhafka Znaliade aowolil di pridls|Niai« 
rende, wie aU Gelegenheitsorsacben des Nabelbruchs, so besonders KachexieeB, H/mr/ii- 
ti$ , SeropAulotit , Co/ica /latu/cula, Keucbhusteu , (Dcsnult. Sö m merring) schlaffe 
Constitution, Geschwülste und .organische Fehler der Lnterieibeeingeweide, and namentlicb 
Mwli WÜraer, wotw SSaiMerriBg vMa FiUe feeaanaelt Kai 

Dia MitoaBf , daA üngcra adar kinwe NakelathaBmaia sa irakelMchea pridiiimBl- 
ren könnten, Ist wnhl pnnz ru verwerfen, (ienn es läfst sich kefn («rund denken, wpfshnlh ein 
NabelscIiDiJrri'st . Mcitn er {jehörig; ab<jcl)unden und abgesclinittcn ist, durch {jröfsere oder n;c- 
ringere Lauge acUadeu aull. ks könnte diefs liüciisteos nur nuf akgeritiseue Nabeisclinu- 
rra alch baitdiea,' wo der ZarrelaiaBg jcdairfkn* die grftlkl« ABadahavBg and Spaaaiiag vor- 
angegangen ist. 

Zu den Gelegenheitsurs nr h p ti q;rli<irt Alles, was mit Hilfe der Bauchmuskeln 
und des Zwerchfelles starken tlmck der kiiigcweide gegen die vordere Bauchwand ver- 
aataaiaB aad dca Widentaad dar ktateran vemtadiDni kaas, — aaai Beispiel LacbcB, 6tt- 
nen, Seufieea, Schlflchiaa, baftig«« Sehral«*» Singen, Blaaea, Eeltaa *), Recken, Dekaas^ 
Husten. Erbrechen, Springen, Aechzen, 'Niesen*), Di-nng^cn beim Stuhl, heim Hi-nen, beim 
Verarbeiten der Geiiurtswehen , wo die Baucfamuakein heftig gegen den IJurttt wirken, fer- 
Btr Fallen von einer Höbe herab (Creiliog, Plaignaud, Teichmeyer) «in Schlag 
oder Stab auf daa UataiMk (Ualatar, HaaeraaBB) *), wokal taflaicb da* Baackfall 
wrreiaaaa «der auf aadere Weise EiaUenmaBg: eataickcu ktaa, Hebca oder Tragan aiaer 



1) BlaMeabaeh. WiiiiiinlMbi MbürtiMk. WLa ».Ml. 

») 1. c. p. 51. 

■1^ MmItii^ tnorburum Vrutittsväar a. 1701 ||lMial(nUB> Xli- 
4> UUgnjr, ZotliscM n«diciia Galt. X. 

b) Teieimtyer, IKiMrIatia de nMi|>iMl* taHanuMato, atnlrwai» «t fMtw wawliie»». tmm UM. 
O I. c. TOB 4m chimrgltdwa O n i a Mw u n. f. H9l 
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po&eo Last eine Treppe oder einen Ber;g; hinauf (6h ns die Brefslaucr Aerzte *) 
ftraerina Diwic von Kleidungactüclien , Scbnürbränte, tAimtn WflllMrrndie*), die nur duvk 
faetea filain mmI BapwiM» uf dn HMtai frAaSUm ww/im^ Bdaklelder mit ntgfem Bmde, 

Bclinelie Zunalime des Volumens des I!iiter!eibs, Fettpeschwülste zwisriinii dctii Peritoneum 
Itod den BaucliiDUskela , die bei ilircr Vcrffröfserung k'^K''" Nahelgef^end andrücken etc. 

Alle diese Zustände und EiiiilÜBse werden bei angefuUteai Magen uud Darmlianal nocii 
fvllhiriicfccr. 

Auch rein diätetisclie Verhaltniaae führt man als, wenigstens prädisponirende, UrsacbM 
des Nabelbruchs an, wie; Hchlcchte, schwer verdauliche, besundeni fette Speisen feuchte, 
dunkle, dumpfige Wohnungen cBoscb, Bikker, Spruyt). Alte Leute, die von Krank- 
IwflM fMMen, mUm maA 1« Dran der Gefahr «elir «MgeMlzt seyn , NabelbrBdie su be* 

Mein verehrter Lehrer, Dr. Rothmund, sah <*lnrn Nabelbruch nach Zersförun"^ deg 
Nabels durch ein Eryiipeiat neonatorum entstehen. Ebai so bat man öfters I^abeibrüche 
nach Verwundungco oder Verbrennungen des Dnterleilie beobachtet Elaen Fall der letztera 
Alt, wo dnrdi A«flef«n von haUbgeoiaditca, Inieaea TeUera bd KoUkaduattim in der 
Ifabalgcgead Bkaad uad aacb dcaaen Hdlaag fa der adnrachea Narbe abi Nabdbiwh eat» 
Maad, machte Bonn bekannt. 

Die wichtigste und gewuhulicttste der aufgeführten Gelegenbeitsuraachcn ist jedea&lU 
admelle Zaaahaie dea VolaBwaa dea Vatcrlenia, aliot 

1) Sehwaagerachaft, dte bei weitem liäufigste Veranlasmng der Nabeibrüche bei 
Frauen. Der srlMvanfrere ütertit driiu";t die Ein2 -n nidc nach nhr-i\ und die Nabclirejiend 
wird dadurch so sehr ausgedehnt, dal's oft bei den geringsten Erschütterungen Nabeibrüche 
eatalilini. flehen vorbandeae Nabelbrüdie pflegen wUirend toSdiivangenehaft aa fargeben, 
«bar aadi der BatUadaaf;' «lader aa eiachdaea. 

2) Wassersucht, Hydropt asrite», wo die Bauchwandungen erschlafft sind und die 
mit keiner Miisciilntur versehene Nabelgegend dem hfftice« Andrang des Wassers und der 
Eingeweide nicht liurdi Ausdehnung £u widerstehen vermag. Soldie Nabelbrüche sind weist 

« mü «hMr dianen Bant bedeckt, treten wdt henrar nadeathallea nebat Nets oder Dam viel 
Waiaer. 

S) Heber Grad vea Fettheit, wo Nets aad M*$0n Uri tm "ee veifrölaert werdea, daiä 



1) Göat, ObcerratiMM 4« bainüa p. 67 n. 91. 
X) Hiitie. imA. ViMtilstiaa gum. ^1IL 

3^ Snramerrlng, B n O ji 47. 

4) äcarpa's «ter crwiluile AbtMadl«ia|^. p. MO leq. 

•) Nna«a»iek, Nsdle. »Mlalhslb M. IL hc^U. 
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Ra«Ol ^fr llnterleibahöhle nicht tuphr für sie ausreicht. Doch tritt miui uuk M Htr 
fetten Persooen bisweUea die geaaHnten iheüe »bee beeoadert viel Fett. • • 

4) Oeaebwilate m1 Ter^rdr^eraace« to 4ir IhtuMMMMi Ito in tbmm W> 
schrioksB nl MMlk Um Uu^kmniimgin mmUkam uJ die BbfewtMa fegt» Jm 
belrini; andringen. 

A|ier «Mcb bei j^UUcber Abmagerung fetter Peraonen beobacbtet man oft K*b<|||jlHrüefae 
ni^ tller, woihl hMiptMcUieh , «Iwdi Ae Endilffinng der BMsMMkan. iRTlhrni liajgn 
JwenijfP ftcfmbeiten Terscbwinden oft die JhliflMkh» Wßi konaiea mch (i«r"wii«ni|^( 
wieder. Davon Ist Jfp Ursache das lttM« LtogM^imid M MeUflIrt Aefil W Wiiälep'älii^ 
eben, wenn obicer Fali «iutritt. ' . ^ ' 

i..- ; • ■. . •> • . < > j . • . ' • • • < | !' . ■ ..../ ■ • 

D«r ITftbaUckniirbvaek tat bIbI* mUm^ J'rUd SSMtrring') uil Silier*) 
«mihiiM irieb lille^' dl« ile thelb aaltat heabadital, «beib aaa iltan« Waikaa laaaaHaak 

haben. — Wohl <lie bei weitem meisten werden nicht bcknunt, well damit geborene Kinder 
gewöbttllcb sehr bald sterben. Ob der Nabelscbourbnich bei dem einen oder andern Ge- 
lehlechte biufiger vorkommt, läfat aidi nach den bisherigen Beobacütuugea nicht bestimmen. 

Dar K «belrlafbraeh «rM in 6«as«B alandleh häufig baabaehtafr and bea a a d — dar ar> 
wariMae kommt bei Säuglingen in den ersten Monaten nadi da« AbfiJlen dar Nabalachnur oft 
vor. Desault sah itnter 7phn Nabelbrüchen bei Kindern neun, die bfs zum dritten, vierten 
Lebensmonate iiin cntatandcn waren. Bei Erwachsenen, wo der Hauptgrund des häufigen 
VatkuaiiaaBa bal fUndeni, die anveNkaiaBiaBe Verwaehaung daa Hababings, wegfällt, ja lalitd* 
rar der iMteate Thell der Bauch wand geworden ist, entitebea Nabelriagbrbehe «alt aaikaBaff 

als Lei'^fcn vüä Sclienkelbrüche und Brüclte drr wrifsen Linie 

Ob mit ^Nabelringbrüolien öfter Miidcbeo, ala Knaben behaftet sind, wie Wöllstein 
behauptet, bedarf aacb weiterer üntersuchnngaa; bat EnracbaaBaa leidet daa weibliche tie- 
adilacbt wall hlBlfer daraa, ab daa aAwHcbe, waa wobt baaptaieblldi vaa daa darob 
flabwaBgefaebaA aad Kledcvkaaft hcrbdgclbbriaa, dar EBtatabaag daa llabclb«Bdi«a giaatl- 



1} Fri e4, DiMwtotio 4c fMt«, intettiais pbwe noaii extia abdcoMa rnaimtiii. mm, «ritte Im ftmiitila» 
l»a.a.0.fwltilsa& 

f> ItBsfa Hidhaifc §m CMiwgta, lM,mi.a». 

4} *f- Sömmerrlng b a O p 56 Anm. 3. ~ Patlt und Fajol licobarlifrtpn untrr IM Heraleo In der 
9iab«%^(ta4 aar S Kafe«lriiigto6c^. — A. IL Ha^albacli, hOut T«a 4m £iie«wei4diiwlun. BL I. 
f. M8. teiHlHit äwa MM 

1 
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gta ZaMiaäbB hnrihrt. Kaeb dta ■■■iiiinliai fMllblMtii) «tto Mottatkk«ff *) «1^ 
«nglkft, wiren mlcr n^U IMdin bei EnraclMMM t KaMMahe tirni 4r^ ViwtMfIt der 
voriuNMMnd^n M walblirlitii MMiusik 

DiA«aro9E. 

Oer ^iabeUchnurbrucli ist kiclit 2u eikeniien. Er erschciat aU eine kegelförmige 
AwdebnMiig iw BubebchMir. Die Spitze des Kegels i.st gegen diese, wliiB Barii ftgen dl» 
Bauchhöhle zu gerichtet Ao der obeni Fläi-he der (ieachwulst und gegen ihre Mitte bin 
liegt die Nahelvene, an der untern und ti<-it!rr hfn verlniifrii t'ir bfiden ^4rlerine t'mbiltra- 
/««. Kaber oder entfernter vom Alillelpuulite des Bruclies erkennt man deutlich die Grenze 
der allgemeioen Bedeckungen durch «laeB wulitlgcii lland von d»r gcwfilinlicben, aaturgemä. 
Iken Hanlfwbe. Ton dieser Stelle an nntpivdiridra ileb die Hüllen des Bmcbes entlbllend 
von der nähren Ilaul: sie siml ilünnei , durchscheineod , so da(s man die Eingeweide im Br u- 
che liefen sehen i^niio; ihre Oberfläche ist gan glatt und haarlos, wie dIeKabelacbnttr aeUtat 
und von etwas grauliclier Farbe (cf. p- 8.) 

Oer NabairtBKbrseb bildet bei Kindern eine etwas nach abwirta geneigte Oe- 
wchwulat VDV der Geetalt eines av%eblaaencn HandscliuiiGngers. Sein Inhalt laf^it kIcIi. wenn 
ilif Knichpforte nicht ^nr m en«^e Ist, gewöhnlich leicht reponiren , ^vnhfi man das Kollern 
der Uiiaadarmacbiingea, die er meist eatbäU, und nach der Reposition die rii^;loniiige Ma- 
belAOtuiig deatlich fühlt, welche hier gewfibnilch S— S Ltslea betiigt. 

Da seine Cmrt0f$ia In der Regd ans DMwsdilngen bestehen, se Ist «r mefstaas aa%e- 
bläht, schmerzhaft und von Störungen der Darmfuuktlonen, VefStepfnngan, denen Baocligrim* 
men und anhaltende Diarrhöen fo1<ren . begleitet. 

Bei Erwachsenen beginnt der Brurh als eine kleine, kreisrunde Geschwulst am >a. 
bei, welche die Fonn nnd OrSläe einer Fingenqdtse eder halben Kaigel hat, nnd kann durch 
Dmck leicht in die Uuterleibshöble zurückgebrnciit werden, tritt aber bei tiefem Atbnen, 
lliistPri u. Jer;;l. »ipf;1eiili wiedor lipivor. Ist der Bnuli reponirt, so ftihlt man deutlich den 
sehnigen, etwas wulstigen, kreisrunden Nahelring, der bei ältern ^iabelbrüchen oft aebr weit 
sMfedehnt ist und nach Jäger in der Regel eine Breite Ton 1— S*Z«1I hat Wird dem 
Bruch nicht bald M|eh aeiner Entstehnng ein Hindernira In den Weg gelegt, so ToytdAert 
er skh achnelM) und bildet dann einen durch seine Schwer« über das Kivesn dei Nabal» 



1) KoBBlkhoff, TerimdeliBg otcr de Bnakai. p. 41. 

1) Diefi für den Nabdriiigbrocli ganx rbaraliterUtiirlie omt >on allen Sclirifuicllfrn erwähnte Moment (c)uiat 
ftgm dla ÜMidit in afrfchni, w«ldi* Cheliaa (a. a. O. M. I, p. Ml.) wd Scarpa Mbtelian, dafe 
allrikb, waae «IgMtllcha KalwMwaAa M SnudHca« mUnMn, dhaa wähierhiinlWi adtan ia it 
UktUU colMaaAm, atar tkitr Khiahdt wtfin OarMihca irwdca witta.' 
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lllft IwnMiiiiKVBden Beutel, der ott eiae angelieure ÜrÖlse erreldit, wie 4ie oben erwifa»- 
Im raie labraa. Ab der SfittM «der einer Sdta der Oeacbfnitot eleht nMM «Im Utaert» 
tonreilen mit einem {^elbeo Fleck bezekhnete , deutlich dünnere Stelle. Dieb M«tf«r pH 
veretlichene Nah**!, von fleasen Narhe und Fnltes Nie eine ^vL'itere Spnr verljanfffn ist. 

Bei ecbr felti«iki|;eM Peraenee i«l der Nakelbnidi scbwerer zu erkenaeii, weil «Ue üe- 
schwubt ikli akkl «»Mek 9kmt At vwiiM l1iAs..te.iAr «te.BMühnwtegM ecb«. 
he» lun« mdl «ehr mlMihM- aant «ad ÜMkcIa O iee Vm atoeMMlft • Ibs Maft In 
•oldien FäUen durch Äufltebon einer Fnite der Bauchdecken sich von der Dicke derselben 
lu iinterriphJeti siirhen und dieser wird im Nortnalzuatande die Tiefe der Nabel»nihf> enfspre- 
chcu. Ist letztere aeicbter, so übt iiuui auf den erliäbten Mebel anbaltciHieu Druck ans, und 
fiM iiimäkf «Ma abi Braik «eritantei tat, Mdifc H» Cm$ $ n tm raiaalraa Uaaaa, waniBf 
die Nabelg^nbe ia Ihrer zar Dicke der Bandidecken verhältalGinäGilgeo Tiefe weekalntt Awdl 
Hatten Offer tiffes AtkmeD dea Kranken aber Ricli sog;Ieicb wieder auafutit. 

£ntbäil d«c Bnick bkw Natt, ao hat er »eisten« eiae unregebnäbige übeiiütclie, ist 
lalflg nad aMil achaiirthrt aal bmbJmmi kat Aaaar Baat die Fettlaftpea, wekka 4w 
Sati laea^a seteaa, kiafif JaMkftMaa. IMTlgaM kaMmn bei ihm aar aaltea iMmagan 
der Jl^nnfnaktioncn und fiherJiaupt keine Znfnüc vor. xvip Rie i^cn 1") n r m rt s b e I hr ti ch be- 
zeichnen. DIerer föblt akh wehr elnstiscb und gieichformig an, nao nimmt in ihm oft die 
liencgaageii der Luit und der Faecea wahr aad Hirt dabei das kallemde Geränscb, was bei 
aadarn Briickaa aar «riknad dar BnpaaUoa ka«aiMlch wird. F«at allai Gaaeaiaae «enaa- 
aaekC hei diesem Bruche Uebelkeit und Schmer«, den auch der leicbteate Oimk bedeutend 
vermehrt; iberliaupt klagt der Kmukp immer grorse Schwäche Ia der Ma|(eng«gend , die oft 
bis zur OhanacUt aicb 8tel((«rt und leidet Uautig an Di^reationabescbwerdes, Erbreeben, Stallt* 
vantopfung ete.) ivddw XaOae Iktcr Hctigkall aadi Ia fetadea Vatkiltataia aMt dar Ortfta 
des Bruchs urid dar Menge der in Ihm anlkaltenen DarmKcblingcn atehen. 

l?ctm t z d « r in n !t It L 1 b I u c h e rereinigen alch die Ersehphnmp;»»» beider vurlicr b&- 
acbriebcneu; man fühlt ihm vft zwei Attarb«r«Uaafea , deren obere und vordere als Netz, 
die untwc als Darm an ar k aa»e» let Bock Hafk, am» rlal Matt vorgefallen ist, der Darm 
gawiknlieh htarter diaeaa, «ta ia ataeai aaraltH findaacka aad tat daaa alekt IBUkar. 

Die Bedeckungen werden oft, keeondera bei grolsea, ujibeweglichen Brijchen ao dünn, 
dals man, wie bei der Hitruin funirnli umbilicalit die Flnr^ewcide ntitl ihre perintAltiache 
Bewegung durcfaaeben kauu (.U eist er)-, bäu6g uiceriren sie auch in sulclien t'allea zur grdfil» 
tes Bdietlgang; dea Kraakea, awtaa A. Coapar oMbiexa Filla arwikat 



1) 4. 1. Cenrei^e AUHHt« m vmmwI« Waile, TIA. Sil. 4» & 
1> A. Ceaf •» b W. f. WL 
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DeiMlbe fiurf weh In im Kf/ttt «in inter «AMrefHdMr NaMbiwJi •■llitall, 

merang '). 

Der Xabelringbrueh kann verwechselt werdeo 
l) mit den Bruch der weifsea Linie. DHrcb ShnKebe VcniDlMMagen , nie die 
Nabflftricbe, enMcbcii hi 4er mlfrea Linie, waA ammr häufiger oharhalh, als BalariMtt im 
Mahsb, ft n w » o4«r Lfafaaifällwi, Jnneh wehih* 4m BauchMI vn '4n BhifCtMidM voift- 
dränget wtrd und mit flirs^n (laim etnr wnfirp Hemfe bildet. Diese rrschcint »ehr häufig ganx 
nahe am THnbeiring und wurde, wie früher berührt, von Vieles *a den Nabelbrüchen g^erech- 
net, von Andern mit dem Mamen: Unichter Nabelbrnch belegt; gehört aber gar nicitt 
1b in» Klaaae diaaar Harntaa aad BBtandiaMaC aldi daaaalhen JastRik 

Der Nabelriugbruch hat Immer einen mnden Hai« oder Stiel und deblialb ülterhanpt eiaa 
mehr oder weniger rundlicbc Gestalt; man fühlt um seine Basis dentHcb den kreisförmigen 
Kabelriag wulstig erhabeu uud der Mabel ist ventricfaea, iast spurlos verschwuuüeu. l>er 
Bmeh im ttalfaea LIale bingegea tot, ivla dia Sfialte, Hb aabia, asalal aalr aafaBnidi|ifafta 
Utdat, toinar muht «vd; waa kaan mit de« flagitr latobt die wenig oder gar nicht erbahaM 
Ränder der letT^tfren verfolgen und sielit , nfnii die Gpschwulst so nnli am Nnhplnng' Ist, 
da& eine VerwectisluDg uidglich wäre, an eiuer oder der andern Stelle derselben die ^bet* 
narbe mit Ihrem niaxHchen Aaaahen, iherhaapt int Nahd \a Bonaalar Gcatalt Femer 
nacbeo die Brtaha dar «aifeaa Lhila, aleh aalkst ibailaBaaa, «alt laogaaaiara IMaahiMa 
im Wacbstbum, als die Nabelbrüche, veranlaaaea ahr%am bei gMdniN Vmhmg nad iahaik 
^aselben Z»trnlle und Bescbweiden . wie «Itcse. 

S) mit dem Mabel vor lall, i^rulaptm uminliei ». Hcrnia umhüicaii* (Olken). b« 
M dialh rfna Aaadahaaag der Nahdgegand dareb BrathlafTuDg Ihrar Sehaenfinara *), durah 
farhirtatas Zellgewebe, dureh Varicositäten, durch Blutextravaaat (Haematvmphalot ». Her' 
nia lan^ttinea') , durch Elter (Coe/iopyotit *. durch Wasser ( f/ydrompAti/m i ffernia 
«f»c*a)f Luft ii*mm$mt9mpJiaio» t. Htmim v«nt»»a) etc. deren Erkcnntnifs dem «ufoicrii- 
•UMB Beobachter Immer Meht «eja wird, da tMb die varausgegaugenea BraabalBungcn, 
(haUa die baglaHaadeB Synqttama ■ jede» Zaraiial ttar die Natur dieaar Leldaa bald bahaB' 
müssen. Vom Nabelbmcbe untcrsrbelden hIcIi diese sämnittlchen Zustünde uescntllch dadaldl, 
daCi bei ihnen der Naheiring^ gesclilossen iüt. mithin keine Kin^eweide vorliegen könacn. 

S) mit Specii' oder t'ettgescb wüläten, die entweder 



1) k, Goopor im •> W. f. VSt. 
Z) Scarpa •. 0 p. tXt 

2) la dicMm FklU ilrfaig«a die Kugcweide ften enehlafitea Nabel hervor and ■enken ticii in die «o cauitui- 
mUe, ^ h «in MMiücniaM im Uat* Übe «in, wetarah rina beaMMhnUilM Gwdiinilat ant- 

t, die Ohes mit aar aafagtlhaM B«MBBag feaisgl 
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■ •) tJkiAfttMia oder A t A ur ^ m at« «uf d«n fM«bloweiieii Nabdriog selbst «abitzen oder 
k) iwlüfcta den ParitouMM vi SdnmlHMt dar Bcucbniukelii eatsteheo und 
' «• BalwfangM kcnwMugM, ja bliwailM mIM Um HaMcliif Mdm*). DiMe 
fühlen sieb teigif an und haben beaondert nit N«teMMMa vM» Afltalitllfcalt, !»• 
8en «Ich bisweilen piofrar ^nrüclcbring'en. 
Beide Arten erregen durcbaos keine Zufalle, nie di« Mabeibricfaej die »nb b) besdui»' 
bcMii ktem alMT M belMtoadcr Vargitaerang; unJ 8chw«ra dMÜMiehMI^ mT Jmi Hf. 
sitzen, hervorziehen und so rn NsbelbfftdMD Aolllb glfcwi. Ilm VvWMUwg Mll ÜMM 
kann jedenfnils keinen Nnchtlicil br?nfeo. 

4) mit dem UrvmpAal^t^ wo entweder Uaro Im «ffsagahliebeoeo th-mcAuB, oder 
MMrt«rirlckt«rBavMkaMitoaaf dtelhmiyRM wilbrt bhi IMwlHaf hawftti^l md tiwm 
fiMknA UM«t. Eto soklMr tot alriit vom VnwUUI» Macht, well Urmcäm aid Hwn- 

bUi^p .in!iRer1i[)1h (irsscibcn liegen Ein^n bi«lMr gaUffgM MI VM C«br«ly WO di» EtoM 
nicht durchbohrt war, tJieilt Scarpa mit. 

Aufuerkssme Untersuchung der Uamorgsoe wird leicht und sicher zar trieontniis sokfa 
daw ZMlaadw Mmb. 

5) HR Persistenz Stickaa t» llab«Utr«aK, ««M ab« in MabalriH 

||atchlo!Meii ist frloqiTCH 

6) mit dem üarcompAal»», Fungus umbitiei (Jäger), eiatr labhaft rsthciaj 
klebt blatradaa, «ttaraden, matat tat aania« Qwchwlra IbergeheaJaa aad gartlailMi Ha» 
achmdat in der Nabelgrube, die oft «nebsiat, waaa dto Nabahtbaar tSiM flaf gaaag .adar 

aa apit abfallt Man sah dlefs LcMün ^p^öhnlfch bfs zum zweiten, mitunter abrr seibat bis 

aaai aiabcatea Lebatuyabre oodancm. Auch hier ist der Nabdriog io noriaaleiB ZaataaiB. 

Dia Vailnrsage Ist heim Nabelsehaorbrnche fast hawac iawaill aaginstig- Die 
mit diesem Leiden /.ur Welt gekommenen Kinder leben neist nur ^anz harze Zeit, theils weil 
sie gewöhnfch zugleich mit andern noch vetahrlicheren MlfidiiidungeB bebaftat alad (cf. p>Ifl>), 
tbaih wcH dia la daa Nabiflbrach vorgedrängten Eingeivcya ira|aa ftalar faiwaAiaagaK 
nrit dem Draehaack adar wagaa daa .Wldacataadea, daa dia Bbaiarittig vaigrttet« Ehga» 
-i^pidc leisten, oder wegen deren zn groraer Masse, meiataadMib alfht TallhaaiaiBa la diu, 
oft auch zu kleine, Bauchhöhle reponirt werden können. 

Aacb acbaa dar Elaflnih dar Laft aad jadar Berfihning auf die, nur von zarten UjUlea 
badMtaao, fiiaKawalda tat Ukbat aacbtba% aad iaaa, wta dIa EbJdaMwag dandba». 



1) Sesrpt L c f . 

I) L a. W. r« M- 
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vrtma die Bauclispalle selu- eng i»t, Braad und Tod be4iagtto. Nech acMtemer wird die 
ProgiioM daidi die Ungeeclitdüielikeic wuMhcr HehMaoieii, da ier ÜBltiMiiduiig des 
NabaMnmgM lehM DemMUtagM nt^;c6at mwim kl —o , «uv^ Dvpttytrea BMbr«i« 
tnMtr%s Fülle beohachtete '). 

Auch dnrch OcRnen <1er Gesrliwulst haben uavorsichtl^c Chirurgen 9chn«*ll fn(!tlfrheB 
Aoagang herbeigeführt, wovon äümmerring'j warnende Beh^iele bei Pare, Mauriceau 
wd Trew cMit 

Bio* wenn diu Bancbdecken nur sehr wenig in Ihrer Entwicklung zurflckgeblieben sind, 

Infst ^irh t;n!iliu^c.s Hcrninvnrfisen derselben bis zur SehliefHun;; dc8 NaKflrin^s itnd dadurch 
ein günstiger Auagang erwarten. Ooek aiad auefa Fille von künstlicher Heilung bekannt) wo- 
voB Walter wHtm^ 

Nabelriagbrfteli«, MwaU aagcboraM «l» crwwliaM wetdaa M Kladani fpmtMUk 

radical geheilt, bei Erwachsenen selten. Doch kann man diesen durch gute Brodibänder grob« 
Erleichterung verschaffen, die Vergröfsenmir ifer Bruche verhindern und die Gcfiilir der Ein- 
klcmiHing abwenden. Uebrigens sind auch tuiie von vollkuniroener Heilung durch «ileselben, 
M wie 4«Mh eine« aadi alchC Muurat geiMwiMan CooprcflalMiapiianik« dca Idi aefaiai Ort» 
bflMfeffWbM werde, vorhanden. 

Wn<3sema1)e1tjrüc)ic werden bisweilen bei bedeutender Grobe sehr ^i'fTlIii lieh , iodem die- » 
selbeu danu iMrstea und auf diese Wels« tddtlkhe Ent«rUi$ berbaifulireu (können. (Roon- 
hayaea, Moaro). 

LaMnrmi tranriKCn Aatg—g fcaabacikiK Hia hnIi Im! fgnktm nilMH«fllcke« Vrikhcn, 

in denen dareh einen S(or<i, Fall u. derg;!. oder ungeschickte, rohe ReposMoiimnHNlie Bif- 
ataa des Bruchsacks oder eines Darms veranlafst worden war (Jager) *). 

Die Einklemmung der Nabelbrüche hat gewöhnlich sehr bald lelbalen Ausgang, beson- 
dm wenn ala Dam enthalte«; A. Caafter aah aebon «ach 17% Stunde« den Tod etatfaten. 

° Vvtt die Upcralien eingeklemmter Nabelbrüche ist durchaus keine gute Prognoee zm «teT- 
len, dicKeltie wini meist zu spät vcrriciitet und hat Iiituf!|^ |>aKlig;en Tod zur Fi>lg;e (Searp«, 
Oiunis, ileisiei) 'j. Dubois sagt darüt»er in seinen „Erfiaiiruni^ssätzeia" ^):*^ 

„Das Reaaltat dar NabaUraeliaparatl«« lat h&ufig so trattrlK, dafa 
„m%m In deraeiha« nur ao aalte«, «la »4slt«h, Hilfe aaehe« darf.** 



1) Sil Itatier, M/'derJnc o^jcrat Towe HL f. MS. 

2) SömmerriDg s. n. 0. p. (i'J. 

S) ll4Uidwör(erbucb der Ctürurgie cte. nd. III. p. 
4) Ueiattr, KlctM CliinuKiB. Wien 1180. f. 217. 





I. Ute TfaWi'fcmnilfciiiiifcH 

sind iuimer aogeboren und Ihre EntstehuDg; beruht auf einer BlIdungBliennmng, die schon in 
sehr früher 7ni ht^'m Pfttti'? voHianflen ist. Es läfst aicb also zu deren VerbGhin;,' <^ar Nicht» 
untemehnten , als etwa Htrenge lietulguog; der diatetiacheo Torschrifiea für Scbwan|rere) von 
48KB sorgfaltiger Berficksiclitiguug UmtIhmiiA itm WM der Matter w4 dtr Viüwlt mm 
grüfttfla Tbelle «bUinglg ist. 

Die Retiandlung Holcher Brüriic bäng;t von der Grörüc nnri Jem Inhalte derselben ab. 
Wenn der ^iabelschnarbruch ^ro(a, eine wahre Eventratton ist, also ausser Därmen auch 
noch Leber, Milz, Mageo eutbält, so dab die Bauchhöhle nicht alles Vorliegende aufzu- 
iiebniM wrmg, m tat flr Ae Rriialtanf cIimb daait gckonra Kindes wcai^ «der aidUs 
■tt tbun; dorh ist es Pflicht, die Existenz solcher unglücklieben Geschöpfe, die ja den- 
noch oftprM Inngere Zelt nm Leben blieben, (2, 3, 5, ja in dem Falle von RuclihtUsM) itt 
einem von Morgagni mltgetbeilten ii Tage) nach Mögitcbkelt zu erleicliteru. 

fl dum erring schlagt Ucm fi>|geade Bebaadlmp vor: Hm mlerbind« die NabdscheMr 
in eto^er Entfernung vom Bradie,' bedecke dleeen mit Baumwolle oder feiner, welcher Lein- 
wand, lassf f^PTi Korppr in ^reiche, «arte Winzeln locker einhüllen und allen Drucli, alle 
Uoreinlichkeit an dem Biuclie selbst und Alles, was Weinen und Drangen des Kindes herbei» 
fuhren ktfnntei eorglleh vermeiden. Sind die Ciagewelde ganz oder zum Tlieil nobededct, so 
hat ma« geredien, sie mit dem Kels elnee IHacÜi eeeeUeebteten TUctee m nrnbülle» oder 
mit Inner Milch zu bähen. Am zweckmäßigsten möchte wohl Bedeckung mit mnler Lein- 
wand aevn, die man vorher mit einer milden Snlhe a»H Wachü und Üet, oder dnem Midi 
und reinlich bereiteten Empia$trum JAtAargjfri oder noricum bestreicht 

Wenn die GHMhe des Bmehee nnr etw» der eins* H&boereles entapfficht nnd derselbe 
Uns Darm enthält, wenn ferner die Bruebpferte niebt n eng und die Bauchhöhle zur Aufnal^ 
me der vorllegenflen Theile geräumig genug ist, kann mnn mehr liofTcn und mancherlei zur 
Heilung antemebmrn. Insbesondere worden folgende Behandlungsn eisen mit günstigen Er- 
folgen angewMdclt Hey veiMr bat ehMm Nnbettnulie fea der angegebeaea Grifts aad 
mit sebr dfianee Bedecfcoagea, wie folgt: 

Er llefs nach vollkomiuener Reposition der Contenla die zusnmmengedrQckte Nabel- 
schnur nahe am Unterleih h.ilten , tim die Wiederkehr des Darmes in den Bruchsack zti ver- 
iiiadero. Daun wordeu die Hauträudcr au jeder Seite der Oeßnuog in Berüfaning gebracht 

«wd die elae Uppe ctma Iber die endre fsasgm aad om tuf die lttibelge|Md «iae aas 
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kreisförmigen, mit Heftpflaitar bcatrtebenen LederstOdien {;ebildete, koniacbe Pelotte, darüber 
•ine CaaqHreiM nsdl an «1» Unterlcili cto foliwaBleocr Girtal UftlcKt, der ein dioken, not' 
den, gepolstertes Bäuschclieo gegen den Nabel andrückte. Die Nabelacbnor löste sich etwa 
am achten Ta;^e nach der Cehtirt von aelbst ab und gegen Ende der zweiten Woche war die 
Mab«iüfiaaBg schon so verengert, da& die Eingeweide nach Entfernung des Verbanden, nelbat 
hdm Sehretntt den Kfnden nicht mdir ann der Unterlelbnbdble henrorlmten. 

Rtbke*) untorlicfs in einem Falle, ^vu die Fetthaut im Durclmicsser von 2 guten Zollen 
fplilte auch von den .''/«»r reettt abdominii In der Gegend ilci Nnbplscliniir Niciits zn 
entdecken, und alles Felilendc blos durch die Nabelscbouncbeide ersetzt war, die Reduction, 
Indem er die Umache de» häufigen Toden mit Nnbelechenrbrilefaee febnmer Kinder In de« 
Dreek anf dieee Geediwnlnt ead dndereli Ternnlaftter EnlBindung eder In Znnanmendr&k* 
kuog der grofsen Abdominalgerdfse zu finden {;;1aubte. Er nahm ein langes Handtuch, drehte 
dasselbe in einen runden Kranz lucker ztisaiumeu und legte ihn um die tiesrlmiilxt herum, so 
dein diese unbedeckt blieb uud ihre £ibubenheit nicht im geringsten gedruckt werden konnte« 
Den Uaterl^ Ueb er wum leicht, deeh wara bedecken und den Kind nicht wickeln, aondeni 
blo« in eine Windel einschlagen. Nach wenlKca Tagen begann Sich die Scbnnfbaut (Nabel- 
scbnurscheide) , unter welcher »ich schon am KwcUen Tng Schleim j^cbildet und ihre Durch- 
nlcbtigkeit aufgehoben liatte, abzulösen und es bildeten sich Granulationen, deren Anwuchs 
dnrch Auflegen ven zarten, «It einer dienen Selbe ren ProTencerjÜ nod WndM bealriohcwM 
Lefanrandllplichen befördert werde. Nach Tier Wechcn war die gnnze Fliebe ven einer 
mehr sehnij^en und mit der Epidcrmh überzogenen Haut bedcekt; das Kind hafte jedoch 
keinen TVabcl, sondern ganz glatte BiiHclibedeckungeu und genofs über eia Jalir lan^ einer 
guten Gesundheit, starb aber dann während des Zahnens. Bei der Section fand Kibke keine 
Innern «Ifta nnd keinee>Nebelrln» nnd die Mmeuli reeti aidtmUitU legen In der Nabdge* 
gend sehr weit von einander entfernt'*). In dem Falle, den Buchholtz oder wahrscheinlich 
Lobsleiii'* Jicrichfet, bildete sich bei ähnlicher Hchanilhinp: 'im' t;lcichem Verlauf über einen 
Leberuabeiiicliiturbruch, der drei volle 2m\\ im Durchuieäsci iiutie, eiue Hautdecke und die 
Stelle Tciklelnerte idcb no, dafs der Brach In Zelt tou etaesi Meente ganz Tcrsehwend. 

A. Ceoper *) empfiehlt ein dem von Hey ähnliches Verfahren, iiimnit dazu jedoch k^ 
ne Pelotte. I i I ^.'t auf den Brucli ein kleines Stück LeimvanJ. sucht die Tlieile darüber 
durch Heftpflastcrstreifen mit einauder in Berübraag zu bringen, bedeckt das Ganze mit einer 
Compreaae und legt darüber neeh ,ebw tefliUade an. 



1) Rott'i Magazin Bd. VIII, p. 130. 
' 2) cf. di« Kapferiafcl lo RHit't Magaiia na. Vlll. Uctll. ' i 
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In eiueua kaUe, wo bei einem, einen Tag allen Kinde die ObertiacUe des Bruclies wie 
PwHmmmi «MMhr ahrlgeM gnas dhwkdwllt wd fegM B«r&ln«f IimmmI CMpiMlKA mr, 
Itofii A. Coop«r,^yM/i Hydrargyri mwiatie. mitit nigra auflef^^cn, und darüber eine 
geölte C rrmprf'sse mit riner Cirkelhinde befestigen^ die Geaeitwalet HkMirte, bflgeM bald n 
granuliren und iieilte in einige« Tagen gtns ni. 

Leke Eelieiee ■) aeUigt fcel greAea KtkelMhnirtffadMB, die elaht t^&M «lad 
wie nm ela fall ntt latlnleai Aaegaag votkan, elae tMlweli«, allidUJge EefMatttoa danii 
dae Peoellaintasse vor, die mit immer kleineren Tassen verwechselt werden soll 

Oken will die Heilung der NabplsphiuirLrüche durch den Schnitt versuchen, wenn sie 
ludit zu grob sind und bios Oarm und 2vetz enthalten, und dieser Vorschlag bat aliordinge 
Vfefoe fir aicli. Da adnilleb die aldiate VeMalaMeag dea Tedee von Kiadeva, dfeKabdaebaar, 
br&che haben, meist Verbrdtaag den Brandes von der Nabdsebnurscbeide auf die Eingeweide 
tat und jene, zagieich äussere ll&lle des Bruches, sich immer fiHH*<irst, so würde man brichst 
«ahracbeialich das HeraDwacbaea einer bleibenden Uautdccke dadurch befördern, wenn man 
Ter Blalaitung jenea Ahatoaa«Bga|iTascaaee d^eae iaaaerata flülle dea Brachaa aiSgHehaC aidie 
eder gaac aa dea wabdgea' Baacbdeckeaitedera sit de« Meaaer catliemte aad die minde 
Fläche nach altt^emelnen Regeln, etwa mit ß;cö1ten, oder in eine anOde Salbe gafaaahlaa Lala« 
wandliippchcn bcle<j;tc, das Ganze locker bedeckte und befestigte. 

Bei kleineu bieher gehörigen Brüchen würde man selbst das, den Brucbsack bildende 
Baadifell« »eaa ca alielt von dar Sdiaafteat aldit treaaea liebe, mit wegaduaea kiaaea, we> 
■an die MabelgefäTse natürlich einzeln unterbinden rnüfste^). 

Sömmerrin^ betrachtet, mit Berufung auf Ocsault bei kleinen Nabetschnurbruchcn, 
die sich leicht zurückbringen lassen, die Unterbindung aU die bei weitem einfachste, sieberste 
aad käiMeteHelbaediede'). Binca durch diaaea Verfahiea ailt glOckUeliaai Erfolge gekrAntea 
FaU llieilt Müller aiC giofser Genauigkeit mit*). 

Kr berichtet von einem Nabelachnurbrucbe , der die Gröfso eiin.T starken Mnnnsfaust und 
das Anaeben einer derb angefiiUten, gleichförmig ausgedehnten bchweinsblas« iiatte; seine 
Bedeckungen waren ao daaa , dafa mau die Oarmwiaduegen dardiaeliea nad die peristaltiacbe 
Bafvegaag gmaa vatacaaliafdea konnte. Dar Bradi eallilalt dea grBfirtea Theil dea Dana- 
kanals, so dafs Müller an der Möglichkeit der Reposition zweifelte.' Die Oeffnung in den 
Banchwandungen , durch welche der Brurh liprvortmt, liaife etwa drei Zoll im Diiriliinesjier, 
der Bruch selbst eine Länge von fiinf, eiuen Duicbmesser von vier ZolL Die MutcuU recti 
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tM*ittM» konnte «mm, so irlo d«n oImtr md anttrn Bogen im Nalwlrfngi, dcodtcb ericeoBen; 
swiacben den ersteren war Jedoch, besonders tn Ihrer Mitte ein bedeateiider Zwischenraura. 

Es wurden ntifsn^s vcrpjebliclie Versuche gemacht, eine tnllrrförniiKC Plntle über dem 
Bntch Als Bandage anzulegen Am dritten Tage gelang die Re|iosition wider Krnarten ^oH 
kommen; auch der Bmelmck ging mit znridi vnd cn wurde neu aoigleldt eine Ligatur an^o 
legt, der Sack mit Charple bedeckt, «nd In eine asit Decütt. CkintM tum mSumiü» htfeueh- 
tete Compresse einj^eachlagen , nach unten umgelegt, und darauf wieder eine Compresae mit 
einer Cii-kell»lfide hefestl^t. Rnld »tief» aicli die S( hsiifliaut an einzelnen Stellen, und inner- 
halb weniger Tage ganz ab, es erschienen lebhatic liratiulationen : die Ligatur wurde itoch melir- 
mile angezegen and Allte mfigllehnt rein und aaaner BeHUhrung mit dem pntreoeirenden Sack 
Italien. Am neunten Tag« nach der Operation fiel diespr ah iiii<i es tiildeie sich iibrrdeneSh> 
neu Nahelring eine v«lll<ommeHe neue Dockf . <1ic imili mtit Wochtii r-dum 7fpnilirlt fi-if wnr 
und nur noch mit Binde und Pelotte vemiclieit wurde. Dieselbe bestaiHl aus einer sehnigen 
Seblehte, iher der Zellgewehe aich hefhad, nad den «llgemtfnen Bedeckungen und zeigte nnr 
In der mttn eine kleine, faate Vnrhe. 

Hamilton') brachte mit gutem Hrfol^je eiu gemischtes Verfahren in Anwendung. Er 
lc!;te nach Zurückbrfnn^ung: der Gedärme um die Uns'is dei (jeschwulst eine Ligatur fest «n 
und öAnetc dann den back. Uierauf vereinigte er die Uüuder der Baut-bdecken mit zwei sii- 
bcmea Nadel« dnreh die vmscblnngene Naht oad HefipIlMtee mfigllchet genan, aherHela die 
Abateftong des Bruchsackes der Nntur und in wenige» Tagen war die Kur volleudet. 

Hiehpr »rehört noch der Vorschlag von Müller den er bei Gelegenheit des oben ci- 
tirten Falles macht. Er rath, wenn die Uauträuder der ailgemeiaen Bedeckungen von der 
HltteUtale dea Benebea an weit ■arilck geblieben neyen, nm nneh dner der biahcr angerühr- 
ten Methoden vereinigt oder «aaawmengenegen werden tu kSnnea , oder wenn der Bnieh gar 
keine Hüllen habe, soüc ni«n die nnrhgicbige Haut von Ihrem kmnkhafteu Rande ans In einer 
hinianglicb groüten Strecke von den Bauchmuskeln lonprüpariren und nun über dem Vorgefal- 
lenen blutig zu heften versueben, — ein Rath, der allerdings groTse Brrheksichtigung verdient, 
▼00 dcooea etwaiger Auafubrnng ich Jedoch nb-geoda Nachricht finden könnt«. 

Trcw *) will den Dnrrokanal durclisrhneiden , seinen obern Tlieil an die Baochwand an- 
heften und auf diese Weise einen kilnsliii lion After bilden. Diese Operation mochte wiM f» 
keinen günstigen Resultaten tubren. am wenigsten für die Dauer, und es scheint dieaeibe 
auch bla Jntat Niemand vntcmemmen in haben. 



1) et Sctisr In Rnsl'» Uaa4biicli der CWrargic Bd. tili, r ^ 
D b ftiist'« Utfiala, M. XV. p. 8t. 
ct. Steworrlng a, a. O. p. M. 
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H. Die Vabelifiigteflcbe. 



El lat lerdto tu Vorhergehenden 4«ree(lm worden , daüi der IV«h«l «Inot BOngvbomeii 

Kindes Immer eine 7rffl-irt:r r'f'" sciiwSilistc Tlicil der vordem BRiicliwand bleibe und den an* 
drängenden Eingeweiden den nenigsten Widerstand zu leisten vermü{|pe. Zur Verhülung von 
Nabelbrüchen ist es also uuumgäoglicb nötUg, alle bereits besprochenen Schädlichkeiten und 
6e1eg«tilienmnnclira Bfigllclnt «bcttbiiltai. BMonden Tonnfildc mta mit grlMMer Sorgfiilt 
•Hes Ziehen, Spannen Mld Zerren an den Nabelschnurresten und bemühe sich, jede tJrsaclie 
von Srhrcien, Drängten und überhaupt Unruhe des Kindes eifrig aufzusuchen und zu entfer- 
nen. Gegen Sömmerrings Rath, die Nabelbinde gleich nach Abgang der NabelscbuHrresle 
wegzulHMcn, bat üch nlt Reeht mancher Eiaw|irf erimbea, obwohl Lawrenc« ■) wti dl« 
Tcrsuche Ton Schwerer in der Gebäraastalt zn Freibari^ (wo nach ginzlicber VerbaDMUif 
der NabelWiide unter fast 300 Kindern keines einen ?fabclbruch licVini) für ilm sprctlien. 
Die Gefohr, die Sömmerrinu; von dieser Binde furchtet, ist wohl inelir nur dann vortianden, 
wenn aie unzweckmälsig »n-^elegt, zu schmal und zu fest anscblieiscnd ist. Bei unruhigen 
Klnicm, «al 4«a abid Ütt malaten, cmiiflebltSdmmerrlB^selbat^ AaflegcnoiiieaMiMdieben« 
auf den Nabel und Befestigung dewelben durch eine, wenigstens drei Finger breit^ gWMll ait> 
liegende Binde. Warum sollte man zn mehrerer Sicherheit diese nicbt auch schon anwenden 
dürfen, ehe ScliSdliclikeiteD, vor deren plötzlichem Erscheinen man ja nie sicher ist, eiotreteoi 
aal abe iler Wabd ,^io verdicfatlges ADaehen bat^f Hier mtcbte Ihr Zwaek woM aiclir 
flallaag eines achoa Torhaadaaen, ganz kleinen Nabelbruchs, ala Verhütung eines aoeli 
zu ^efitrr1lfcndcn sevir Her fernere firund, den S li inm c r r i n » pegcn die AniNCndnng- der 
Nabell>inde anführt, dai's sie nämlich Brechen voraulajssü und zu Leisteubritchcu prädUpunire, 
fillt von aribal weg, wena ata alcbt zu feat liegt und die gehörige Brelta bat. 

Mas varfhbra alaa lameiMa bei aUea Kiaiem nadi awal Ua drei Wacbea »ach Ab- 
gang der Nabelsrhiuiri este nach der angeführten, von Sömmerring für unruhige Kinder 
gegebenen Vorsclirift oder bediene sich fnlf^endcr Itinde, die Thnrn') vorsdiläirt nimmt 
dazu ein Stück nicht zu seitr gobrHucbte Leinwand, das in der Mitte etwa iiaudbrcit ist, 
daaa aacb batdaa SeftMi tu bla «am Ernkr inaier brettar wird, jadaeb alcbt um dea gaaxea 
Leib reicht. In der Mtftc lieftat «r bal jedeamaUfem fiebraocb eine kleine Cumpresse und 
•a dla Radea mabrera Bäadcheapaar» an, mU deaas daa Gaaze befähigt aad fahaltea wird. 



1) LawvoBoo, MUmMng im BiMua. BfONa ISIS. f. BH. 

S) SSmmerridg 1 c ;> 71 

i} Tliarn, Uab«r die Unacbc« 4er NaMItruetie bei kisdero und dem Utüamg, im v. Sivbvid'l CUiM. 

Bi. a. umuh MW. ^ m. 

4 • 



will maa äbri|[6iiB dnithan kdM lliiil«| ma kwm oteh Liwreaee fiber im Na- 
bel kto » Mtner TollkviimBMeB SdilteAnag kraiEweli« Heftpflastentnlfeii ulegen. 

Her NabeJrinp zHft bei jungen Kindern eine so profse Genei^heit znr Ohlifer.itlon. 
dafs die durch ihn hervorgetretenen Brüche meistens bald insofern radical gebeilt weiden, als 
organische Verachlie&un«; desselben zu Stande kommt. Oft wird die Heilung sogar ohne alle 
KaittUlfo VDB fiwtea Stick«* TollkTMlit, wotob OMault *) ObenntgcBd« Bdqrfele berieli- 
ict. Selbst in späterer Zeit haben Süiumerrinji;''^, Desnult und BrÜBBlnghausen *) 
dns Verschwinden von TVabeIhrüclicn bcobaclitet. wenn die natürliche ZusaminenziehuDg des 
fiabeirlogs so kräftig wirkte, dafs sie den Andrang der Eingeweide über winden konnte. 
BrÜBBing bauaeB beaterkt sehr aiBBreteh, dafi» daau wohl aaeb die festere md biaigere 
Nabnittg, die gröfsere Kinder bekänea, dweb gemehrte Ausdehnung dea Hagena Bod dcf 
Därme viel beiträp^c, indem durch diese raittelhare Aiisdeliniing und Spannuop^ Hcs Perlto 
neums der Thcil desselben, welcher als Bruchsack vorgefallen wäre, wieder in di^ Baiicb- 
buhle zurückgezogen werde, ladesseu können sotcbe adtaaife Fälle durcbaos fcaia Grund 
aqra, dergleicbea Briche aleb aelbat «i überlaiae», da ja die traarigateB Polgaa danaa aal- 
atehen können und besonders für Mädrhen (gänzliche Beseitigung des Uebels späterer Schwaa> 
gcrscbnften wegen höchst nichtig ist. Olmeiiin ist diese leieht und bald SB beweikateiUgea, 
und um so leichter, je frühzeitiger man etwas dafür unternimmt. 

Sa tat EB dieacm Zw««k« blar bbt eiae ladicalloiB lu arfüllcB, aiialkh die, dea Bnicb- 
iBbait Ib die tTaterielbabÖbla aarick bb briagaB and da aarftdiaabahaB' Blase Abatdrt 
wird erreicht 

1) durch die Taxi« und zweckmäictigen Verband, 

S) dareb die Abbladaag der insaeren Brucbbfilien, die Ligatur — > 

l) Taxis und Verliand. 

Die Taxis ist bei Kindern meistens sehr leiclit. IVI.m legt den Patienten auf ein Ki«i 
Ken, wobei Schultern und Becken etwas erhöbt und die Schenkel in einen rechten Winkel 
gegen dea Uaterietb gebengt wetdea «Saaen, bbi die BaacbniBekda aa eMchlalTeB, atdlt aleb 
auf deaaea feebte Seite and drikkt bbb mit BaeaieB uad Zefgefiager gerade aaf den Brach. 

Ist dieser grölscr und sein Mittelpunkt nicht dem N^ahelrintj^ entspreclieiid . so fafst njaii die 
(leschwulst mit beiden Händen und richtet sie in die ilulie. luirl t»ich ikunu mit Zeip;e- und 
Mittelfinger der linken Hand den ?iabelriug und drückt mit der rechten Hand den Bivcli ton 
bUbb Setien eoeaaiBien aad aetaeB labalt voa aaasea Bacb eiawirta 1a die B«Bebb5ble auritek, 



1) Deiamlt, Trail^ Aw MlnAic« cbir>rgi«ale». Pari* an 4. f. tf. 
t) 8 damsfrlng L c f l^t- 

S) BtannlBffbansen ia Leiar'a Jwmnri IS* CUnwgia B4. Hl. «Ml hf .M. 
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wobei eis sanfte« Kneteo de« Brncbbaiaes mit den na ibm be&utlUefara Fingern der liokea 
Heid Ae IUilMllM'b«fi«i«rii «rtH. OmmtUingeo gebca etaMi UAum KoUara bm&r 
auf «in«!! nrick, iwm lT«ts Bafr dnrdi Kottaa aad Drnekio Mshahm atdi 4m 
nd«fn rcponiren. 

Sobald mau üb«n«ugt ist, dafs sich Atles iu die Banchhöhlf» 7tirück{^ezogen bat, inufs 
sogloieb «io swedniftiger VerbaaJ angelegt wariea. Bei Säuglinge» nad klaiaaa Kfadara 
aiai sa dlaacai Zwacfce die aaalaatlaehaa Varbäada jadairfäUa daa alaatiach« Brach* 

banderii hei weitem vorzuziehen. Diese würden durch ihr festes AnscbliefseD , ohne das aie 
zu Nichts nützen Krlimrr/iiafff ii Dniclt nnd tnaiiiherlei Stonino;cn der phvsisclien Oeltotiomie 
Teraolassen und bei dem häutigen ächreien , Kriijumea und Zu&ammensiehcD der Kinder nicht 
lai Standa a^, daa Bradi carlcksalMlIaa, iadcia ala akh aathwcndlf venNUabaa ariMk- 
taa aud »o die Heilung nur imaMr-Tandgert wQrde. Ausserdem sind sie auch füi ([r FiHe 
gau «nnotliig und ihre Anlej^unfj wrirrJe noch maiiclic nntlre Schwieris^keiten Hal en ' i 

Bieber gehört vor Allem das sogeounnte Kabelscbild, das mau in deo verscbieden- 
atoa FiMMD aafewaadt hat SSaiaiarrfaff TcrSlirt aaf M|ta«d« Waiaa. 

Aar aia swIbb» nrai IIa dzltthalb Zail iai UagalaB Dafahaaaaar kaMaa, nrtM» ival. 
rhes Lcder wird Ii> der Mitte eine aus Korkholz g^escbnlttene, der Grdrsc des Bruches ange- 
messrnp llaibkuf^el bef€(jtl°;t, mit Leder überzogen und die Flache des Leders mit IJeft- 
ptlaster überstrichen. Sind nun die Eingeweide reponirt, so legt man das Pflaster so auf, 
daib dia Halbkacal gaaan aaf die Stalte ItaaMMl, aro dar Bradl harvartittt, «ad jadaa VarMa- 
gen der Eingeweide verhindert. Bei ruhigen Kindern hält diels Pflaster recht gut; allafa at 
Ist immer besser nad oft nöthig, nnrh eine I5iiuie o ler ein Leibchen darüber an/nlejrpn Mit 
allmibliger VerUeiueruag des Brucbes macht man auch das Ka^fehen kleiner und weno maa 
aaditah banaita, dalb die Cingewaida daa BandiMl atcht ankr baraaadräogen können, iaI aa 
iwackadUUf } laiaar aocb ^Ige Waohaa ala Baikpftniar akae Pelotte oder elaa Platte vm 
Leder oder Pappe a. daisl. Mit alaar Cmfftmt darSkar darek Bteda odar Lalkckaa kafeaHcl 
tragen zu lassen. 

Statt daa KatpMiaaa voa Katkkab bedteaea sieb Rlekter aad Dlaffeaback eiaar 
kalk«« Maakataaft, dte der telitara att Wadia ikanlakt, Plalaar, Lavral nad Aadan 

eines Wschskügelchens, Araiatroaf, Schäffer und Brünninghausen eines hdizetb 
nen Knöpfchens, das beim letzteren stark convex. foat Ifonisch, von Buchi^baumholir und an 
der Basis mit Löcbera zum Äanihea au die Binde versehen ut J. C. Stark einer halben 
Bteikagal, Mafa aad Oatalar aber Bteiplatte, Nakraakeim atoar QaUtaafiaia, A. Coa- 
par ateaa Uciaaa Sagneatet vaa atear EUankakikii|aL Alte dlaaa Kdfpcr akid «kor «alw«» 



1} ct. Arniftr«ag, Mickter, WaitdanMikmut BA. V. f. 4H. 
IT) Plekol tat *• ■ ■ ' ■■ ■ ■■^ 
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dar sa hm dbr s« «r«kli tuil in «nterin F«ll« der iMUgm TaiHanngM wilmad dar 
Verkleineruni; dir BradipfDii« nicht m leicht fihig, wie Kerfchek; In leMerea m kicbt Ua- 

fflctaltungen anterworfen. 

Von groäem Vorllieile isla, wenn das Nabel«cliildchen eine solche Form liat, JalA es 
ahiht hhw mit seteerCnTexftit tu dee NebeltlnKtTlchterflirai^r Ueeteraitt v»i deeeelbee a/urgr 
fiMf MiVfhIicAt, esedem asch den Daikreia der Brachpforte , den Nabelrin«^ selbst, drückt*! 

uri«? f'ni!iirrti ?iir Zinammeti? iclriii^^ rof/f Irh k?it)ii JefsIiaPi ilris \abclscbil(^ Ih^ii in folgender 
iiestalt, wie ieii es von nieiuem verehrten Lehrer Uotbmund oft und stet« mit auSgCMish- 
Mteei BrMge eeiraedra leh, alcbt genug empfeblea. 

OefeeMe «ebeeldet mw Kerfcheb etee runde Pleite ven der Grdfiw eieee Secfaakree- 
zerstürkes, und eine Linie dick, deren Ränder sorgfältig abgekantet werden. Die eine Seite 
dieser Platte fst eine volknmmcn ebene Fläche, die nndrc bat einen flachen , ehcneti Knnd, In 
der Mitte aber ein halbkugelfünuiges Kaöpfcben von dem, Air den speziellen i:aii nulhigeO} 
Verfbige. Oteee letitare Seile wird mit Wache &beno|(ee aed eodoBB nach verrichteter Ta- 
xis so auf den Nabel gelegt, daCi das Knöpfchen in die Bniclipforte hinein zu liegen komat. 
Nmu befestigt mnn es mit ox',\\rn Sturk Heftpflaster oder ntit Sternförmig pelefr'cn, auf 

de» Kabelschildchen sieb kreuzenden ilefipflasterstrelfen und mithigeiifsUs mit einer Binde. 

Elae ftrnere Ferai dea NehetachiUee hat O. F. a Adelnene *) oft adt Gtlkck sage- 
«eedel wid befeehieiht daaealha fai feigceder Weiae: „Bin gewMalicher Kerketapffir wird aa 
seiner untern Fläche rand geschnitten, h<> dafs er die Form eines Bienenstocks erbftlt : dann 
in ein viereckiges LeinwandlHp|>clion <>;e\vickeU und dieses mft Zwirn nn dem breiten Knde 
des Fropfens so zusamuien gebunden , dafa die vier Zipfel desselben auseinander gesogen 
weidea kfnaea. Dieee hiebt am» avf eta Stick feeatrlcheaee Oeftpflaeter, wdchea ae ({rofii 
ieyn mufs, dafs es den ß:nii7.cn Unterleib bedeckt, legt es auf diesen fest auf, su ilah der 
Prapf gerade in die BrncholTnnn^ pafst, nnd hi-festt^t nun ilns tlnnze noch nulir mit einer 
Nabelbinde. Oer Verband bleibt drei bis vier Wochen liegen und %sird dann mit einem äbsli» 
diea vertauacKt*' 

A. K. Ilesselbach legt vierackig« fliikftcheii ven Heil)itaalerstreifen bis zur Dicke 
von f?rci U'm seclis und noch melir Linien auf einander und iSfsf sie si> lange liegen, bis dfc 
Pflwatennasse ganz fest geworden ist; dann schneidet er die Kcken weg, so dnfs er eine mn- 
4« Pdotte eiUUk, walebe oltngefMbr eine Linie breit über die Räuder dee Nabdrtnge lilaeaa- 
flBft. TSmA gcadiaheaer RepeeUea legt er die PSaaterpehrtle aaf die Brachpferte vad bcr«> 



1} Naoh St.ric, AnlellMif son cMnns. Tsdhnds SUMgui tStt, p. IN. bl «slk ta «ehr vMm Filics 

nnerlibUcb, 

9E) A4slat»ss. Bttltigs aar «MmgiHbw ssd aaltdMadbM HsM—ii. mOnig MM. KL L p. ». 
<) A. K. Hessslbeeb, MMwMlii mA Bshaadlhig das BbriisridilfllBbi f. M. 



■(igt nie durch gekörii; lange und breite Jüeftpfluteratrcifeii , die Mf d«r Motte aich scbief 
kMora; itr Varinad hMkt liegea, bie sr lociMr wM, lad «tri Jan je4«MMl MMMrt. 
Dcrgldchca Pelotten md SeWMdM« ^ieKM In ein Pmt MeiMlea, (nch'lllcbt*r g»> 

meinig^licli In vfer hl*? «erli«; Worhrn i untl tititpr o^nnsti^en Um8fän«lcn unJ bei gcliörlgcr Äuf- 
incrksankeit der Eltern und Wärteriaaen noch eher, den Nabelbrucb verschwinden zu nm- 
cben. Natfirlieh nmfii mu jenen bedeuten, deA eia einsigea Verdflagen de« Brtichea dieaen 
••r den dtni Itendpaaltt nriddiriagt, dtfii alao gaUrIg« Vaiaielit aagaweadat, aad wibNad 
der Verband gewechselt wird , der Bruch mit daai Flagar aarBakfahaltCB werden mafa. Ea 
iat dersbalb liöchat wünachenawerth , Anfn Kmeurnina: des Verbanden möglicbat selten nöthig 
werde und aus dieaem Grunde ein gutes, lange haltendes Heftpflaster wesentlichen Erfoider- 
alfe. Am bcfttea liat alch nlr Mar, iri« bei aUea Hagar l^aadaa VcrUadca, daa vaa Mar- 
Itaa hl Erlangen angegebene bewährt. Schon Sömmerring macht auf die Wichtigbail di^ 
aes Vei'Knndmittels bpini >rthplschilr| aufinerksam und enpfichtt tf.^rti das Emp/utir. adAao- 
aivvm der neuen Pkarmacapota ff^ärttmitvgiea ^ A. K. Ilesselbacli daa in der 
Ueberaetzaag dar P/kmtmme9pta Bprrtuttem Ta» Jaah O808) Torg ea dwla b aaa. -» 

Mwaaala BaUplIaatoiaüaMbu alad grSfeara Piaatara laiiar «anaatahaa, wall dlaae anf 
der zarten Baut der Kinder leicht Entzündung und DIreration TanwtHaaa «ad m glMllAlir 
Gotferaung^ des Verbandes auf längere Zeit nöthfp^en können. 

Den Vorwurf, welchen mau dem Verbände mit dem MabeiacLiid machte, dals nisiliefa 
darch daa Rtaalaimaaea Maaa «aatasaa Kii|Mn la daa Kabdriag, diaaar aiak aar aSte 
llalba, aoodern sogar noch roebr anraUart warda, kai bereits n ; Ii t er gri ad ll eb aurfick- 
gewiesen i?nd d?e Erfahrung fast «Her neuem Chfmrj^n stinamt fiir seine An»iciiten (Sernde 
dnreh den anballenden Reiz des eindrickenden Körpers wird Gelegenheit znr früberen* Ver* 
a a M i aftaag daa Habakings gegebea lad wr alaa caataxa, ahdrlagaafc Palalta baaa dia vaib 
Hagaadaa Oaraacbllagaa aaa dam NabaMag aadaia« ballen und a» daaMa Oblllantlaa M«r 
llch machen. Grdfsere. runde oder platte Pelotten, die Mamhn für vorthellhafiter tilelten, 
weil durch sie keine Ausdehnung geschehe und die Üarmschlinge dennoch zurückgebracht 
werde, sind ganz zu verwerfen; denn es iat leicht einzasehen, dafli ila die Dsrnschllngen 
bloa deai Aaga aataiahaa kSaaaa, diaaa abar aalar Ihaaa fartwihnad !■ HahaWag a tpaib 
«allen. 

I>ieffenbach *) ssgt in diesem Betreffe: „Die Metbode von Richter bat alch mir 
iti einer grofsen Menge voa Fällea ab die vortbeilbafteste bewahrt.^ £ln solcher Verband 
arti alMT aaf daai Blekan aaab Art aiaaa Scbafirlalba gaaeblaaaaaaa (adar dar abaa haaabria« 



1) Richter. WiuidMt«e!k«(n?< Bd V p 453 

3) Benkar« AnMmag tmm durargiacliea Vu-bud, uB(«acMtet TM Stark; von Bcaem Terb«M«rt darch 
»lefCentack Barih 18» 
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benen Thura'scfaeii) Blöde ') kauii wocbeulang; ohne Eraeuerang liegen bleilieu, beengt we- 
d«r die UaMrislba-, noch ivMk dfete die BniathöMe ewi ce hnl jede Kledeewiitcrie kUtkt 
dlMit angehen. Ohoebin ist derselbe jedenfalls der einfacliste. 

Petit, Bolin, HeiHter utid Desault iicdienlen sich blos {^^ladcirtcr ('(imiirft-^pti mit 
gÜDStigen ReaiiltetMi. lu fröberer Zeit wandte man Bähungee und Umsdiijige vou Kräutern, 
von gepolTeiter ndMiriedc, «JetrtngirewIeMiater (sogeuaaeie Empimurm e»tmgmmiiea}y ja 
•dbet leiMf« Mittei, e. B. dae MsHattäi^iiim mfumHeim, gegee KekeIMche ea. Ueler 
den Neueren enipfielilt Armstrong Bäliiirig^en von Braniitwein , Chopart und Desault ört- 
liche Anwcndun»; von adstriup^cnJeu IMitteln und in der neuesten Zeit auch Lizars ^3 Ufll* 
scbläge von biciienrindenabkocliuut; tiel»&t dem Verbände. 

Vir die FUie, wo die ICabeladiild bei eelir nnralilgcn, mehr henungewaalMeBen Kiadera, 
sowie bei veriMcJilissigten Brüchen von bedeutender Gröfoe nicht ausreichen, oder das Beft- 
Pflaster beschwcrih^ HaeUMSohlige veraelaaeea sollte, bst nea folgeade Verbinde voi);e> 
schlagen: 

1) Die Pelotte toi Tkera *). 

Er ntaiBt zwei Iiin>*^" gMcbcr, ie eaeh deai efsMleeB Felle stek rldileader GrS- 
fse, deren eines aus älterer, schon »cbraucliter, das andre aus neuer, fester Leinwand be- 
steht. Letzteres wird in starkes LetmwaAser getaucht und nach der Erkaltung mit Wachs 
ftberaoges. Daee niht er die beiden Läppchen an ihren Rändern zusammen, aachden er des 
MMre In der Milte mit einer OelBiong veraeben nnd stopft darch diese «It einer Sonde 
Wolle, Baomwolle, Werg oder gescbsMe Iitinwnud so zwischen die beiden Läppchen, dafs 
das Ganze alhnnhllg eine nicht sehr convexe, konische Pelotte bildet, deren Basis das ge- 
leimte Läppchen ist. Zu mehrerer Befestigung kann man die Pelotte mit einigen t'äden durch- 
nihsn. Dindbs wird mm mit Irgend elaer guten Binde, der man, wenna nöüiig Ist, Sca|w> 
Her nnd Beinriemen beigiebt, oder mit einem Lctbcben, an das man sie annäht, an{;elegt und 
befestigt. In die Seitentlieile der Binde kann ihhh <• n Stück Guvt von Gummi clatitiruni ein- 
nähen; dasB wird sich die Binde mehr ansrhniiegen, und in der Mitte füttert man sie mit 
weichem Handsehuhlcder, damit sie steht mnslieh wird. 
S) Um Nnbslbmrhbend von Stark Tab. 1. fig. 1. 
Man nimmt ein Stürk Rnrchent oder Leinwand von der Breite einer fland faul, weldies 
so lang ist, daiä es um den Leib des Kindes hemmgeht An jedes finde werden zwei schma- 



1) Andi gMtricht« Bini« variia, aamaatlldi mm B«ek«r, sAr «mptshba. 

S) J. Lisars, Aalcitaaff nv pnUiMlNa Oiiraigl«; AnämVa^kdm. MgOg iSW-lt. AbOnihng II. 

p.liH. 

9 TImta a. «. O. f. IM. 

i) Stark, Aolflilaat mm chhaigfachca Teitaaat p, m 



le Bänder bb genaht und aul der Mitte ein« mit l'tcrdehaaren oder fiauoiuolle ausgefüllte 
Pektte, dcres OiMw nmä Convcxltit Mt nadi deoi Dnifeiige umI 4«r ibi%M Bwrinfltolwlt 
4m Bruches richten raufis, befestigt. Ein u4rM, ebcnfalts doppelt MMMMageleftes, nur 
etwas lireiterfs Sfiirk Leiinvand r, tl, das vum Bru Ii yler die Scliultem bis auf die Glitte 
4c* Rückens reiciit, wird obogefnbr andcrkalli Zoll vuo dem eima finde entfernt, auf die 
iwMi« Sttft* tar Wtl« 4«>»lwriM«tibn SliekM am M%«iibt A> Aa Bdmi im End«« J 
iNnlM xwfll vwtlkBl liafiNuh BbJar «ag«Milit wmI bi Ii« Mltt« im EbMakaltt / fs- 
■uclit. 

Bei der Änle^nny: wird der Kopf des Kindes durch den Einsdinitt f gesteckt und die 
Pelotte genau auf die Stelle des repooirten Bructis gelegt. Das horizootale Stiiek aa wird 
ui Jm Ltfb iMnuafafikhit md aaf itm Rftdten vermfttclit d«r adnalM Bfadsr M ao fcM» 
•k nöthig ist, zusammeo gebunden. Die Bänder ee fuhrt man zwischen des BfliMa daidi 
nd befestigt sie nn dem Kndc de.s über den Rücken heralMtaigttldM Sttdw 
S) Das Nabelbruchbaud vun Bass '}• Tab. I. äg. it. 

M«D bItobI «toeBlade a, obngefibrswtt bis diitdbMik EUcn Ittf «ad drei Qiwerfinger breit, 
Ton Leinwaad oder Barduaat Aa diese näiit man aeitiiirti awei aadera Bladaa, M, wel- 
die den Gürtel niismnchen. Dio lange Binde tlieilt man unten in zwei Köpft« rr. oben nber, 
beiläufig io der Mitte, wird sie mit einem grolsen Loche d verscheo, um den Kopf durch- 
zulaaseo. la 4er Mltto, wo die Biade das Kreuz bildet, masht nuM einen B«U « in der 
6rtfte decr webebca Naft «m eiaeai Stidtebea Barchcal, walehia nlt Weif derb a««ge* 
stopft wird, so dals es unten breit und oben etwas zugespitzt ist. Die Binde wird in folgce- 
der Weise ang^ele^t: l>en Ball legt man suf den Nabel, die beiden Seltenbinden fuhrt man 
ftber die Uüfte, um dcu Gürtel zu machen. Drauf steigt mau mit der langen Binde iu die 
HüIm «ad legt sie, aacbdeai der Kepf durcb Uurv Oellbang geetedct, aaf die Seballeni; das 
Ende der Binde, welches hinten herunterhiagt, wird sn den Gürtel befestigt. Sadlkh aiWMrt 
man die bpMfü «mt«THtf>tt KopU' er iitHi ffthrt ele aniadien den Scbeekeln durch, weiuf ele 
ebenfalls an dem (lürtel angelteftet werden. 

Gaai ibalidi lit die HabelUada, wdeb« Bealtet beecbrlebea bat % 

Dm jedecb Im Allfeaieiaea Braebblader Mebr aar füe Erwadwene eder dodi für grMae» 
rc Kinder nnt^nwniidt werden, Itidein das ^'abelachildcben fast übernll bei kleinen Kindern zur 
Radicalciir liinreicht, hu breche ich von jpnen tiicr ab. wei'de jedocli hei der Behandlung voa 
Nabelbrüchen Krwacitsener daraut zurucLkuuimca und mich darüber weiter verbreiten. 

leb gdia nm gar «nderea Art, die ebea Ar Bdfanf der Nebelbr&che bd Kladen 
aB%cateUte ladkelten aa crfiUlea, über, »iaüldi 



1) Beatlsl Baatii, Grisaiicbcr Bericht t«b BaadasM. Uifsif 117». f. 141. Tab. XI. 

H» AiMMdKiiB CUtm^ mMr. «t «Mb ^ IM «I Ml. l!yb.»Xfm. ig.t. fl*. XXUS. %. 1. 

b 
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3} ZW Abbladuoip} Lig^turm. 

Diese kann auf zweierlei WelM vi»rg«aoBiBeR wcnten, indMoi »u nach der Taxi* cat- 

weder 

a) uui «ien Hala der Geschwulst eine cinfactic Li(i;atur noie'^t oder 

b) diareh Jeaaelben eine Kadal «itt doppaltea FM» «ftclit, die dann fetbellt nad aar 

y.ii^nmmenschnfirun^ des Sackaa auf beiden Seiten veriTendct werden. Um diese heiHi'ii F«- 
«Ini Ic^te Alartiu iiorli eine gemeinscIi.ifiUilie Ligatur: (iriife liedieiitc .sitli dazu seines 
Ligaturstäbchewi ; Sl uralt legte den Faden über zwei, icreuzweise durch die Basis der 
BracbhÜtteB geatodiene Nadaln an. 

Fr&ber waide aneh vor|fc«elilagan, daa Bnicbaacfc vor «dar naeh dar UatarUadaa» sa 

öffnen, um sicli zu iil)rrzpu;^on . dnfs alle nriicliconleiil.i vallstnndip; repnnirt seveii (l'aiil 
Aegiueta): ferner inaihle man Kfnschnitlc an der Stelle, die Ligatur angelegt nurde, 
was uhne allen Nutzen nnd bSch&t schmerzhaft ist. Celsus ') ätzte oder brannte nach der 
AbUndaag* da* Gnmd daa Sackaa, wavon abcafclb kela Vi»rtbril abzaaabaa iat 

Das eiaiiBbaie nnd zweckmirsigste Verfahren nidebta folgandaa, den Daaaalfaehea 
ganz ähnliche Sern, wie es Seiler angibt. 

Der Kraeke wird auf den Kücken gelegt, der 0)>crateur stellt üich auf dessen rechte 
Salle, blal die fieidmelat arit dar racMaa Baad, ao dafa Ae Fhigerspitzea an ihre Baata au 
Kegea kooMnen, clebt dieaalba atwaa aa, driakt die Eingeweide vollatfindig In die Unter- 
lelljsliölile zxrüik, erhält sie mit einigen Fingern seiner Unken Hanii in dieser Lnge und zieht 
nun mit der rechten die Haut der Bruchgeschwulst mAglichst weit in die Hohe, während er 
mit den Fingerspitzea Ibra Basis fest zusauamendrückr. L'm diese legt nun möglichst ua* 
be aa den Banebdeeken ein Cebllfe dne Ligatvr von einen ana awef bla drei Zwfraa- 
fiden gebildeten, etwa einen Fufs laagea, gewichsten Fadenbändrhen, das er einige» 
mnl hernniRciilingt. nicht «elir fest zuKnmmen zieht und dann durch einen rlnfiiclieii Knfiien 
befestigt. Die Ligatur liegt fest genug, wenn die Geschwulst einen Theil ihrer Wiirme ver- 
loren hat. Die Enden der Seblelfra werden In einiger Entfemnng vom Bracke mit HeftplU' 
ater verwalirt. Um Geachwulst und l'iiterl>indungRrnden vor Druck , Zei-rcu a. dei^L mögllcbat 

r.U schüfypTi . in^t innn (im itiosctlirii feine lanoe riiar|iic, die mit Heftpflnsfer hpfp«itf<;t wird, 
und dariiliei eine dicke, in der iVIilte durclilöcherte Cumprease, die. wenn die (ieschwulst in 
ihre Oeiinnng gwteekt Iat, einige ZaN weit Iber dlenlbe bervoirai^rn mA. Den fiaaaea 
wbd nan noch darcb eine Binde oder ein Leibchen geltSrige FeatigkeH gegeben. Mefailena 



1) A. f'üT. Cilti &f rc ninlici Whr't or:u l.ilirr ^ IT rap XtV. Eilit. La^SR. IMa. |>. MX. .Jinmit fUt' 

trm laperiorem aut mcdiraiDiiili« unt torro adurcrr . doni-c cmutiiitnr. 
X) n fttiira HanAudi der CMrnrgla Bl. im p. M4. 
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mItA nach zwei bi« drei Tagen die Geaeliwubt dunkeirotb and sehnenlMift und der Faden 
tradWi» Mn JImm «an mit clwis Od «rwcidiM uui dann fMt«r ■■■■■■niildiMi, 
wolal Um der streite KmIm gdSst wirl, «der nr«!!«, festere Ligatar aalegea, die ge- 
wöhnlich ricl mehr Schmer?; marht, als die erste. Am vierten bis fSnften Taw^c sind die ab- 
g^ebtindenen Tbeile in der Regel schon abg;«storben ; sie werden schwarz und am Rande der 
gründen Uaut entsteht Entzündung und Eiterung, durch welche an aiebenten bia zclmteu 
Ta|e dta Ahatafiaaf «rlDlgt Oaa aalt tkmä Maivallaa mm aaelHlea Tag« aadi cia« swaMa 
Vciaagerung dar Ligatur nöthig. Die zurückgebliebene Geachwürflicbe wird mit trorkner 
Cbarpie, Compraaaen und einer Cirkelblnde bedeckt. Ist jedurli der Grund f)ps Geschwüres 
unrein und erscheinen auf demselben Auswüchse, so bestreue man es mit i-otliem Präcipitat, 
vcrbMa aa daaa nU Wadiaaalba aadi lagt 4ariibar eiaa ia Lelaif aa4 a laga a dJ agaaa Matall- 
flatta wh afaar BlaJa aa. 

Die sub b) anfjefübrten ünterblndTinf^'^nrtfn mit doppelten Paden oder zwei fl;;ckrMi2te» 
Nadeln sind dann zu wählen, wenn mau die Ligatur Im i elacm Bruche anwenden will, dea- 
a«D Basis za breit ist, als dais die Haut in eine Ligatur gefiabt wavian kteata. 

9«Ma G^laaa'), Paalaa A«iriaata, f akriciaa A.f aai^aa^aaCe, Ambr. Pa- 
raaas bedienten aich der Abbindaag bei Nabelbrüebaa oadi la nenercr Zeit haben M uralt, 
Saviard Purmann, Niemeyer*) u. A. nie ^errichtet, besonders aber Desault sie 
eintufabren sicli bemüiit uud durcii viele glückliche Erfolge ihre Empfehlung uiUerstülzt. Auch 
SAmnarring*) ist ala eifriger Verfaditar diar Llgator «ad Tbara*) ribnit aia ala «ia mh 
dar sehr schmerzhaftes, nadi gaftbrlldiea Mittel, daa ihm in den flbif FlUaD} m» ar aa an- 
wandte, Initncr voUkommeoe nnd daiifrtiHc \f)hf!ff fjpivrihrt linhc 

A^eia seihst die eifrigsten Vertiteidiger der AbUtoduii^ und schon Celsus gaben 
alhtld CoalfallidlcallaBaa dUaar Operatia» aa oad dia Erfihmngen dar iMdilaa Ma«(M CM« 
raiiaa B. Ball *}, Babatiar *), Searpa *), A. Caapar *), Cbellaa**), Bayar »), J«. 



1) C«l*tta I. c. p. 4X2. Terlühr oadi der mIi b) ufgtfUrtni Metbode: „id viUain aoi Uajci^ur- «i»« 
Vm «MHla, Mnfc fMmtqu Uni dnataa caytMm dlTMias putm aMitagnnlar.^* 

2) R^ii-il dra oliarrvatinnt chirorg. Ol» 0. 

i) Ssbstler L c. AoncrLung des Uebenetuca n f. 12ft. 4m en(M Baadw. 

4) SSmHarring 1. e. p. m m^. — 

5) Thura Id Siobold'i Chiron Bd. II. p. 44)1 uud SMl 
«) B. Bell, Oiirergie. Leipsig ISa«. B4. L p. 2S8. 

t) Sabatier s. s. 0, Bd. I f. m. 
•) Searpa I. a. p. Ut. 
9) A. Coeper 1. m W v 1^5 
10) Cheliie, Chirnrgi« Bd. I. p. ttU. 

U) Bejrst, TnM las ■nhüis »Mwii^nilH rariiUBL Teah VOL p. M. 
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bert, Uken, v. Walthcr ')> Benedict m. A. sprechen gcj^en Ihre Aowenduug; aus foU 
fndeo CriltidM: 

1) weil aie mnatUf; irt, Ib4cb Aften Ues dtinh Katurkrilte, feil foraier aber durah 

Oniek die Heilnuü; liewcrkstelligt wird! 

i\ weil sie mit ^rui'seii Sciimerzen und vieler Gefahr verbunden ist. LeicliC kann ein 
Darm mit in die Lij^atur gefafst und dadurrb tödüii-be Einklemmung; oder Peritonitia verno' 
lefct werden (Reonhuyaen). Onreh die heftig«« Scfamencn entatellett eft CaafaManeti wmi 
■berliaupt so ernathartc Zufalle, dafs Benedict sich entachlors, die Operation nicht mehr 
zn wiederholen, obivohl er st** mit "ijusti^em Erfol«^ verrichtet hatte. Ferner beobachtete 
man an der Stelle, wo der limclisack aiigefaileii war, oft lange Eiterung 'J, bösartige, jau- 
eMge Geachwöi«, achwammige Anawächae dergl. -, 

S) weil aie nicht aiiareicht, tadein nach Ihrer Anweaduag doch immer und hlafli» noA 
drei Iiis virr ^fonatc, somit Inniger, als zur lleilnnf;^ diirrh das Nabelschild nötlii;^ wfire. ein 
Druckverbaud getragen werden muik, also durch sie keine Zeiterspsrnils erzweckt wird und 
ferner mehrere Fälle von Verrichtung der Ligatur ohne Erbig l»ekaBnt sind 

4) weil aalbat int gQnatfg;en Falle eine Anlegte s« neaen Herrerlrctan dea'Bnieliaa 
rndlUeibt. iodem der Mabciring nicht die (;ch(iri;>e Festigkeit erli.ilt, da unter der Ligatur 
iminer noch ein trlehterformig'es Stück des nrucli.sackbalses liegen bleii)t. Dieser rmsl.md ist 
baavnders bei Mädchen, späterer äciiwuugerschaften wegen, zu beiücksichtigen und es sind 
aaah aehaa fiAer Zerreissungen von LigaiurnarVea wihrend ler Scbwanj^eracbail beahaeh' 
tat worden (Pott, Scarpa). 

Mit vollem Rechte liesciiriirikie diiher silinti Bass *) die Anwendung der Lijfaftir nuf 
Bräche mit schmalem Ualse und v, Walt her (I. c.) auf solche Nabelbrüche, die mehrere 
Zell lieg beataifilniig hemmtabeit and die Anlegung einer Baadaga aamSglidi machen. 
Dlaae flUla dirftaa allerdlnga die alnifgen aeya, bei denea die Ligatur su enpfehlea aad 
durch kein auderea Verfahren zu ersetzen wäre. 

Verwachsungen des Netzes, welche die Reposition itnmö;;Hth mnclien könnten, werden 
bei Kindern woiil uur selten vorkomineu und meistens ieiciit zu diagnosticiren seyn . besonders 



l) iu Ehrhsrt'a mmUc cbirurgi<cfacr Ztiuuig Jalirg 1814. Bd. I. p. 42fi. 
I) in Rase's ilsswiln. Bi. XLIT. p. 11». — 

S) NbcIi Bovir iiriiin fiit n»rh Ann IbbhiisB dcT KdMltiaglirjidi« «it»HsdwwK Gsachwflw gewöhnltsb 

ent mmth drin 20ten Iii» 40tcn Tage. 
4) B«7«r i. f.9n. a«d Cvatier milihB, iatk dt ncbMirt vse Dctaait opirirts KIsIcr fcaelMn, 4ia 

n i r h i p<li<il( wurden wären,' — 

i) Ilentici Ba(«U, £rital«rior Nuclt . ii«lle 1128. p- 243 Anm. i. Aa di«i«r Stelle ist aadi «ine« Vcc- 
hkrana «rwlibat, «s maA sngele^cr Ligslsr die ilgelHiaimcn TbalM aitt dtn HUmw «alAmt wwritm. 
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wenn das verwachsene "Setz keiue Darinscbllnge einschliefst. Unter solchen Umstiiirdrn 
uiur» man die üutcrbinduDg eatweder unterlMien oder die Venvacbsungcn vorher durch hori* 
sontale ft&ckeih»e, diireh Uwe BU«r, cfwctchcDfe und «rmBStiaclie Umcbllge, fctffg« Eln- 
ftlbunfVOy Miere Pur|rantia und KIjstlere, fleilsig wiederholte Repositionsveniuche , Kneten 
dci Bniclies iinr! <|pr<r| zu leisen suchen. Oelingt dicfs nicht, so iniifs man Jcti Bruclisack 
vwr der Abb>adui)|; öttiieu. Besser möchte es jedenfalls se^n, diese dann gar nicht vorzuneh- 
men, Made» ein BradilMuid alt coMaver Pdelte, «te Idi diese epiter beacbreiben werd^ 
tragen zu lasace. 

Die HrihiTTj^- finp-plflf itiititßr Brüche, welrhe tipi Kindern hfiilist selten hrol it htt t wer- 
den , ist hier im Ganzen nicht schwer und gelingt uieislvnthcila durch erweidiende Uuiscbläge 
uml Kljatlef«, ht denn Anwendaug vergebens, su mift am n den itlricerci Hltteln ^Atr 
Heber sa der Ojwntlon sdirdten, worauf ich bei der Bebuiihing daKeUcauaCcr IVabdbrüdia 
ven irwadieeaen serlekkeMnea werde. 



Die Mabelbräehe Erwadieencr werden ntdi den Zeegnisee aller erfahreaca Cbimifea 
nnr eehr aeiten ndtral gehtilt Die Ifel^ng der Baachdecken zu Teracbllelhanjp der Bruch- 

pfortc verinltidert sich mit ffen Jahren immer mehr un«! ffhh bei Erwachsenen, wo die A»- 
neo alba und das Peritoneum ihre vollkommene Ausbildung erreicht haben, ganz. Oiefs 
ist der Grund, wefabalb der Nabelring sieb hier nur selten schliefst, uicbt dae Verwdlea der 
Oirnie tn der Oeffiianf , welchea bei vemaebHaaigtett Habeibrüdiea von Kiadem die OblHe» 
ratioD verhindert Ferner können bei Erwachsenen die einwirkenden Scbädlichkelteo meistens 
nicht vermieden werde» und die prädisfionirenden Ursachen, Wassersucht, Fettheit, öftere 
Schwangerschafteu , schwere Niederkünfte, Hängebauch etc- sind nicht zu beseitigen. Es 
ttbt sich alao bler aer Terbütnng ron Nabelbrücken fiurt Nchts tbnn nad In Ihrer Bebaad» 
lung kann man in der Regel nur p^llativ verfahren. Indem man diu Tavis und Bruchbänder 
anwendet. Doch lialic Irli Hei Gfliraucii des roroprrMoritinis fiir N.iln lijriirlic von R o t ii- 
muud, das ich später brsclireiben werde, mehrere sehr glückliche Fülle vu» mdicaler Hei- 
lung gesehen, die von sefauHr weHeren Veri»rBtiaa|f dne hn AUgemeinen viel günstigere 
Progneee für Nabelbrüche Erwaebseaer halfen laaaea. 

Die Taxis ist meistens leicht, wenn der Bruch beweglich ist, und uird ehcnHo verrich- 
tet, wie otien für die Bciiandlung der Ilernia umhiiieali* l>ei Kindern angegeben wurde. 
Lrathlaifung der Bauchwaudungen und iiumentlkh ihrer vordem l'uniiieen, ist dazu das we- 
eentUchate Errordemtrs. Brnehhlnder fm den Nabelbrneb bealteen wir eine grelbe Aa- 
caM ven der versdiiedensten Conatroctteii. Man thdit dieselben in 



nnelastische nad 
elaetlscbe. 

Zv den enteren fsUren alle die Verbinde, die ick eben bei der BehanAnng der Nn- 
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belringbi-üche von Kindern nns^sebeit habe «nd etwa aach folnaaler, de« ich in dar Erlaa- 

gae Baudogensnmnilung fatid, ohne dessen Erfinder und Verfertiger erfahren za können. 

Dirfs Bruchhniid besteht aus einem doppelten hölzernen Knopfe und einem drei Fin. 
ger breiten Gürtel von zweifach gelegtem Barchent. Die eine, atwa zwei Zoll breite, über- 
zagene CaiiTezItät dea Koopfaa diaaC ala Palatta för daa Brach, an die aadarC} kleiaere, 
wird der Gürtd vorna angeknüpft. Cf. Tab. III. Ilf. S. a vnd i. 

m. Das ganze Brachband, a dia klalnara Canvezltit den Kno|;ifaB, wantt der Gart li«> 

festigt ist. 

b. Oer koopf aiicio üi gröberem Maaantab. 
AUa in dleaer Klaaaa zu raebnandan Veilmada rfad faal Uoa für kleine Kiader anwend- 
bar, bei gröfseren nur selten und bei Erwachsenen niemals hinreichend. Bei dem immer 
wechselnden Volumen des Unterleihs , UvSem rlcrscll)e nach einer l\f;ihlzeit umfangreicher ist, 
ala Morgena, ja aclion beim Eiu- und Ausathiuen abwechselnd aufschwillt und aich aenkt, ao 
Uli bat nancben Vertfchtnaf^ und Bewegungen werden nnelaatiaebe BmehUbider, die aich 
nicht nach dieaem Wcchael richten kSnnen, entweder bei Anedehenng^ den Leiben dennelben 
auf unbequeme, ja schmerzliaftc und scfiädliclic Weise zusammen pressen, oder beim Gegen- 
theil nicht hinreichend drücken, ao dals die Petotte aich leicht terrückeo und der Bruch vor- 
fallen kaoo. 

Ee iat nba unbedingt nSthig, dafli die Nabelbrachblnder liir Enmdwene elaatiaeh dnd, 

d. h. dafs sie den Bewegungen dea Unterleibs stets folgen und nachgeben und dennoch den 
Bruch irororr vollkommen nirickhalten. Dieaen Zveck aochte man anf mannichfach» Weine 

zu Cfreichcn, nämlich 

I. dnrch eine in dem Mittelatuck der Bandage, welchen nnf die NabelfegeiNl zn liegen ' 
keainit, angebrachtn Federkraft, vennUtelst deren der nm den Onterleih gehende, alarite, 

aber wciclic Lederriemen je nach der Aus 'f It tm j des Unterleibs verkiir/t und verliing^ert 
werden kann, so dafs derselbe auf die Bauclivvaiiduagen uad den Nabciring eiueu stets gleichen 
« Druck aasübt und den letzteren durch Zusammenpreaaen' der erateren von beiden Selten zu 
vcmdilieften strebt. In diene K lasse gebären 

I) das Suret^sche Nabelbruchband '). Tab. III. fig.4. iBandage e.romphale a 
hariltet). In einem ovalen, bolilen Kopfe « wird das Federwerk anfj;enictet und an beiden 
Seiten im Riemen «9 befestigt, welcher an den Gürtel bb angeschnallt wird. Vermittelst der 
Federn in der PdoHe wird der nn den Unterleib herangehende Riemen verlängert und ver- 
kürzt, so wie jener nieh beim Alhcmholen senkt und bebt. 

Die Pdette Iat aieben Zell lang und dral breit und in der Mitte dicker, ala an den 



1) Hafer, L«hc*itM «Mr»t|f. VaiiOBis. Erlangon ITH. tk-TL^^VX 
Mtesins de r Anlsmia IfflL T«m IL 
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Ribiderii, si« ist stark getieft und in ihrer Milte liegt die Vorrichtung^, vermög;e welcher der 
6&itel dck aclr odsr wMiger TWiliigeni kaan, ohoe je«I»eh la irgend einer Lage etwa« vou 
■dncr Kfaft xo Tcrileren. Dlcie Vsrricbtniig besttbt um einer Tramnel, m welche elee 
Spiralfeder mit dem einen Ende befestigt ist, indeft sie mit dem andern Im Mittelpunkt der 
Triimmel fcstHeg-t. Die Trommel liegt zwischen zwei Platten , die mittelst eines Balkens 
zusammen gehalten und von vier Säulen getragen iverden. Ausserdem sind auf der Pelotte 
vier *) Rollen angebncbtt ilMr welebe Demnitca laufen, die mit dem einen Ende an acluna- 
ie Kienen, mit dem andern ao die Trommel befestigt aind. Die genannten Riemen ianfen 
in eigenen an der Pelotte an<»chrach(crr Rinnen. An dem Raiken, woran die Stalilfeiler mit 
dem einen finde befestigt ist, ist ein Steilrad augebrackt, durdi das man mitteist eines 
Sdiftaaela den Balken dreben, anf dim Weiae die Feder apmaea und ibra Wirkungen vei^ 
mehren kamt Oaa Ganse lat mit Ziegededer Sbercogen.' Der 6a>tei bt von deflnefbcn 
f.ecfei und hat an acinen beiden Enden Sebnalleni wodurch er mit den Riemen der Pelotte 
rerbun<1en «irJ. 

Kach Juviile uiufs dieses Bruchband an Nabel eine Hcrvoiragung von fünfzehn bia 
achtzehn Cdaien bilden. Selaem Zwceke wiri^e ea freilich In ao fem eniajirediao , ala ea 
Immer gleich fest lie^^t tuul den Bauch immer gleich atark drückt, «Dda ea bt iki an 
oomplicirt, defsbalb sehr schwer 7,a verfertigen und zti theticr. 

Richter ') (Tab. IV. fig.5.) liat defsbalb den Mechanismus der federn im Suret'acheu 
BntchbandO anf folgende Weiae verelnfbdit Anf riaer elaeriieit, ctnraa concaven Platte alod 
vier atarii« Federn a B e d befestigt, von de»en Enden Utr fikbafflre an den beiden Rteami 
ee gclicn und daselbst nng^nälit sind *). Indem das Bnichband verlängert wird, knimmen 
sich die Federn und indem sie wieder zurückspringen, wird daa Band verkürzt. Die ganze 
Pelotte wird mit Leder fibersogen. 

S) J « V I lle'a !V a b el b ru eb b an d *). Tab. II. fi^. %, 7, 8 nnd 9. Dieaea besteht ana einem 
ledernen Riemen, der wie bei dem Sur et' sehen Bande, um den Leib geführt, vorne aber an 
dfn beiden Seiten einer Pelott<' liffestigt wird, deren ßasis eine stählerne Platte ist; auf 
dieser befinden sich zwei Federn, welche Verlängerung und Verkfirzuag des Bandes ver- 
mitteln. 



1) HnSh JBTtile(TiMiM tandasashiniaina. Fwis nW) nnr svd. 

T) Abhandlnriff vpi; irn Brächen. G-ittmj^eo 

2) la äer Kriangci UüodafHMumuliiBg cah ich «a Sur«t-Iiicbler' «dm KaMbmdilMad , hn velcbca 
statt dar Sdwnn vl«r achnuie L tl i ls n ven Stahl van di 
ilirocn durch }Ic«siiigka«pfiAM «ni iolifrschcnde Udicr in 4mi W anit i 

4) Ho Ter a. a. O. p. ttt. 
Starit t. a. W. p. Stf. 
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Flg. 6. stellt die i*nerc eder blntei« Seite der Platt« der. Sie iat am Btalil gefei-ti;{t, 
etwa von der Dicke eties Karta&biatles, etwas concav. ulien und unten offen. Ihre Breite 
liclriijft V/.^, ifire Länje 4' , Zoll, dmli leMet dicfs na» Ii der GrüGte dvn Bniclics Abänderun- 
gen. Auf threui MitleUlückc sind znei Auwchnitte oder Rinnen, über welche m»a swei fla- 
die ScliraubenkSpfe die zum verdem Thdl der Platte {>;biicu, herforrageB siebt« C tat 
ctn rundes aiigCMdiraubtea Stick, an welchem die Pelotte (Sg. S und f!) vennltteliC eloer 
Schraube befestigt wird Die runden Punkte JdJd sind Niete von Tbeilen, welche sich auf 
der vordem Seite Acr fMatte licfinden; am Rande der Platte siebt man viele kleine Löcher 
zum Auuiilien eines l eber^iiges. 

Fig. 7. stellt die vordere coevcxe Seite der Platte dar; auf derselben sind swel bslb- 
Bondfönnige, gegen einander gekehrte Stahlfedern, cbc, ebe mit ihren mittlem Tbeilen bb 
angetilt'fpt. ihre Spitzen rrrp fassen zwei pyramideofärmige, gut polirte und mit ihren brei- 
ten, oval auBgescUnittenen 1 heilen gegen die Mitte der Platte gekehrte Stalilblecbe welr 
cbe aster den klammerartigen Qaeerhaken gg durchlaufen und vennfttelat der auf Ihrer bln- 
tem Fliehe bciudlldiea Schranbenkdpfe (fig. 6. kti)^ deren Vernietungen man hier hei n» 
siebt, sich in den Ausscbiiitfcn der Platte hin und Iierliewegeu lassen. Diese Stahlbleche 
liuhen an ihren tiusifcrn Rändern mehrere Löcher zum Aufnähen des Ueberzruns. y zeir^t die 
Scbraubeninutter, womit das runde Blech (fig. C. C) befestigt wird. Die beiden Seiteublcche 
««, welche dflnu, biegsam und polirt aeyn miiasen, werden vom an der Platte, Unten mit 
ihrem ab<;crundelen Theil an dem Riemen, der um den Leib geht, befestigt, so dafs sie d^ 
mit ein (lan/es iiildcn Zum Ueberxug der Platte wfthtt man weiches Leder und darüber, 
wenn man will, nocli Seide. 

Man mnft sich hier in flg. 7. das ScbloA durch die beiden, seltwirts an Nfigeln befe» 
stigfen Schafire In seiner Wirkung dedieu. 

Ff;:!; sfi-üt r!cn von dem Schlosse ah^eschrauliten Schild vor. Kr besteht nus einem 
ruudcii Liäeiibleih von der erforderlichen Gralsc, das um Rande durchlöchert und mit seiner 
unteren, concnven Fladie au einem eisernen, gehärteten, schraubenförmigen Stiel befe* 
■tigt ist. 

Fig. 9- ist dieser Schild mit einem, dem speziellen Falle anpassenden, Stück Kork, das 
mit Tuch oder Ledt-r ühetzo^'en und j^epohtt rt , also zur Pelolte pcMbIct ist. Bei tief lie- 
gendem Nabel mufs dieüc iiuch stark ronvex seyn, um gehörigen Druck au&uben zu können. 

Die Thitigkeit dieees Heehanismns besteht darin, dafs die Federn fortwährend die Py- 
ramiden gegen einander zu schieben streben, während die Ausdehnung des Unterleibs als 
(legenkraft wirkt Sobald Hic^e sich geltend macht, geben die Federn nach nnd gestatten 
das Auseinanderweichen der Stahlpyramidcn , somit Verlängerung des Gürtels, schieben die- 
«elben aber hn entgegengesetiten Falle wieder aiher an einander und TerkSnen auf diese 
Webe den Riemen. 

Der Terr&rknng nadi unfwirts will Ja vi 11 e durch felgendei BdhlHkgart«! begegnen) 
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Mao oiaebt «incii Gürtel, der d«a ganzea Unterleib umg^ibt, und an einem Ende eioc hciiualle, 
«n ndini mahl«!« LBdicr tat Ocndlie mmk «twas sdinilcr se^, ab ler Gart da« 
Bruchbands aad wird aalartalb dM latsteren, ober dem Schau mli eine angelegt An diesem 
Gürtel befestig;! msn ein Stücli feine doppelte Lcfrmand, die fünf bis sechs Zoll hoch und 
etwa eioea Schub oder 14 Zoll breit ist und Fürtuch genannt wird. Diels befestigt man 
■dttalrt kirfaar Schaare «• den ScUosaa dai ataraa Gärt«!«, von wo ana aa «Mi aialga Zoll 
aaf dla Seite antreekt; auf dam Rfirkgrat werden die taiden Gfirtcl abefanb mit dral 
kleinen Schnüren vereinigt. Die anf solche Weise mit plnnnder verbundenen Gürtel umfas- 
sen und uBterstützeo den Unterleib und äbea auf die Bruchstelle einen uoveraHderliehen 
Drucli aus. 

Ela den Jsvill^aebeo gaas ihaUcbaa Kabalbracbbaad tat S) daa Bart«akell*a«ha 
Tab.111. if<tO<> daa suerat Hofer') bekannt machte. Die Abbildung stellt dessen vordere Seite 
dar. aaaa !at eine stählerne fein pnÜrte Platte, bb sind zivri zu deren Verlängerung auf- 
gelöthete Stücke, ce sind zwei Stahlbleche, die mittelst der Si-hraubenköpfe es in einer Ria- 
aa oder Fak id der Platte laufaa. Man mulk alch Uar daa Scbbr* fn aelaer Wbiaag dea* 
kCB, irie la fif.7.daa Juvllle*a«be. Dielb hat alaea achnuibeafürmtgeo, aiaen Zell laoga Mal) 
an dem eine runde Platte, die fünfzehn Linien fm Durcbmesser hat, als Schild der Pelottc 
auf der hintern Seite des Schlosses befestigt ist; gg sind zwei Zugeisen, welche mit den 
Blechen ee verbunden sind, an dasigem Ende einen Falz oder Ausschnitt haben, um dos Za- 
tickwotehaa daraelben la begaaatfgen. Diaae apaanen die sw«i Seblagfbilcra 44, welche bei 
«e einen Kloben oder Queerhaken bilden, unter dem die Stahlbleche ee laufen, ii sind awal 
Schleifen, an denen die Riemen k l befestigt sind. Der Gurt besteht nns einem %veirhen Rie- 
men, der mit Taflfet oder Atlas überzogen ist. m ist die Schnalle; damit diese aber nicht 
drfteka, tot unter deieelbea ein weichea Ktaiea nn aagenibt eeee tat der veratdieade to- 
aere Polster, ebenfalls von AÜa*; p eine Decke von Leinwand mit Atlaa 3hex80|{aB, wel- 
che vpvaiitteist der Bänder rr, $t über das Schlofs befestigt wird, ist ein Stürk rnthes 
Saftianleder. die äussere Seite des Polsters. Dieser ist weich, ebenfalls mit Atlas überzogen 
aad einen Fin>;er breit von Raade abgestoehaa« In dar Mttle deeaelben ragt die Pelotte, 
welche die Qrfifae einer WathraCs hat, hervor, and dicaelbe knnn dureh den Sefarnabea» 
stiel f höher oder liefer gestellt werden. Zur Verschönerung wird der äussere Um- 
fang; wo das Schlofs an das Leder angenäht ist, mit einem Taffetband «»nrnirt: hei k und 
/ sind breite von Scidenfadcn verfertigte Schleifen. Audi bei diesem Schlosse werden die 
beldea fltahlb1e«be ee, an welche die Thefle dea Gfirteb befeatigt alad, darch daa Drncfc dar 
Sebbigfedern hh einander wieder fenlheK, weaa ate rerber dnrvb die Aaadehanag dea Lel- 
bea von einander entfernt waren. 



2) a. n. 0. piff. 1(8. 
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Von ganz ähnlicher Coastniction , veie dM JuTille'sche ist auch 4) folgendes concave 
NahclbriH hftnrr). Tab. IV. fig. 11.. oliM Angabe mIbm fiiiaden «04 Verfertigen ia 4w 

£riaagci' iiaudagcusnmnilung aicti findet. 

Dfe Pelofte besteht niis zwei concavini, vier Zoll lani^eii, uiul zwei und einen halben 
Zoll breiten Messingpialten, die diircli Stifte mit einander vereinigt siod und einen drei Li» 
■ien ttefen Kaum swiacben »ich bwee. Anf Jer cenvcxen Seite der fanera Pbtte m ala4 
zwei lyraformige Federn , deren Enden narh anssen gekehrt} daselbst zur Aufnatitne der gleich 
SU besrhrclbeoden, verschiehlinren StnliUitethe gefurcht eerr. und in der Mitle der Platte 
H durch Schrauben befestiget sind. In denselben aiod zwei konische Stahlbleche dddtl 
mit einer OdTauni; aa deea äaeaeran Tlielle A, aa welelier der Gärtel befeat^ wird. Dle> 
ae StahlUccfae Imben in der MiHe iRngUche Ansecbnitte für . die Stifte «e, wetelw der le- 
»ejjuiig dei Pliiften eine Grenze setzen. Fiij. II. B i.st die öftere aligenommene Messingplatte. 
ff sind Lucher für die Stiite g ist der Gürtel van gewirktem Gurte mit Leder über»)- 
gen ; bei Anziehung des letzteren (reiben die Stahlbleche dd die Enden der Federn 0t aaa- 
einander. 

Alle diene Bmrbbiader ') babra elnea Fehler, sagt RJchter» der ateht an wrbeaaeni 
iat. Die 'W1>bun;r acr Federn in diesen Bindern beateht darlo, d«lh «le den Siemen iminer 

7u verkürzen suilien; die Folge davon ist, dils Ictzferer Immer fest inn tlen K"rper liegt; 
dtefs iat aber oicht die Abskbt des elaatbcheii Brucbbaudes. Freilich wenn der Rietuen um 
den Umfang des Ldbaa feat anliegt, liegt auch 4>e Pelmtte auf den Nabel ieatj aber jeder 
ebnelne Tbett dea Oirtehi dricfct aaf die Stelle, wenwf er liegt, eben na ntait, ab die Pa- 
lottc uiif den Nabel, d«a heifit: der Rtemen drScbl BMlir, nia aiüilg Iat and die Palette 
aicht sturk genug. 

Einem ferneren Vorwurfe, der diese .\rt von Kabelbrurhbänd ern trlflt, iiämtir li . dafs sie 
ffleisten» zu complicirt und defebalb zu thruer sejen, hat Thedeo dadurch zu begegnen ge- 
•aebt, dalb er temhiug, maa «eile aaf beldea Selten einer Pelette *) ein St&ck etaetisch'ee 
Han, eecbe Zelt lang und anrel Zell breit , annShen nnd vermittelet einer Sehnalle nm den 

Leib hefesti'jen. Dieser Apparat int indessen m spin< r VVirknii;^ sehr unsicher, denn die. Cla< 
sticität des Harzes wird durcli anhaltende Kinwirkun^ der Kurperwärme und läng-er fnrt^e- 
aetztc Ausdehnung sehr geschwächt. Mau kann also statt dessen sich auch gewundener Cy- 



1) cf. Uofnr B. a. 0. p. 2!9. 

1> Ja Till* aiMit Am nadw CMablMh, via in 4er Mitte teinr« Brachbandn «icb bcfiato uixi 
MIht «Mmt «laa cwwcm Bteirlalle aiatM- — «t Hoter L e. f. «f. 
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lisder TOQ Dreht, sogeitanuter liosentnigerietiern (Uretellea) bedienen, weiche in eine dop- 
pelte Lege von L«lewea4 geelirt eeJ ee eleer Peletle Inlieetigt wenlee. (Verdier). 

Bei ellee diesen Bnndem darf äi& PeloUe nicht aehr cenvex seyn, weO »ie sonst die 
Bruchstelle etnwirtu drückt und die Reeder der Spelte vea eieeader eelfent, ee deb deeee 
Seblieisesf ueeiöflich wird 

IL DarA Aeiwedwig efawr Feder, weMe «le die der Le li te e - eed SdheriMlIracUle» 
der eiee eenvcse PeleMe In fereder Rlcfaineg rem enseen nedi innen and ven rem nech Un- 
^ee auf den ^alielring drückt und ihn dadurch verschllerRt. 

Unter diese Klasse kann mnn füllende Nabelbruchbänder rechnen; 

l) Das einfacbe N abelbrucliband von der EinrichlMog eines Leistenbrucbbandes 
Tnk L flg. IS-, netlrUch eeek der BeednAnheK dce Nebeflinidie vea jene« veieehiedcn. 
Die Feder findet Iiier auf dem Ruckgrate Ihren Blilzpunkt, und übt deo Druck am diamentral 
entgegenge8P<7^f>it Punkte, dem Nabelringe, aus; doch diffierirt sie vom Leisten- und Stlien- 
kelbrucbbeod darin, dafü die Feder an ihrem vorderen Ende nicht in Knie, eedi ihren Rän- 
dem «ad FUeben gebogen wird, soodem Mo« die dem OnfiniK« dee UnierMbee entaprecben* 
ie Lin g e n Hegnng hat nnd In dorehgiaglg heifientelcr Rfelrtveg «mm StMapwekte Ue mr Fe> 
lotte verlauft, mithin ntir eine aii'^^rrf convcxe uod innere concave Fläche, sowie einpir p^praden 
oberen und unteren Rand hat. Die Pelotte uiufs rund oder oval sejo, noch besser tbut man, 
wenn nuus eine kleine convexe Pelotte auf ein ovaliree Schild befestigt Nicht seUee ist bei 
Kraniwn, deren Knbelgcgend dnreh die lange Dnner «nd flrSIhe dee Bmebee eehr ensgedeM 
KH deren Unterstützung; ein Knopf von der Grobe einer Wallnuis ndthig *}. m ist dfe 
Pelotte, b der ^Rrade Haibzirkel Um die zweite Hälfte des Unterleibs, die von der Feder 
nicht bededkt wird, fikbrt man dann einen Riemen, der vom hintern Ende der Feder ausgeht, 
Verne nnf den SebiMe der Pelotte engeknipft oder ndl deeiaelben doreh Selnallen vereinigt 
wird, nnd die Stelle eine» Er^änzunge. eder Schlufsrfemeae vertritt. UeMgeae wird der 
Halhcirkfl ui<* riri T fistciibruehf nnil übersogen und gefüttert. — 

Indessen verschiebt sich bei dergleichen Bändern leicht die Pelotte beim Athembolen 
nnd.eenstiger Znnebnw dM Velmnenn den Uaterleti». Mea hat delebalb genthen, grölsere 
eder ovale Peietlen an gebreoobea, die ateh weniger leicht verrficken seile». Noch sicberer 
glaubte man diesem Uebel«t:uide dadurch zu begegnen und den Druck Auf den Nabelring zu 
liiinn, deie auui aOt der Pelotte svrei belbcirfcelfennige Federe in Verbiedeng aetste, eelbl' 



1) Stoek i. e. W. p.ni. — 
1D Stork e. e. O. p.tU. 

Hafer. I. e. p. XB8. 

t) la d«r Erlug«r Sanualaiiit b«Aid<t aicb «a U«in«s NsbsibsoAhsnJ dietcr Art mit «iMr claati- 
sshsoMsIts. 
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gc auf dem Häckg;rate vereipigte und sonach den ganzen Unterleib damit umkreiste. So ent> 
•tandeK f«lg«B4e Binder: 

t) Das Kabelbruchband von Squire *), Tab II. fi^. 13 und 14. Dich besteht aus 
einer ovalrundcu Platte von Stabl. fi»;. 13. a, welche muschplfonnig ausgehöhlt ist: in der 
Mitte von deren hinterer Fläche befindet sich eine mehr oder minder groise und convexe Pe- 
lotte if welche TemiUtelat elaee aelmebeiifSraiigen Stida an die Platte beftat||t ist und he> 
her oder tiefer gestellt wotden fcnnn (fig. 14. a die Platte, b der Stiel, e die Pelotte). Ven 
den Seiten der Platte gehen zwei Stahirr ltm , die mit jener Aun h ffiarniere in Verbindung 
stehen, fig. 14. ab, nmgebea den Leib von beiden Seite» und gehen bis suni Rücken, wo 
aie mit einander veretilgt werden. Oaa Ganse wM an der iaaeem SeMe mtt aiarkem Leder 
ühenofen, an der innem mit Seid« oder welchem Leder ({cfiUtert; hei der Anle|»angp werden 
die beiden clnstlsclirii Fr tfcni um dcu Leib 'gefuhrt und auf dem Rücken vermittelst ehier an 
der nu$si>rii Seite der einen l'eder, bei d, angebrachten Schnalle and des Riemena /*, der an 
das bude der andern Feder e angenäht ist, befestigt. 

Diesen Band keinnil In seiner Wh^nng mit den vorigen Tolikeniaien hheidn, hat lAer 
den Vorzug, dafs ea weit fester sitzt «od nl«kt Idcbt eber Veniicknnf tÜäg ist Freilich Ist 
es auch hcilcutend theurer, als jenes. 

3) Das Nabelbrucbband von James England ^) Tab. IV. fig. IS. Dieses wird 
dwwb swel hälkeirkelfönnige, stlUeme Bofes H gebildet, welche beide an ibnsi irerd«- 
rsB Ende durch ein messingenfls refttkaiea Ghamler an die inaaere, conves« Seite einer iwl- 
schen ihnen befindlichen, zinnernen Platte n befestigt «erden Diese auf der innern Seite 
etwas concave Platte wird mit einem Stück Zeug auHgefüllt, das man mit Leder liedeckt. 
Dieses wird dadurch zwar etwaa emporgehoben, aber in so geringem Grade, dals, wenn die 
Platte avf den Banoh gelegt wird, der Druck der Federbegen Ihren Band rlugs hemsi srit 
der Bant Ib Berührung bringt. 

Der hintere Theil jeder Feder ist ntide-ihall» /<>ll von dem RarxHp ttuns rückwärts ge- 
kehrt, SU dats er eine platte Fläche bildet, an deren innerer Seite nacU geschehener Fütte- 
mng des Bandes ein Klsaeii befestigt wird fc, welches den Druck verfaSten soll, den die 
Enden derFedcin auf den Rücken des Patienten ananben könnten. Beide Pedcm werden hier 
durch df II RifMiicn ,'/ tind eine Schnalle verbunden und befestigt. 

Diettea liiuchliand ist offenbar mehr für Baucbbrücfae, als flu* Nabelbrüche bei»(imwt und 
aat.fnr dlast knwtilibMr «i werden, anft ee u der hmem Seite der Plalt« m eine awecksdp 
fiig gefemle Pelotte erhalten; hat aber auch dann keinen Verzng vor des Sqnire'sehcn. 



1) Stark a. a. O. |>. 212. - 
t) Starke. O. r.lia. 

T. FrarUp, Cfcfcwgiidht KeflMUa. WtiMt in» «to. TA. M. 1. 
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Von Jalade-Lafoad^B Nabalbrucbbaad, du Miner FedereinrichtiuiK nach aucit 
n dtoMT KImm ni gMfm MhciR«, koMte idt laMer fa 4«r »ir 6eU«e «tdiMte Lit«. 
ratur nirgeDda eine genu^nde Beschreibung «dar AbUUiOf flütol» Kaft Hieb «Im «if ci- 

■igaa Andeutungen über dasselbe beschränken. 

Der Erfiitder diMea Mabelbrucbbaades Beaat daaaelbe Bandage ombiiieal rinixigrade 
(iwi Wtfantaade «kli npaMeid). OaiMlb« bealdit «im «fncr des Kfrpan w^bmattim 
Stahlfeder, der eine swctte bcigsfaben ist, welche die Wirkuag de$ Brachbandes verstärke* 

vr\A fJrm Widf r?(tr\nr1e aagemessen machen soll. Die Felo« o ist I r u i olU li, befindet »ich an 
einem verlaogerbaren Ualae «ad kaso hinsichtlich Ibrea Keigungawiiikels aa deon etwas ge- 
senkten £«d« der Fadar, woraa rfa bdiMtigt ist, Taiaebhdaatfldi gaataUl waidaa. DtoMlb« 
tat fand aad j« nach Edbidaraifli feoaeav adar coavex. 

III. Durch eine Spiral- oder Kniefeder, welche in oder an der Pelotte seibat befestigt 

ist und dipsflhe hei Abnahme des Volumens des lUterlsibs durch Ihr bcsfändl»;rs Sireben. 
sich auszudehnen, lest gegen die Bruchpforte anpreikt. ^LlAstiiiche Pelotte mit uaeia^itischcm 
6art). 

Hidier gehören folgende Bruchbänder: 

1) Das N a^f'lH^l!cllband ^on Alex. Monro und Bell *). Tab. I. IG und 17. 
gaben die Abbiiduag einer Bandage, welche Alex. Ol onro empfohlen und Bell in selaa 
LMagilfb aa%aaaaMiM iMi Rg.!«. •« tat alaa Platta vaa 8laU, daiaa Ma adl 4m 
daa Brachtti ta Varhiltailii stehen mnb, b Ist elae iaeba Feder, deraa Eada « an die Fhlte 
befestigt Ist; an das Ende tl '.vlrtl i\pr fiurtr! rin<jptiSli(. trTn (!if Feder, so wie der Baacb riA 
aosdehttt, zu spannen, die sich dann wieder verkürzt, wenn der Bauch sich senkt 

Fig. 17. ist der fier bis sechs Zoll breite und nach Erfordernlla lange Gürtel; die- 
aar wird vs« weiabeai Lader verfnl^t aad arit felieai Barebeat ibanegen. Die Pbtle 
wird, wibread dar Kranke den Atbem anhält, auf den Nabel gelegt und der Gürtel mittelst 
der Riemen ece und dilrl auf dem Rürkcn su f^ci^clinallt . dafs die Feder auf der Platte flach 
anfliegt. Die zwei Kiemen die Bell iicigetugc iutt, werden dann eher die Scbultem 
aad der Ricnw f zwlsebea dea Balaea derehgezogea and dardi Kadple aaf den ftlifcin 

<2> Das ferst in neuester Zeit bekannt gemachte) NabeHirn i h Na n il von \ K. Hes- 
selbach Tab. iV. fig. 19. £s besteht aus einem Baachgurte und einer Pelotte. Der 
Banebgnrt wird verfertigt sna larabaat oder guigewirktem, iaataB flnitbande ader deffd- 
tan Scbaafleder, oder an beftten aas Hindi, adar Bebleder and Ist bei der den Daiiage 
daa Baadiea entapr e dianden tlaga, llr Erwadmao voa aitdarar firM* drd Zell biait gg. 



1 Hef •> a. e. ^ Mi- 

Q A. K. Hesselbsafc IrtwalBlfc aad BilsadlsMg iir rigua Jlililiii. p. »L 
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(Bei besondilrer Empfinditclikeit des Kranken kann »an auch den Gurt elostisch maclien, in- 
itm mtm M jftle S«tto dcaaelhca ieb» Spiralfciteni elMetaen UUrt). Am j«4ca EmU 4«t Giiv> 
tes wird ein drei Zoll lan^a und breites SHlrk Kalbleder fcatgcnSlit und In gleichen Znl> 
■rhcnräiimcn mit scchszehn Löt (nrn ( iniin^T vier in einer Reihe) yeniehen, deren (irhf-^c »Jen 
auf dem Seltenrande der Pelotle Hteiiviiden KnüpicheD entspricht. Die Grundlage der Feiolte 
feMtehl ras «iiicia UaKltch vlerecllit«a 8cblM« ton starkem Mccb «, iwt drei Zoll kntt, Her 
Zell lang und der flaeben Wdlbuiig der Nabelgegend entsprechend , gaos wrain; Id 41« ttaee« 
re gclini^o;! fsT Auf der vnrrfprü Flache jcticH Seiteiirnndes sfeiieti vier Messingknöpfchen in 
gleicher Ealfcniung von einandi.! , an nrelehe dos entsprechende Gurteode befestigt wird (66 
deren Vernietungen). Atif der bialern au^eböblten Flidie des Schildes siad s«rel Kniafiidara 
ee dergeatalt bctellgt} dafii ibre Kaiee nach den Selteariadera, tbre Evdea aacb dm MH- 
ttSijftMkbt dM SebiMes zu gerichtet sind. Das Sehildetide jeder Kaiefeder Ist mit zwei, drei 
Linien langen und eine Linie breiten Penstern versehen und durch eine mit /v/ei, in Hie Fen- 
ster grcifoadea Zähnen versehene, messingene Klainmei* anf dem ScItiide befestigt. Das eut- 
gegengesefste Bade der Feder b«t aar ela Feaster ead bit aa die coaeave Fliebe dea Pele^ 
tentellers befesti<;t. Dieser selbst ist ans starkem Messingblech rerfilrt^, kreisrund, so 
grofh, dafh er eine Linie ühnr die Ränder des Nabelri»;;s Iiinaiisreicht, ganz flach {jcwölljt und 
darcb die Kniefedern dergestalt auf der ausgehöhlten Fliehe dea SckHdea befestigt, dafa er 
«te bh twMr LfaleM lea ibr tbatdrt mJ nril iaiaer gawCIhUn Flieh« diMi Iltlel nigewe» 
det ist. Die KalefitdMrti habea dureb die «Ii Ihren Kiideii boiadllcbea Fenatar dea m Ibra« 
Bewegungen nSthfgen Splck«utii 1« irolleai Ma«Be. ttK («nxe Pebtla M all mdebeü, M- 
ncoa Leder überzogen. 

S) Ela Nabelbruchband mit Drahtfeder auf der Pelotte, das sich iu der Er- 
iMiser Sannbiai befiadet Tab. IV. 19 ted M. 

Der Graad der Pelotte ist von Kisen, «val, über zwei Zoll lang und etvei Zoll breit, 
ble von ilun aasgeliende Drahtfeder trjin;t eine zweite kleine Elsenplatte, welche gepolstert 
Ist. Oer lederne Gürtel wird aut der vordem Seite dea Pelotteaträgera durch vier Knöpfe 
beireatl^ 

Fig. 19. a die ganze Pelelte, Bit welchen Leder Bbenofea, der Girtd; Mi dl« 

Pelotte mit der Drahtfeder. 

IV. Durth denselbeii oder efnen «bnlichen Mechanismus itt oder an der Pelotte ww. l>ct 
dea Mb Ut ba adi rm b ea ea Bmch bl a d et n fai VdrUndaag mit der Wlrkuag der enier I. ange- 
gebeaea, ntiallclk mit elaaiiMheai <r3rtel. 

Diese Klasse hilden f()l«;ende Ränder: 
1) Das Nabelbrucbband von BrÜBaiagbausc n 'j. Tab. 1. fig. 21, SS, IS. 



]) l.o<ar, JMtaal Ib CIfcaiil» wtc Bd. III. 8t. I. rag. W. 
Stark a. a. O. r. Sil. 
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OaMtlbe bat eisM, fiwfUMlb fxfBurJUÜ laugeu mi ftarthfAZoll bnif«*, 9v«lfi»i «tpln 
lenmi BcUM; m dcMtn lwMr«rt cp«MV«r fflMf svar bi d#ir BfUto MtUOißB m «itw 
■buie, kttoiscbe Spiralfeder i&g. 21.) l>efesti{^, auf derea Spitze ein blecliaraes St^cliea 

voB der Gratalt einer null)kugcl um! ctwnH (^röfiier, hIh die Oeffnun«; des Xahf lriiig;es, angc- 
lötiiet ist. QieCi Koipfcbea, weiches iuit dcji äknitel i^elegt wird, uberzielit man mit Leder, 
«• SHnlÜiJw mH Tafbt Aa vkr, «rf dir i iiMO i » , cowww 8«lto d«i SelMM« Min^UcI» 
Knöplchen werden vier Rienen geknöpft, welche, je zw«i, mit einen Ende des Leibgürtelf 
in Verhiiiduiig; sti-heu. Der Leibgurte] wird auti ütarkeni Gurt ang<*rot'tf2:t, aii sciucr iiuiero 
Seit« mit w.eicbem Leder üteFtagea und an Ixiden H.adea desaelbeu, also Tome neben der 
FuLatts wr^tm Ii SpfMlMwa Mbm «ioander «ingeoabt , die aait g«kribufl)t«p Taüht fiber. 
aiC«« dai. PrAa Bing ]!•■••■ vwfaHigC Mai» ilaTt fibwHcKIt «ad Wil««t«idhbait der Fa- 
dem Bowolil lai Gürtel , als Ui der Pelottc sich uack dcT .Sidliwra lai Baadica «ad 4« Kllllt 
richten soklen, mit welcher der Bruch TCtrdriMigt. 
Fig. 21. 4aa gaose Bruchband. 

Fig;. II. aia ll«bfllbffa«lha«il, wtkliaa aat dcai WIJI. Sqalra'achaa ßMtA aik 
zwei Fedwa aad der Brüanl;DgbauaeB'«cbeo Pelotle zusaaunengeaeizt und in naebcerca 

Wertien rrwalmt ' ) . auch in der ¥,r]ftT\^fr B»n<l:i^ens:<inmIaog bcftadUdl i»L JMa FadaOI 
Will die ^«Iwtte aiad auf dieaar Abitilduog lUctit ub^raogeu- — 

Da« Kajbalbraehbaad voa.8.carpa iat 4«ai .vwkcmtbaadaa gaw IhaHdb- JRa 
aatoaebetdet aldi von demaelben aar darch den Gürtel, der aaa awal atartlachen Riemen (Bi»' 

teile*") besteht, die mnn pnrnMpl unfpr einnntlpr le^t imrl in eine DOS feinem Leder oder Lein 
waad gefertigte Scheide ao befe»Ut;t, dafi» aie einander berühren, ab«r uieht aua ihrer Lage 
verdriagen uad an dar Sebald« «elhit akbt aagebeftet aiad. Oiaicr, drei Zajtt breite etoMl> 
aeba Gürtel aMglbt d«a ftaaea Vatarialb ,aad wbd aa baldaa 8«ttaa dar platta aa baGNttgl, 
daft «r-alch mehr oder weniger über dieaelbe auabreitet. 

3) Das Nabelbruebband von Morriaoa'J, 'jr«b.lL ig. M, 2» aad M., .««kbaa 
Uejf nierat beaebrieb. 

OaMeUM beatabi aai awai Stüdtaa diaaaa « toetfaebaa Siablai, welcha laad aai daa 
Leib geben, binten faat znaammenstoraea, ge^Utert aliid uaA dareb Schnalle iiud Kieme« 
auf dem Riirkcn verfini^t werdeu. An llirfir v<')rdern Ende bilden sie vereint einen ovalen 
Ring, welcher ebeofalU iunen gepobitMt wird. Ao die eine Seite desaelben iat eiae atabieme 
Fader bifaMi^ aa' deraa Sada ilcb dia J»elatte bafindet, «Iw ia die Mllta dae lUagea ^baiaia. 
ragt. Daicb dia Blaatldlil der Feder lall dar Araeb la jeder StaUaiff dea iIUikm artcb- 



1) «. B. b«i Stark ia 4cr «taUa Aaneriatag aa p. 211 dea «Mhmwäkatca Werk««. 
D Vrerlay'a CMiigliAi iireftnHWa IM. «». Mg- 
8tvk a. » O. r- AA — 
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gedrückt werden. Hinten ruhen die Enden dea durcbgehenda gepolsterten Bruchbandes aut 
tSntm RiHwii, welehei dcMW Dmck mui Vcndiiehiiiif verblndfln soN. 

Wenn der Uruch stark hervortritt, wie diefs MFnnM% die o(t Brhwang;er waren, häufig 
der Fall ist, so ninl drr nvale Ring;, besonders wenit ei- weil ist, TeUlit in eine schräge 
Richtung gebraciit uud dann drückt die Pelotte nicht so unmittelbar gegen den Bruch. Vm 
iSme* SB vefUndcrn') lieft Horrteoa den nnter« Ttacil des Ringes weiter hertentelieii , «1e 
idem ebeni mi bediente sidi einee Girtels, ilcr iim nn dem untern Thelle de* Bogens Me- 
•Hgt wurde, wie er in A. Coopers Werk über diu Brüche abgebiMet ist. 

Späterhin bediente sich Morrison seines Bruchbandes nur mit dem untern Bogen Acs 
Ringes , indem er dieeen io eieileUete, delk er t»f einen Hingeimpch pelste. An das runde 
Ende der Feder, wonui sich die Pdette bdindet, befestigte er eine dastliehe Sebaer} «di de« 
Grad des Drucks ge^eti drn Bauch zu renruliren. Bei flachem Cnterleibe keblte cr die Lege 
dce Bandes um, so dafs der ßnn;en Ultcr den Xabcl 7:11 liegen kam. 

Fig. 24. zeigt die vordere Seite dea üruclibandes ; a ist die Feder, welche die Pelotte 
Mgt nnd weller ritekwirts diickt, als die Begea k aod e liegee. DU Peletle wird nit dem 
Riemee e an den Knopf </ befestigt. /* und g sind, wie b und c elastische Reife, an deren 
EnHcn sich RieniL'ii hefindeii, wcirlic ftii kleine Knö(ife befesffo^ werden, wie fig S/i fi und b 
zu sehen ist. A ist das Polster, welches das Drücken und Verrücken der Federn hindert. 
Fig. SS. selgl die hintere Seite des Bnicbbandes aed ig.Mw die sUblerna fimndlege deesdbee 
ehae VebeRog. 

Pen Nnbelbrurhbändern dieser Kliissc in Wirkung «ntl Consfniction ähnlich sind die so- 
genannten Wiener Mabelbruchbänder. Die Pelotte derselben ist eine mit Luft gefüllte 
Bbwe vee Gamml elasiicum, die etwa % bis V« Zoll im Durchmesser hat. Dieselbe wird mit 
daem evelea» «F/, Zell laagee und i Zell breitea BtBck Pappdedcel auf elae 4% Zell lange 
und breite, elastische Binde befestigt, Ten der daaa aadi beidea Seiten die 6irtelrie»ea ab- 
gehen, welclie von ^utem Gurt verfertigt sind. 

Okeu ist mit allen diesen Bruchbändern, (das Ucssclbach^sche ausgenommen, das ihm 
aeeb atebt bekennt war, eher seines gnr'niclit oder nvr theilwdse elnsttoclieii G&rtels wegeu 
wobl dns Lons der übrigen theilen würde), unzufrieden, weil keines derselben sich nach «|> 
len Richtungen rn^li ich , wie der Bauch selbst, nusdeline. und ueil diejeiii^ren Theile der 
Bauchdecken, weklie unter einer nidit elastischen Stelle den Gurtes lägen, sicii unter dea»- 
selbea bei jeder BcHvgung nothweedlg; Un and berreftea und so stets das Bmebband tat 
VeiadiiebBBg seNicItireB mfifsten. 

.,Dafs das Band verlängcrbnr seyn müsse." fn!irf er fort, „bat sich von jeher den Chi- 
rurgen aufgedrungen, dafs es aber niclit lilofs an einzelnen Stellen, sondern dnrchnus diese 
Eigenschaft liaben müsse, wie sie der lUucb hat, geht aus dem Bau des letzteren hervor, 
nud bat sich eeboa la der tTnmllnglidikeil der SnreCseben Idee, wemater leb eile aar 
etcllea weise retraetilca Bieder verstanden beben wHI» geaag erwteeen. Die Bancb- 
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winde «ind «bcr nicbt «teilcntveifle retractil, iion«iern durchaus vom Ruck^&t an zu beiden 
Seita» bb nuB Hkkel; da« Band darf d«htr nldit etmi nur ui nchrer«! Slellm Federn h«. 
bM, HNidani M muk winer Ktasea Läage aftch retractil aeya. Diese Eiicaachafl lit 

aber erreicht in den S pi rn 1 il riili ( e n 

OkcdR N a Ii e I h r II c Ii b a n (1 ' ) hestelU aus einer f^nge von Spiraldräliteii . «elilic, wie 
an einem Strum|)n>kD<ie , an einander befestiji^t sind und ununterbrochen um den Bauch 
laafea, ao weit er aalbat elaatlaeb tat. 

Da dnü Rückgrat die einsige unbewegliche Stelle des Bauches tat, ae nSaaen also auch 
die Spir.tldnilite nnonterbrnchen über die Sclicibo der Pelottc weglaufen und diirfen niif!;euds 
Au^enälit oder geschnallt seyn, als anf dem einzigen Befestigungspunkte des Bauches, dem 
Rückgrat. Da flaa dieaaa nabrere ZaU brrit vnbairegtteh tat, aa kdonca die SplnUedem 
anck etwas tbb Ihai eatferat acben atch eadigen, so daia aar die vaelaallatthaii Beitatlguaga- 
riemeii zn ihren Schnallen über das Rücki^rat wcf>l'T"ff " ? "^vas i^cn VoHhpÜ {;e«ührt, dals 
man aiirli bei bedeutenderen Ausdehnungea des Uaterleit»s, z. B. Schwaugers^balt, immer 
dassellie Bruchband beibehalten kann. 

Dea uaaaterbTMhette Hlnweglaarett dea Baadaa iber die Palette geadtiebt an efafaehiteD, 
wenn auf die Scheibe von Messfn^Tilecli, die etwas breiter ala das Band ist, zwei Stege von 
starkem Draht oder auch von Blech parallel in gehöriger Entfernung «fenetzt werden, unter 
denea das Bond wie ein Riegel läuft. Die Blecbscbeibe darf delshalb auf der AusaeaseUe 
■lebt mit Leder SbenBogen, sonda« aiaft peUit werden, damit das Baad alch leicht bfn> and 
bcrscbieben läfst und so alle SeHenabaiehung der Pelottc unmöglich wird. 

Die l'jieitr drs liniides hänpft von dem Alter und der Grcifse des Kranken ab und ISfst 
sieb darnach iwiner leicht bestimmen , am passendsten ist sie swiscbeu zwei und ddtthalb 
ZoU. Oer beftia Übeiwg Ar da« Bind tot ohae ZweiCil weidm Leder, dea swiscben jedem 
BpiraUbrabt gut durabgcaiht wird, bei Kiadem kana aian Taffet nehmen» Hinten aa beiden 
Baden dea Girtels werden die Federn an ein starkes Saalband befestigt, damit sie sich nicht 
umkrämpcn. Von dein cfncn dieser Saalbänder ^ehen vier riiemrn ali. mit I.orbiM-n zum Schnal- 
len versehen, und an dem andern befindet sich ein Pui;»ter lur den iluckeu bestimmt, über 
weichem tler Sebnallea an Biemen befeel^rt werden. 

Das Nabelschild beatabt ana ein Cm nvnlen, ans dem erwähnten Grunde glatt polirten und 
mit den bemcrktfn Stegen versehenen 1<T< ssiic^rliilde , auf dessen innerer mit Leder überro- 
gCBcr Fläche eine Bleclipclotte eingeschraubt wird, die man ebenfalls mit Leder polstern lalst. 
Zar Befestigung dea Deberzuges bcfiaden aidi Im Schilde Likker, die aber anf der Ina* 
acm Flick« la Fnrcbea Tciaenkt idad, damit der Bewegung dea Qitrtela dardi die HeMaden 



1) Oken, froiaachrilt üb«« XaLciUrüdie. 

A. K. Haaseltaeh, Kabn Im HsgwwMsbtacltsa Bd. II« t,4/t. 
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kein Hiadeniifs envaclisr. Kachdem die PeloUc auf den Nabelring gelegt worden, tilict W» 
dm Gilt«! «if 41« angegeben« Weiw Uber ai« weg, und adiiMlh ilw uf im Biak«« «m. 
BoUtC «ich da« Brucliband bei be«ondem KörperblMaag«« Idchl bbcIi ■■!«■ oisr ofe«i T«f^ 

ichleb c II , so cmpfiplilf Oken Schulter- oder Beloriemcn 

Woht eine NaclibilJuog; und VirciDfacliung dea für die meisten Krantien zu tbeuren, oft 
auclizu scbtvercn, Okeu' sehen, ist fulgt^tidea von Witfatock') angegebene und aebr gerühn^ 
le Kabdbnidiband, das d«r Erflnder aber mnr fir Erw«eli««n« «ngawcadct wlto «» will: 

Die Vonichhinfl; besteht in einem Gürtel und einer Pelotte. Statt eines ledernen (iür- 
tcis dürfte eine einfarhe, genau ansrhliefsende, mit Kerben verselicup , nn» f.einwand, Piqni 
oder Barchent bereitete Binde dem Zwecke vollkontmen genügen uud wuhlleiier seyn. An 
bcatCN aber und bequeowteB wire ein GBrtel av« wdcbeni lVtNn«d«r. DeiBelb« wmSk 
nach genommenem Maas« gepau verfertiget werJen und den Unterleib des Krank«« g««ein 
umschliefsen. Er boüteht ans einem i lti| (istlien Ulitlelstruke , welches durcli vier einge- 
nähte Fiscbbeinstäbe von oben nach unten auseinander gespannt ist nnd awei mit Spi- 
ralfedern Tcraebenen* sciiMelca Chvte«, dl« durch ein« klein« Bcfanall« in der Lanbar^ 
fegend geieUoMen werden. (VMe Fiichbela« dii&n «nch b«t d«r «Inb^nn Bind« nicht 
fehlen). 

Die Pelotte besteht ans einer runden, auf einer Seite mit einem kleinen Knopf vor-ipbc- 
nea Sckeibe, grol's genug, um den Nabelring reichlich zu überdecken. l>er Seheihcntheil iat 
an« Horn, SiAlldpatt «der ihntlehem Hateiiat; Matall Iat nieht empfeblenswerth. 

Der Gürtel oder die Binde wird um den entbldfirten Kfrper nngelegt «od »o stark bef^ 

Sligt . al-N der Patient oiine Cnbeijueniliciikeit zu ertra^fn vermri'^, Dniin wird die Pelotte 
von oben unter den Gürtel auf die Mitte dea reponirttsu Bruches in der Art gcacbobea, dal» 
Ihre Knoplbelte in die Bmchpfort« elomind«! and dl« glatt paürt« Bdi«tbeH«K« dm Gärt«! 
ngekebrt iat. 

Gürtel oder Binde erlinitcn die Pelotte in dieser Lage in unveirBckteM 2«ataad« und 
eine Verschiehunp; i!4t nach der Ansiciit des Kilindera kauoi mo|;lirh. 

Die Vor- und >iKclitlieile der vorstehend beschriebenen Nsbelbrucübauder iiabe Ich theila 
bei den einzelnen «chon erwibni, tbella lencbten ai« von nelhit «1«, wean nuui hnifickei^ 

tij4<. ob sie mehr oder weniger eenplicirt , schwierig «der leicht zu verfertigen, th««er oder 

nolilfcil, lind den Frfordernissen, wie Oken sie aufstellt, mehr oder minder ents|irerbend 
sind. Defshalb nur noch Einiges über die vorzüglichsten derselben, wozu ohnstreiiig das 



1) 8«lier kat iimm Bnicktan4, «« aidrt aahaiMM ia *u i^trfgw Lagt «Min werisa taant*, 

aU MitlHitvic-V- in ein Lrlbchcn eingenäht, tragen l;^^^In 
t) Wiltitock im Mcdicinitclicn CuavcemiiMMbiall dr« wiMcucbaClUclieB Vcreiiw für Acnte uul Afolbe- 
Irw la Haklaakaif . Fabr. IM». 
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Brünninehansen'sche, Okcn'sche, and die dleaea ■■cligdiitdetcn, teionde» «ber da» 
von A« He«« Albaeli, gebureu. 

Ok«ii*B Rabelbrucbbaad achein^ iamfen «• dn vonadacmBWiiidertreinch «iiMiiiaiider 
gCMMmi BHbrdenünen eiaes Bandfs dar Art aai naiaten genügt, das swaakniblgate; allaln 

es berücksichtigt die, auch von nrünnlnghausen niif^jestellte , Indlratton zu wenig, dafs 
nämlicli eiu gutes N«belbrucbband der Bewegung der Baucbmnakein , der activen sowobl, als 
der paasfveo , und dadarch dar Spaaaanj^ Ihrar aahni»aa Faaera la der wcUkea Liaie Sdiraa- 
kan aaitaaa aad beaondan die paaalTe AaadabnaBs daraelben verbtadam nBaaa. Dafiibtlb 
darfte es wohl nur für aolche Nabelbruche, zu deren Refcntlnn e!ne geringe Wtdentaadduift 
hinreicht, und für junge Iniiuitlitpn , etwa bis zum zehnleri, i^wölfton Lebensjahre passen, wo 
haftige Leibesbewejpingen , FettauMinimtungeD , Hängebaucfa u. dergl. noeb nlebt vorkoouoen. 
Und Uer bMben daaa laiai«r aocli die Naditlialle daa groAea, liatlgea Cleividitea nnd hohen 
PMlAea. 

Ofp >'ah;'lf.rur!iViSndrr von Scarpa nni Br ü n n in »h au e n trifft der Vorwurf, dafs ih- 
re auf eloatiscben Federn ailzeuden Pelotten beim Andrni?!;' i <i' > Fiii:^cweide nach dem Na- 
bebriage deren Elatretea fa den Kabelkaaal nicht kräiu<^ g*^»^ig entgegen wirken, sondern 
mm d I ea W M «ach daai SeUlda kla gatriakan «rardte kCaaan, ao dalh daaa die Xingearalde In 
4m Nabdriag eintreten und so die Ueilung des Bruches unmöglich machen werden. Zadam 
Ist die Spiralfeder der Pelotte nicht im Stande, den Mittelpunkt des Pelotteotellers anTerrQckt 
den Mittel|Hinkte des Pelottenscbitdes gegenüber zu erlialtcn. Das Tellerchen neigt sich 
bd das Hdwcfuniiien dae Baaehea nach verMblcdenen Seiten nnd iat ala» aneb deMudk nfcbC 
gans Mfariiaalg. 

norli simi fUeTi Mög^licltkeiten, deren Eintreten «war nnrliflipili^ sern kann, aber noch 
nicht liüufig bcuhachtet wurde; und ohuehin werden Erwaclisene ilir Bruchband, wenn es sich 
vanlcken aathe, gleich wieder in die gehörige Ricbtnng bringen^ Bei inaaaral hafiigea Lei- 
banbavrcgnagen und aaia: gralbaai Hingahancb wird Sbrlgcns kein Kabdbracbband In nnTar* 

rückter Lage Ijlclhen ; und der Kifaliniii;; Imt sich nach nlten Schriftstellern das Brünning- 
h a ti s e Ii' scbe immer als eluea der zweckmälsigsten und cinfacbsten Mabelbruckkänder be> 
wäbrt. 

Das Heaaelbaek*acke Kab^mchbaad achefot kdaan dar blaher an andern bemerfclen 
Nadrtballe zu haben. Es ist weder sehr compltabf) na«b beaendera ichwer antafartigcn ; sei- 
ne Pelotte bleibt immer dem Scliitite gerade gegenüber, kann sich nach keiiier Seite neigeu, 
■wird immer gleidieti Druck auf den Nabelring ausüben und dennoch vermöge ihrer Kniefe- 
dam den Bewegungen dca Daneben aacbgaben. Wird nnn anch der Gart tbellwelae elaaliadi ' 
famacbt, so kann er nirgends dr&ekea und doeb den ünterlelb nberall gleicbnwiaig umechlia- 
fscn. Gevvifs lint anrit der um die Lehre von den Firnrffn su hoch verdiente Ertindei- dasselbe 
nicht bekannt •;einaclit, ohne vorher von seiner Ativveuduug günstige £rfulge gesehen zu ha- 
^n und es hat soaacb wobl aucii die Erfahrung für sich. 
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Auch das WiUstock'sche Nabelbrucltband »t-lieint enipidtlciisworth and mag, mit eU- 
stiaclien Gait« Ttraelicn, dem Zweck« recht fgat «ntepreehen. 

Jet der Kniiike dardi «eine VerkÜtnlBse genilUgt, sehr liefitg;e Letbesbeirapiagea «i 

niaclien. oder hat er einen Häng^chaiich , so kann kein Bruchband sich unverrQckt ie seiner 
^ehürir;('ii [.n^c erlmlteii. und es niur«: e(nc Leibbinde getragnen werden. Am sweeknäTiigsteii 
hie^u i»t die ^«abeibluchbinde >uh Stark '). 

Sie wird entweder gnai aus Lelewand , Barebent oder flaoell veiferfiget oder mag wShlt 
zur imiera Seite Leinwand, zur äussern Barchent. — Itlnn niramt ein vlereck^^M Stück von et- 
il ein der •rpnBiintPti ^latrrinlieii. olinj^^enUir aiulciiialb Ellen laii'^ tinil Iiieit, lejt die /"ci rinnu- 
der entgegengesetzten Ziptel zusammen, so dafs das Tuch eine dreieckige Gestalt erhalt, »cliutttdet 
die vier Ztpfel ab und rieht genau darauf, dab die BidN) dea Bmcli desXnmkra i«ltto«nM 
umübtf indem sie nicb nbenll tag an deiiaelben ansclilieikt. I* dieser AbeEelit macht man 
vom untern Rairdc Ms ticinalic in die Miftc rliirn Kliisditiltf . legt dpsscn Ilärnlor, so weit es 
nülhig ist, über einander und naht sie ziisiiiihilii , so dal^ die Hindu aul der dem Ijaucli zu- 
gekehrten Fläche hohl wjrd. An jedes hintere Ende der Binde, so weit aie natuhcli auf der 
Leadengegead liegen aell, werden zehn nnd mehr Spiralfedern festfeaiht vnd g:ans loeker 
mit WachslaS'ent und über diesem mit weiclicin LetUi ulx izd^en. An das eine flaatlWhe 
Ende werden dann drei oder mehr kleine Sclinaliin . an das niidrrc fben so viele Riemen be- 
festigt , mittels dereu die Binde fest zunauimen gezogen wird. Eudlicii wird aut die innere 
flidie der Binde an der Stelle, welcbe auf den Bruch au liegen kommt, elae der ohcn h«- 
Bchricbencn elastischen Nabelpelotton befeatigt und die Binde lat fertig. 

'Notli sind liki tn't Aizneimifteln gefüllten l'einttcn 7ti erwälnieii. die man schon 
oft zur Beförderung dei \ei engeruug und V erwarhsunj^ der liruciiitforte auch für Nahelbrüche 
empfohlen hat; aoldie liiurcdienlieD aind aromatische Kräuter, Cypreaaenuilsse, itobkastajiien, 
Lohe und nameatllcb will der Bandagist' Benumoat In Lyon durch Pclotten^ die tbeJlwelae 
mit Pulver von Opium pur tun und Amm»HiwH miliftttbonicum geföllt sind, in vielen FäU 
leii ndliiisive Kntzrindun<;; am llal?*«' des reponirtcii Brnrlies vcrnnlurst nnd dtirrh diese feste 
Verwachsung und Heilung bewirkt hatK-n Solche Pelolten gewähren wohl keinen andern 
Vortheil, als den peknniftreii ihrer Verferiiger nnd helfen so wenl^, wie eben äuaaere Nittel 
überhaupt. — 

Siniel tiliL-i Nabellirncliltänder : ich sclireife nun 7W Resdit eibiiiio; des ( iMn|>! Osso- 
riums für Nabelbrüche von Kotbiuuud, dessen ich schon oben gedachte. Derselbe verüitirl, 
wie folgt: 



1) II r(«<'lbacli, ErU-nnlnir. tU |< 52 

2> c(. A. K. Uetaeibacli, Lehre vun deu Liogtuiiritbruclira. Tbl. II. p. SSO. 
Jif «r, Walther nai Hadlu« liaadir&rtorkiidi der Cliiniiflc B. II. p. Itfi. 
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El- druckt, naciidem der infinit des Bruclisackos vollkooimeii reponirt ist, die äiusero 
8cleckiiiig«D und Jen BradiCMk dureh dt« Brnchiifaitto In die UaterleKwbdble vnd schiebt (teii> 
selbeu eine runde Platte, dares GrSfte dem Umranv der Oeßhung entspricht, in die dudarck 
geljildtte TasLlie iiaili. An dieser PInffft. wcMie durch eine« in ihrer Milte lierTorsteheiidm 
Stab fcatgelialten werden kann, ist eine «olclie Vonricbtuog aiigebr«cbt, dafit sie sich in dem 
grolirtca TMla Hirer Perlpli«rlc vn nvel Mb vier LtKlaa ▼eijgriftwn llfit Durch AozJeben des 
schon aNffcfBlirteH fllabea wird die verfrSberte Plattet die nun nicht netir am der Brnch- 
pforte hervortreten kann, fe^t gegen die innere, hintere Wand der letzteren angezogen. Eine 
etwas gröfscre, in der Mitte mit «'inor OcfTmin;^ verseliene Platte wird nnsscn auf die Bauch- 
bcdeckungen, der Innern Platte entüprechend , aufgelegt, indem man den bei-vorragendea 
Stab der ersten durcb dfa Oeffnun; der zweiten fuhrt und diese durch eine an tbr befindUeb« 
Vorrichtung daselbst befestig. Auf diese Weise kann der invaginirte Bruclisack am ganzen 
liliiteni Uinf.nige der BriiHipfurfe einige Linien weit nach Belieben iiiimcr fester nii;>-eifrrirkf 
werden und es eotstebt durrh diesen allisälilich vermehrten Omck nach einigen Tugen adiiä- 
ah'e EntMudunf } vermöcpe wdcher die BmclMadiMjiadnns TerseUaasen wird , tadem die, an 
dar bintem Clidie dsa Nsbelrings angedrikcklea Tballe dar invaginirten Banchdcckcn ntt j«- 
ncr und dem Nabelkannle vorwnch^sen. 

('eher drei, höclistciis fiiuf Tage ist es nicht nöthtg, das Coraprcssoriurn lien^c« /u las- 
sen. Sollte der invaginirte Brucbsack ein llvides Ansehen bekomtneo, so niiilste es uaturiich 
anglakb entfernt werdan. Ich sah jedoch dleaen Fall nie eiatreten. 

Zar Evrdchnng eb^n Zwecken bedient alcb der Erfinder zweier vendiledcnen Gern* 
prciaorien. 

Das eine ist von Holz. Diefo bildet eine in der Mitte gespaiteue Nclieibe, vuu welcher 
ein glcieblalb gespaltener, ovaler Stab, der etwa anderbalb Zoll lang ist, ausgebt. Zwl^ 
neben dieselbe kann, nachdeui sie In die Briicbpfortc eingeführt Ist, ein etwa drei Linien dll^ 

kes, TfTirmI»;es Stüik Holz nach Art eines Keils einjichraclit weiiiei). so tlnTs der liervor- 
rageode Stab nun kreisförmig und uoibmal so dick erscheint und aus der runden 8cheibe 
ein Uval gebildet wird, welches In seinesB Lsngedurcliiueaser um drei Linien (oder eben die 
Dicke des eiagaaebobenen Kella) »ehr, ab die fraher runde Scheibe, nirst Die drei Thefle 
wardan nach der Anlegung unter sich dtirch znei, i|ueer durch ilcii Stiel laufende Stifte zu* 
anm^ien ^eltnlteii. Ziiiit Anziehen des Ganzen nach Einbringung des MittektiirkF« ludient man 
»ich einer an den Enden der Branchen hackeufürniig zusnmmea laufenden und mit einem Stell* 
ring Tersebenen Pinirette von ehsttadheoi Draht. £ine «weite, etwaa gröbere, cbenfaila hol- 
aeme und In der Mitte mit einem Loch versehene Platte wird über die geflcbloaaana Fla« 
cettc. für (leren HrriMrlien oben nm Stiele Klnschnitte bis zu <Icn ersten Lorlifrn desselben 
angebracht sind, auf den Stab eingeschoben, durch einen Stift, der durch leliiieren geführt 
wird und auf aelaen beiden Selten «twns vontaht, befestigt und durch sie der uötbige Gegeu- 
dnick bewirkt. 
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Alle drei Tbeile dieser Vorriclituiij; sind der Üueere nach unten am Rande des ätabeü 
«ingeksriiC, d«Mtt die Haut dureb aie aicbt w sehr gequefieht wM, weil 4er Stab hier deck 
Inmer Innf Ue eedis Lielen dick aejs mufo. 

Das zwettf roinprpssorlura int von ISretall und bei der Anwoinfuti» zum Thpil 
mit Leder oder düniicu Knutscliul^|tlatten überzogen. Es bestellt aus einer rnnden , höchstens 
eine halbe Linie dicken Eisenplatte, aus der fo der Mitte ein viereekiger, anderhalb Zoll lan- 
fjUi etwa swel bla drei LInlea dicker, 8lab hervorragt Aaf dieser liegt eine, derselhea an 
GrÜfse und Dicke gleiche, jedoch In zwei Hälften getbeilte Platte auf. Jede dieser beiden Häl& 
ten hat ein längllclit viereckipfes Ffiistpr. vermittelst dessen sie sich nn einem tu der untern 
Platte befestig;ten Sctiruubcnkupt liiii und her bewegen kann, und ferner eine gegen die 
andre Bdlfte MalaafeDde, gefenetert» Zahnleistc. In die Zähne dieser ietsteren greift ehi 
l^etehialla gesühntes Rad, das an Fufse des um seine Längenachse beweglichen Stabes der 
ersten Platte sich befindet, ein. Durch Drehen dieses Stnlics von der Linken zur Kerbten 
vermittebl eines Sclilüssels werden die Iteideu halben Platten von einander entfernt und so 
die ovalförroige Vcrgrofserung bewkrkt. ZnM Schatse gegen allenlalisige Vertetsongen durch 
die scharfen Wieke! beider PlatCea an dsrea tanerem Rande dienen snrel aa ihrer Peripherie 
einerseits eingelassene, andrerseits festgeuietete , schmale Federchen, die bei der OelTnung 
des Instrumentes pineu g;lntten Rrtnii von einer Halhptatfc zur nnclern bilden. Die untere 
Platte hat einen um so viel, als die Dicke der Zafanleiaten und des liades ausmacht, erhöh- 
ten Band, dandi die obere aaf ihr fieat anfliegt. 

Durch die Mitte des hervorragenden Staltes läuft ein, mit einer S) Ii irn^er versehener, 
nach oben In ein Knöiifclien »itli endifjeuder Riegel, der zum Feststellen des g;enffnelen In- 
atrumenta in der Ait dient, dafs sein untres Ende durch das Zahnrad hindurch in mehrere, 
«nf der oben FBdia der imtem rnnden Platte «igrtrachte Vertlefaagen einpaAt. Wih- 
read des Aaseinaaderschlebeas usd ebea so betn ScblleAen der oberen Phtte wird der 
bemerkte Stellriegel etwas angezogen und durrh einen unter dem Knripfihen angebrach- 
ten Einschnitt, den man auf den ilnu enlr>j)rcel)endcu oberen Hand des Stabs anhängt, 
zuriickgebnlten, bis das Instruuieat den gewünschlau Grad der Vcrgrüfserung erreicht hat 
oder in andern Falle geaebtasaen ist Zar Pixlrang des Coni|iresaerfnnis bei seiner Elsfüh* 
mng, Vergr(i(serun;:; und Sdilicfäung dient ein Doppelhäckchcn , das In die zwei als Ringe 
(■iii1i<^ende Schraulteu, iu welrher zugleich die ZAhnleisten laufen, eingehackt uird und schräg 
«>e)n mafii, weil bemerkte Schraul>en nicht auf einer Linie stehen. An einer Kante des Sta> 
bsa sind seiner Linge nach kietse Ziekdtea asgebraebt, welche inr Aafnahne etnea (aa der 
nun Gegendruck dienenden, gröflteren Melallptatte befladUdiea), mit ciaer Feder versehenen 
Ri^^ls, somit zur Befestigung dle5<er PIntte licstimmt sind. — 

Tab-V.fig. 1— 4. geben eine Ansicht des zuerst beschriebenen, hölzernen Compresioriuuis. 
Fig. 1. aa die gcKpaltenc kreisrunde Scheibe. 
i Oer ebenlaib geapolteae Stab. 
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cc Zwei Löcber für die Stifte^ welche cur Befettiganc des Gaazen, loivie der 

grSAera Gccaadnickpliitt« itn«ii. 
d Der queere Ausschnitt (Kerbe) am Fula des Stabes. 

Zwei rinneufürmige ElnschDltte für die Branchen der DraUpioeette. 
Flg. 2. Das Erg&azuaga^ck, von aeiner Seitenfläche angeseliah 
m Der Tlidl, der in die Platte, 

t der, weldMr in den Stab eu ÜcfM kamt; hlitaMr vlt wetmn MUlHdMn wmi 

Einkerbungen. 
Flg. 3. Die Scheibe nach der Vergräfseruog. 

aa Die arsprüngUcliMi SchelbeahiHkeB. 

t D«r «tegwchobcM PlMtMAdl d«a £iflaMuifMitAclMi. 
V]^. 4. Die den Gegendruck bewaikitanigHidtt grtlkere Platte. 

Fig. 5—12. mögen der fi«adiMib«ig de» «et»UeB*D Coi^NMoffauM av Brililannif 

dienen. 

l'ig. 5. Das geseliloiseiie CSonpreHoriui gend« vini «bta 

aa Die beiden Hälften der obern Platte. 

kll Die virrcrki^cn FcnstW, diO b«l OcfflUMg d« faltmieatCS M dn SchWmb— 

köpfen cc laufen. 

Ovile FanBttr filr die riDt>,iik(DigeQ Ivupfe der S4lfle an denen die gtfen- 
eterten Zabnlelitefl (Flg. 7. «•) sieh hin aaä htr bewegen. 

y Das obere Ende des Stabes. 

g Das Knöpfchen des Stellriegels. 

Ai, Ai Die beiden Ergänznagsfedercben, in A angenietet, in •' eingelaaaen. 
itJk Die Niete der beiden ZnhnleMen. 

Pig> i. Dasselbe von der Seite. 

aa OfT Rntid Her untern Platte. 
6 b Die obere Platte. 
e Der Stab (cl. fig.«.) 

dd Die riagfinBlgen KSple deatUcher, «b is Flg. i. *t. 
Flg. 7' Das geöffnete Instrument von oben. 

' aa Die «nterc Platte mit ihrem erlmbenen Rändrhpn 

bh Die beiden oberen Platten, von einander entfernt; an ihrer Mitte jedeneits ein 

bilbreeder Anicbettt er fBr den Stab. 
00 Die gefensterten Zahnleisten, von denen tt jade Haftfbdto etat 
/Das gezahnte Rad. dns (^ie^elH^n bewen;^. 
gg Die ringtuniijgen Köpfe {dd der vorigen Figar). 
Ä«, Ai Die ErgänzangsMuehaa. 
as Die TheHe / aad y der Flg. 9. 
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» Der Fafo im SteUrieigeli. 
Vig. 8. DiMclbe vok onten. 

aa Die runde, iintprp PlaMc. 

ib Die oberii tMattciiliHlftcii mit einem Titeil der viereckigen Fenster- 
ee Die iNicte der £i-g[äazungsfedercii«n , 
ild die der StlRe f&r die Ziknlelelea, 

(■ e (Tic der Schrauben für die viereckigen Fenster. 

A Der ebene Kopf der Schraabe, mit welelier der Stab «o die untere Platte beweg- 

licli befestigt ist. 

Fig- Der Stab aHeio nebet deno mit Ibm aue eieen St&ck verfertigten Zahorade. 

» Der obere Tlieil des Stellriegels mit dem lüinscinilttc , durch deseea Anhingeo 

an Jpii oLtni RiuiJ des Stabes derselbe zurückgehalten «fn!. 
b Eioe Oeii'nung io demselben, durch welche der Fufs des StellrlegeU Itervortritt« 

Oberhalb dieaea letzteren i«t cio Tbell eelaer Spiralfeder alchtbar. 
c Die Kante dee Stabea, weraa die Zickchen aar Aafiulinie den Riegeb vea der 
grufseni Platte sich befinden. 
Flg< 10- Der tnessinf^ene Scblfissel zum Drehen lit-s Staiies mit einem Ausschnitt l> auf der 
einen Seile , in welclier bei Schlicfsung und Oetinnng des Instruments das seitwärts 
angebättgte KaSpfeben dee Stellrlegda aa liegen koamt. 
¥ig. IL Das Doppelliäckchen zum Fixiren des CumpreaaoriuniH bei eetner TefgrBAerang 
und Vcikti'liit'iuiip^. Seine beiden Huden müssen nnfüiltch genau so weit von einan- 
der abstehen, dafs sie ia die beiden riugfürmigcn Scliraubeaköpfe (Fig. ti. d d) 
panaev. 

Flg. VL Die grölbere Platte, mniittelnt deren der Gegeadrnck awige&bt wird. Vm ihre 

Mitte liat sie eine krcisrunilc KtluMiiini;', in welcher 

a die viereckige Oeffnung für den Stab des Compressoriums sich belindet. 
Ob Eine Feder, mit welcher der Kicgcl, der iu die Zäc^chen des Stabss eingreift, 
In Verbindeng atcbt Der Riegel aelbst fet in einem Winkel der OeSbang • 

sichtbar. 

e Ein etwa!« hervorstellender Schraabenkepf, welcher der Bewegung obiger Feder 

(irenzcn setzt. 

Die anigeaeiehaet gelungene tcchnlaebe Auefikbmag dee laatranentea bat Profeasor 
Bernhard Heine an Ititen die Gßte gehabt. 

Das Coniprcssoriura belä»ti<^t den Kranken In der Kegel nur sehr wenig, gowrilinHch erst 
dann, wenn »ich, was bei sehr gespaunten uud dünueu Bedeckungen des Brncbes woiii gcsche- - 
hen kann, Ulceration der letzteren tineteUt; aliela bla dieaer Znetand eintritt, ist meistens 
ancb die adbialveEntxhndnng ae weit gediehen, dafs man dsalaatmaent haU entfbmen kann, 
•hne eeinen Zweek TerfeMt an haben. Dagegen Talit hier der GSrtel wegi den die Bnieb- 
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Müder tmhtut MiMcn Bad 4er «ucb liei itr befitten Eiwrtebtang doch imaier listig 

ftlk. 

Die RtaMagaaf CmpnwMrtaaw wM M «laigcr UebBii^ Idcht werdw; num aob 

aar Bmichwand |;ebörig zu crRcIilaffen und nach InvaglMlIeB 4m BniAiB dem Nabel« 
rinpc dureb aeitlicben Druck pine län;:^liche , ovale Gestillt zo peben suclien und dann die 
Scheibe des Comiireaaoriuais uacb dem längste» Durchmeaaer desselben scliräg einachieben. 

IMe-GrSlae iteaer Srheihe bctndfemt, irird eine lolche ven cieeni Ue fünf viertel 
Zell DaKhtneflser wohl für Um allemeliteii Fälle passen ; ausserdem mub man sich eben für 
den spczfellen Fall ein romineBsoriuni roarlieii lassen, dessen Scheibe der Gröfiie Hit Unirh 
pforte entapricbti müssen ja docb aacti Bruchbänder für jeden Kranlieo besmiders anjj^fertigt 
werden. 

Die dwrdi Jleece Imlnnieiit biehcr ndronneacn Reiellale «It femmer Beechrallaiif i» 

elnselnee Fälle wird der Erfinder demnächst bekannt machen und ich erwähne hier nur einen 
einzelnen, wo selbst bei einer OSj&hrig^n, seit mehreren Jahren hydroplschen Person, deren 
JKabelbmch etwa 3 Zoll lang bentelförmig hervor|^etriebeB war, viel Wasser euttiielt und aus» 
eererdeadtoh dÜDiie HKUmi hatte, ein aehr g&BBtlKer BcÜeif eei Tottafladlg» Terwaebsung 
Jer ItoodipfMt« «nidt wurie. 

Die LigatuTy welche Einxelne, namentlich auch Oken, für Nabelbrüche Erwachse- 
i«r empfehlen, besoaleia wenn die Baata dea Brachea eduaal aal eng ist, mCiikle'iifer aecii 
«reatger vMiIlch seya, nie bei Kindeni. Ahgeeebea daven, deb bei ErwachMHea hiafig die 
Contenta mit dein RrtnIi^nV vrrwachsen sind, ist, wie schon bemerkt, die NelffuD'» der 
Baucbwandungea zur Versciiiiefsung des Mabelrings {ranz verschwunden , also nicht mit Si- 
cherheit eine feste, halcbere Narbe sa holTen und der Kranke mofs doch ein Bruchband tr»- 
gea. Kar sa Eatferaaeg Kitigcr DefmMMttea «tire eie «lleafiiib «aweadbar aad'daaa ebea- 
•O zu Terrichleii, wie bei Kindern. 

liulncourt wickelte einen hpIit grofsen Nabelbruch, der Iiis znr Mitte der Schenkel 
herabhing, ganz mit einer einfucben Binde ein, die er von sechs zu sechs Tagen immer fe- 
aler eategt«. Die Geediifalst murde «af diceer Welse vnidelaeit, daaa «lae Mt^mtmr tag^ 
legt und tln^lch featcr lageiegaa, ae dab dar abgabaadeae Tbell aacb tft Tagen aMM. 

Die Heiluni:;; ^flini^. 

Ist der Nabelbruch unbeweglich, so kann man die hei kiuderu biefür vorgeschlageaea 
Mittel vefsachen. Ist Gniad rnrhaadea, die Cabeweglirbkelt dareb Feftssswaailang vcna> 
lein BB glaabea, ae sebrelle aiaa saat Inaera aad inssen fiebraadi der J^Mm, it/t iMt^ 

des Gummi Guajaci, des Kali (arfarictitn, der Jtatt. Senegat und dergl. Reden US 
sab nach länger fortgesetzter Anwendung eines Pulvers aus Crem. Tartari, FUr«* Sul- 
pJUtria und Guauni Guajaci und Schmalz nach Gebrauch von Gummi Guajaci und 
JWm iSsmmw &a gldcbea Tbellea) balsatoade Abaabna des FMtsa. 
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Fleifsigc Reposttionsversuclie sind dabei das wichtlgite. Gelinj^t auf die^ie Weise die 
Repoaitiou des Bruciies iticbt, tind Ist dcfMibe steht t« g^rab, so murs ein Bruchband nll 
conmtr Peklt« Kelr«f«n werde«, um vrtKtptn» Mch weiterer V«if[rAlbeniii|r TomilMep». 
Mm» kan Mtn Irgend eines der okeo »«gegrbfnen besKerm I^tabclbrurbbänder W* 
iiQtzeH, Inden nmn e» ndt concever Pelntte verslelit, oder skli eines der folgeudea mecben 
lassen. 

A. Cooper ') niiuiut dazu eine Pelolle, die in Furin einer Sauciere mit etwa« abgemn» 
deten Rindern und einer Feder an jeder Seite veriwligt ist und wüd« ak Material mit Lc- 
der filMnotpenee Zlon eder hesaer Slllier, weldies vom Srhwei&e nickt an^egrUKen wird. 

A. K. Hessel kaeli*B *) ceneare Peletle besteht aua einem lingUch vicreefcigen Stücke 

Bledi. Ana nach der Form des Bruches Siw^ehöblt, auf der vordem Fliehe jedes Seitcnrnn- 
(Ips mit vier Messingknüpfchcn verseben, und mit weirbem Leder überzogen ist. Oer Baucb- 
Kurt iiiuis elastlsi'b, also mit Spiialfederit veraebes se>ii, duuiit er den tfeweguiigen des Bau- 
cfaes folgt «ad die hehle Pelotte stets fest andi««kt. 

Terklnhiert 'steh der Bruch , so mnls andi dfo CmieaTilit der' Pelotte ansgefDIh werden. 
Arnsud *) sah bei dieser Behaudluag einen groftea, aaianiss nnbewcgKchen Nabethruch 
gans a«r&^gd»tt. 

Bei grofsen unhenreglirben Nabelbrüchen, y\o kein Hrurhband angelegt werden bann, 
uüblc rann ein Leibrben otlrr Pitt C<>r»et von Fisciibriii zur L iiterstützung des Bmcbea) oder 
fiilirc ciueu breiten Gürtel unter dci (iesclnvulst durch nnil iilier liic Schultern. 

Vonüglick zweckmärsig ist der von Scarpa verbesserte Tragbeutel das Fabrieius 
Hlldasns *) Tab. III. üg-tT. Deiselbe beatcht fm einem Leibchen am denMiter starker 
Leinwend, welches nur Ms cur VerUadung des Kiiorpehi der erstoa Machen Rippe mit dem 

Brustbein binabreiclit. An dieses relltilien \m biuren In der Gegend der Scbulterhiälter eise 
zwei ^'in;^er breite Binde bcfe«li^t. uelilie riiT lieiden Selten binnbfjehf, unter il*n Ailiselu 
über den Linterlcib hinweg von hiitten nach vorwärts bis über dessen Mitte »ich beruioschliigt 
Bsd auf beiden Selten «ermittekt twcier SchusHen mit einem kahnflmi^n Socke eich ver- 
hiadet, der den Broch Tollkommen anlinaehnMii vermag. Den Saeh kann nmi au» doppelt«' 
Leinwand oder einzelnei), an fieidcn FiiiIpm spitz zuges« linittenen Lederstücken fertigen. 
Durch die beiden Schualleo iksnn das Su^peiHiuriuiB nach Bedarf in die Höhe gehoben aad 



1) A. Cssf se B. a. O. f. MI. 

S) A. K. Ile««ell>!irli Krlirnntnir» and Bcbaniisaf dm EiagawaMebriMht. p. SS. 
S) Scarpa, Abhandluiigen elc, p, 359. 
4) IbMm f.m. 
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licial'jplnssen wer<l*»n Dnn friMixc hp|ästig;t den Krnnkeii iiiclit seUr und bebt den Bruch in 
einer Ricittung , «lie da« ZarütJ^weiciien der £ingeweide, wenn sie diuu üi«|H>ftUliMi Jiaben, um 

Amli H» «beit heMliriBWfle etnstiadie NnbdbiachUade von Stark wird U«r «Ot Natal 

anwendbar i«ya, wenn mnn sie stHtt (^er Pelotte mit eloM der 6ffUea dM Pwdw «rtlpre* 
ckenden Beutel von Wildleder oder Kautiiclmk versieht 



Die ElnkkanMWf koMit bei RaMWiefan Mwb d«r daitbudgen Vcriteheranf alkr 

Scltrirtstoller luir selir seltfn vor. Seiler *) sali unter 64 ehfCltlemMlM BrflclM»| aa dcnea 
die Operation vorgenommeB wurde, nur einen ^iabelbruch. 

Mäckete Veranlassung ier Einklemmung ist Iiier meistens der sehr verdiciite, bis- 
w^ten kaarpclUmlieha Mekelrlag^, aeltaar eia Üb d«i BrockflaekeS) bat aie aber da« V«fw 
dickung oder Verengerung des Bruclisacklialaes ; denn die Wände daa btatereti werden hier 
sieht, wie beim Schenkel- und Lpistenbrudie, durch die Bruchbänder ir*»ijen einnnder nnti <^e- 
gea einen bJoter ihnen liegenden festen Körper gepreist j nur dadurcii knoa die bemerkte 
Taraadcraaf veraataftt werdm. 

Die Gelagaahaftaaraacben der Einklemmung sind ae ■aonichfach, wie die des N*> 
belbnichs selbst. Am liriiiri^"<triT «^'ilit Unvin-^tirlifigkclt im Essen , sowohl in Bezuj; nnf Quan- 
tität als Qualität des (ieuossenen, Geiegeoheit zur Incarceratiou ; namentlicli sind giüne Ge- 
laitse and überhaupt alle Speisen, dia Flatdanz fanabuiaB «der aonat die Digestionaoi^ae 
baUMlgea könaea, aorgfiltig sa vemcidea. Ea köaaea aänllch bei dem Milkverblttaieae, daa 
in Bezug auf die GröTse dos ßruchn und seiner Pforte gewöhnlich besteht, Blibungen und 
Speiüebrei nur üclnrer nus der Bauchhöhle ia die Geschwulst und zurück !!:(^!aii<ren : wird nun 
diese Schwierigiicit durch gänzliche Uunachgiebigbelt des Nabelrings oder durch Aiiltäufuug 
Toa Lnft «der aeaatlgcM labalta, oder daiwb knHpfliaile ZiMMnmeadebanf naeli venaebrt, 
ao treten die Ersriieinungen der Einklemmung auf. 

Arnaud und Scarpa benhncliteten in Netzdannnabeihrijrlien Rinklemmung einer Darm- 
achlingc durch Zerreissung des Metzes an der Stelle, wo jene hiniei ihm, wie in eine Kapsel 
rteig ea eMaiaea , lag. 

Die Zufille der Elakleanaar aind aedi Pott, 8. Ball *), RlekUr *), 8««Mer. 



1) Ratt, Haa4biiclL Bd MTI y. 

2) B. B«U, eiiiiwgie Bd. I. p. ZM. 

II) RUhteir, WaalliWiiUwwl M. V. p. UT. 
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ring Desault. A. Cooper ■•), .läger, beim Nabelhmrhe wtniper dringend nU bei 
•adero Brüchen; aber Scarpa, Seiler A. K. Hesselltacb *} und Tott ^) widenipre- 
din dtaiB B^uptung ml Momitttdb iMhMhteta 4ef Elite viele Filk, wo ii« iMWtm- 
ItoBMnohcbiiiigwi JiM MUger waren, ab bei Schenkel* dmI LetoteaMchea. Daaitt iltoiBiaa 
auch die Erfntimngen ttefcia, deren Kaantnift ich Jer gfitigen MittheMaaf aiahrarer lllani 

Aente verdaoke. 

SuUte Tielleicht dieser Widerspruch lu nicht genügsamer Unterscheidung von Darm- 
mi Netabrfteben aeiaaB Graal babent 

Die Erscheinungen der Einklemmung sind belni Netzbruche neit weniger heftig, als 
beim Darm - oder Netzdannbrnche. Der Sclimprz ist nicht sehr bedeiitpiid und verbrfltct sich 
selten weiter, als über die Alageugegeiid , wo er durch das Ziehen des ^el2Cä am Magen 
aa4 ftueergrianadaraii veraiibiftt wird. Die Stnbletialeenmfen eind gestSrt, aber nicht ge- 
beiinit, und der Kranke erbricht sfcb öfters, dnrli nie befliß. Dauert die Eialtltiliniuii^ länger» 
so wird Bnirb und Unlerleib gesp^innt <!i r Puls klein; doch sind, wie gesagt, alle diese 
Zufalle gelinder uod von lanusnim i tm Verlaufe, als beimOArn» und Netzdarmbrucb. 
Mar HUI der Krai^ beftigc, ganz eigcnthSrntteba Sebninna, Jta dareh jede Berübinai» 
nnd Bewegung saaebmea. Dteaelbea verbreiten eich von der ElnUcaunnngaatelle über den 
ganzen Bruch und Unterleib- Letzlerer ist gespannt, fest, der Ort der Einklemmung selbst, 
wie von einer Scbnnr zusammengezogen. Der Stuhlgang Ist ganz gehemmt, es tritt i^roHsc 
Angst, sckimerzliaftea Aufslofaen, und endlich hcfligcs Erbrechen ein, durch das alles Genosae- 
ae, Annel, Galle, Ja inletat aelbrt K«th entleert wird. Bald wird die Winne In Bradi nnd 
Unterieib vennehrt, ersterer geröthet: es tritt entzündliches Fieber, kleiner, zusammengexe> 
gener Puls, beftiger Durst ein tlei Urin ist lebliaft gerötliet. Srbnell näcbst die (Jefahr, es 
erscheint Schluchzen, die Gliedmassen werden kalt, die Gesichtszüge entstellt, der Puls ist 
kanm aedi an fbblen , wdcbe Symptome den Eintritt dea Brandea beseichnen. 

Einen andern, dem Nabelbruche eigenlhümlirhen Zufall bei Einklemmung, beschreibt A> 
Cooper falgenileniiasscn : Durib den heftigen Druck der eingtkhnimti'n Tlitile auf die, b^ 
sonders an der höcimtcu Stelle oft sehr .dünn gewordenen Haut wird die Blutclrcttlation ge- 
stört, die Haut milsfarbig, grün, die Epidermis aligetitofaen; die BradAiRea wcrdeo end- 
Heb trodten nnd brenn und der Kranke ist nnrettbar vrrleren. 

Bei der B« band lang naJb niai vor Allem die Reduction dea Braehaa vrmncbea. Man ' 



1) So mm erring a. a. O- p. 9Z. 
S) i. a. W. fw IM. 

3) io Ra*t% !taniM<nrh Hd. VIII. p 64>H 

4) A. K. Hc»<«lt»ttci>, Cdieiwlair« etc. f.iZ 

ft) im «HgrUsf*'!^** WMwbidi Hc Mtdlcfa, Cüsatglsk TU. XVL Bsriia W». 
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Imn m dm Eaim Am Kiiakca ikk mit ctww TOfwirfi gvbaagtMi Ofe«tlEö(|>er uf den 
Rickm lifBB imd bemühe sich, dardi gerade elawlrto Bich dem Riickgret an terlcbtatea 

Onick mit der Hand den ßrurtisack zn ontleerrn. 

Ist die Eiuktemiuung durch Verwicklung; oder t'aitang' der vorgefallenen D&rme oder 
durch Kotb ood Durmges veranU&t, so Ist oft UmfasseD des Braches mit beiden Händen, 
aaaftea AailelMa , Keetee aad Sellea- vwi ctaer Seite aar «adera swIideB dea ■udteUera 
Wai beCiten Erfolge. 

Wenn die einfache Taxis aucli herelts felil^esrhlntjcn . so ist sie nach A. Cooper''8 ') 
Erfahrungen dodi bisweilen noch gelungen, iiacitdcin tnao grufee Doaeu Caioroei (bis zeba 
Oraal) mit daeai 6raa Ofimn aad daiauf eiae BHteraebMixtur gegebea liatte, welwl, neaa 
die Baal eataindet war, zugleich einige Blutigel aogeaeCit werden. Plethorischen liiljertmi 
entzog Coopcr Blut aus einer Armvene; fand dlefs aber nur selten lithUeh, de die nulmi i e 
au diesem Hebel leideedea Penwaen Fnuica von schlaffer Faser sied. 

«Iiibert *) bette gutee Erfolg van der Aaereadeeg dee BleltitMklB iiod vea errnl» 
cheedea lUthaageB. Aiidi «eme Bkder werden adir gerehmt 

In RuRt'H Magaziii ') M ein Fall aufgeführt, wo die BeUadonti:! in folgender Form bei 
einem schon 48 Stunden eiiigelilemmten Nabelbruche, der allen Mitteln und Repositionsrerea« 
chen hartnackig widerstanden bette, mit iem glücklichsten Erfolg angewendet werde: 
Ifc. ÜMft. Bff ir mrg, timtr^ 
— J/tA. ana Iß 
Exfr. Belladonn gr. xfj 

jU. /. unqutMtum. D. S. Bohoengrofil eissureiben. 
Httgkee aad ftcbaials *) eia|i(eUen fft^Mm rUritU enf dea BnNh ae trtffele. 
Wtgead *) und Seeburg rühmen folgeadea Mtttel: 
9. Ol. fft/oitryami lilj 
Opii pur. gr. »j 
* 11 . D. 8, Hattetändttcb daea Ueteea Löflbl vell ta aehMa. 
ReaaertbO hat earNeabei:*e Bnplkbhiar dle^fw« •m iurmU m eis Ujreller adt bcft- 



1) a. •. 0. f^. m. 

2) b« SiMBeitleg, e. e. (K r-M. 
t) M. «um p. IM. 

4) in Lodar'a Jooml. Bd. I. 1797. p. «81 

^) Wlf^Rid. Mht«l bei eiag<>lilpmmten Rrfichen. Ilafelaad'« JoofMl Bd. IV. f. IM. 
6) üecburg in Ladar's Jirarnal IM. iV. ttIO«. p. 67S. 

1) Medle. Sei »nag 4m Tvriv fkt ■Mihwi« !■ Ptwihae 18«. Ib. Y. et. C. C tshal#a l a la tii inr 
im «r. XL M. mr. naftX p. m. — «r. A. IL ■«•aeUncht Masatalb «It. r- «• - 
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ten Brfelf gegw eingeklwaait« Lebteabrfidie «iigcwaiiilt. MMitc« iteM «Idil aaeli lifcr 

^te Dientte leiitan? 

R(>i Eink1einmiin<;cn iliirrh Kiiihaiilirinfiiiio; hat Bliine »ebtt MebrareB Andern Einreibiin* 
geu von Oleum Croionit mit Glück anj^ewandl. 

Ein d«r AnerfcnmtMlm Mittel n«d gerade beim Nabelbraeb beeoodei« erfblgreicli b«fan- 
dt«! M dM TabekeUyntier. Cooper *) fuhrt mehrere sehr hartnäckige Pille m, im» er*a 
intt fi-rofsem Gliiik in Anwciidiin'r lirailitp. Kr «r'*'""'*!''"''* ^"^ Weise; eine Drach 

me Tabak wird mit secbszeiin Luzeii kochenden Wassers zehn Minuten lang^ infundirt, worauf 
<lie Fliisaigheit zum Gebrauch fertig ist. Da aber die Wlrkmg dieees kciftigen Mittele auf 
vemdiledeM CeaeeHiitfonea (wohl aorh Mth der lleetitil des Tabaks) adir vendiledaB leC, . 
so spritzt A. Cooper zuerst hios die Halütc jener FIfissigkdt «la und wcan dleae akÜrt hla- 
reichenil wirkt, nach einer halben Stunde d*s Uebrige. 

Vor stärkeren Gaben warnt Cooper, obwohl er in einzelnen Fällen selbst Infusen von 
swei Drachmen ohne groAe Wlrkm^ bleiben aah, an6 enatlidMte and fuhrt v«n deneelboa 
hödist traurige Erfolge an. Sein fleransgeher Aston Key jledoch will bei einiger Vorsicht 
niirh ^rnfsfA-e Gaben uhae Bedenken gehen. Klystlera tob Tabnokaraueh renrirfit Coo- 
per mit Kecht gänzlich. 

Eb femerea aehr wiikeamea Mittel aar Untaralütaaag dar Tkrd« tat die KUte % dmnik 
alafiMiheB Beglriken} Beaprtteea nit kalten .Wasaer oder ITnacbliga dafon, oder durah ehe 
Mischling' von Salmiak und Salpeter zu gleichen TViriIrn . wnvmi ninn ztrliti Unzen mit sechs- 
zelin Unzeo Wasser in eine Blase füllt und die&e autlegt oder durch Eisstückc, die g^leich. 
falls iu Blasen gefüllt, aufgelegt werden, üoch sab man von unvorsichtigem Gebrauche des 
Eleea, hceondera wo ea nleht anf die angegebene Weise nageweadeC wurde, Rrfrleren nnd 
Absterben der damit belegten Theile (Lettson, Sharp). 

V Willich *) räth, vor den Repositlonsversueben gleichseitig mit kalten Umschligen 
zeliu bis zwölf Tropfen Tinct. tAebaica zu reichen. 

Leroy d*Etiollee *y achttgl t«Ci bei eingeklemmten Brichea dfen Gal van Ismus an- 
zuwenden und weilst durch viele KxpeHnieute nach, dafs derselbe im Oarmkauale kräftigere^ 
schnellere und allgemeinere Contraktionen bewirke. Er rätli defshalb , einen galvaulschen Strom 
vom Mund nach dem Anus gehen zu lassen, oder noch besser die Spitzen der Leitungsdrähte 



1) A, Cssf «T a. B. 0. y. SL 

X) A. Cooper XhMvm p. III. 
SrtmmcrriDg. 1. e p. !)4. 

a) ia Hnfeland a Jaoniat Bd. \XI. p. IM - 103. 

4) «t A. IL Hessalbach, Ldbn «w 4« BisgwflMabriAsB 01. U. Anmsrim^a p. »T. 
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auf die tiMchwolst oder darrli gerade *) t'inj^ntokenc Akupankturuadeln nnf den Darm 
a«llMt zu bringen u4 Mft, Mb iMnrdi J«r Bracli repooibel werden würde. Mm mU den 
fialTMlMua sipel bii drei Mlaatttt kng tuf nebnsn Steltoa «lauMca lanen , «nd «Idi dm 
zweier Batterien, jede etwa aus fünfzehn, zwei Zoll t» DmdiaiClMr htllaBd«! PlMl0ii|iurei, 
und vier selir kunter und feiner NAde!n bcflienen. 

Ob und mit welciiem Erfolg dieser Voraciitag schon ansgefiibrt und aucli anf bel- 
li r Hebe aageweBdet wvrdtn i^, M »Ir ilcht bekrniiit gawordm. 

So wurden uocli viele innerlicli und äusserlicli anzawendeade Mittel espMtlea , dia In 
dra meisten HnTif^hüdiem bei den ('»pfteln nhor Hnkho im ÄIIgMMlnfln geuM UgVgvbcn 
■tnd: doch siud die VOR mir augefubrten wulil die bewälirtesten. 

Im din T««v« gelungen , ae Midie imr d«n Brach nndi glidJchcr BiaritignBg aller enl> 
Biadtlcliea ZaftUe dmrh «In BriieMkmHl oder daa GanpreMorfani anrflck » lurften. 

Treten nfirr solir heftige Zufälle anf, und wird licsonders (ins Erbrerhen sehr hätifiw, so 
vertiere man nicht viel Zeit mit diesen Versuchen, da, wie oben erwähnt, beim Nahelbrucbe 
tödtlicber Ausgang viel adineller eintritt, aia bei Mdera Brlehtn. Haa schreite aiao unter 
dloMii UMtmdcn MA snr OpcratloB. Dteoe wird In folgendtr WcfM ▼«rieMet. Oer Of^ 
ratenr steht immer anf den Kranken rechter Seite. Er erhebt entweder die Bedecbnngeo det 
Britches in eine queere Hnuffslte und «chneMct diese ein; oder macht, was in der Mehrzahl 
der Fälle unuatgängüch Ist, deu iiautscluiitt mit sdi webender Hand, wobei wobt za beachten, 
dnlb der VakelbrnclRMfc, bceendere en Crrade dee Bhiclice, MevreÜen defieet «der 
den Bedeckiinj^en fest verwachsen ist, wefshnlb man vorsiditlg verfahren nittlk Btira^ neefc 
Tf>r!midene Seliirhten rifr sehnenhüutiß;en Ffi*cta tuperficialit und tran»fer»nli» werden 
ebeufaiia durcbSi-hiitttcM und der Bruduaik mit mciglichster Behutsamkeit bloagdegt' Naa 
vmndMi «aa saont nhae RrUhaag den BruclMaekca Brwciterong der Brndtpfala nnd Rep» 
■iiien dar fladiraie. Cattngt dtelb alcbt, oder hat nMa Gntad, Varwaeheaagan der CmUmitm 
oder Brand zu befnrchteii, so marbc innii eine kleine Oeffiiun» In den Bruchsark und erwei- 
tere sie auf der HohUonde mit einem snndenspttaigen Bistoarl oder einer Scheere, deren Hpf- 
t;<e geknöpft ist, (Camper, Platner), so weit, alt xweckdtenHdi acheint Vom Brucbin- 
halte wird, wenn dieser ans Netz aad Dax» aagieich hcdaht, snerat Nets aidttbar, watchaa 
man genau untersnrhcn nnd anf die Srfte legen mnfs, un dea darin xuoi Thcil eingewfckel- 
ten Dnrni /ii ßniten. Es kann in diesem Falle nntlii^ werden . das Netz zu apalten, damit 
mau den Darm in seiner ganzen Ausdehnung sehen und zurückbringen kann. 

Wenn die Elnklrmmaag Ihren SUs im Bmeheaelihalne hat, and die nnbtatiga Ei n ella i a ag 
mit den Arnaud'schen Hacken nicht gelingt, so führe man zur Erweiterung der BmchpAnla 
einen Schnitt von der iunacra Flicbe der Bancbdecken nedi der ianeni und aadi SSmmar- 



1) ««Ii Moal fest daa (Jsalncttoaca der Mcn« die SfilsaB der l l nii l a «kbrcdna biulcB. 
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ring's und Richtet s Rath in der Richtung;, wo Jas üeOihl mit dem Finger die stärliste 
Sciwfirung venith. Mm Mtat m itm Ende den Vtugpl dw Haken Zeigeiagen mit «»fwlito 
gmlchMcr Cktfihbfliclm u die einzimdineidende Stelle und fuhrt ein schmales, convexes 
Knoptbistourl von noBaen nach innen dun Ii die einklemmfnrlrn Schnenfnsem. Diese Vorsicht 
ist um so nothwendiger, weil bRafig der Darm an der Drucbpforte mit dem Bsudifell •» 
innig verwachsen ist deb er elae Veiieliiin]; gar etelit twm dcnwellieii getr«>»t «voden 
kern. Unter dieeeii Umtiedeii UUirt «an Ihn am hefiiten nnbetOkrC und veretnlgt die Hant- 
linder darüber mündlichst dicht 

Der Sclinitt wivi so grofit gemacht, uls nach IMaasgabe der vorgefallenen Kingeweide 
HÖthlg scheint; gewöhnlich reicht ein Schnitt von drei bis sechs Linien oder höchstens einem 
Zell hin. 

Die meisten SchriAsteller geben für ihn eine bestimmte Richtung an. Hesselbach 
der auch die Durchschneidang der Haut auf dem Bruchsacke und dessen HröfTnun^ als nnnö> 
tJiig and gefährlich verwirft, schneidet gerade nach obeu ein; A. Cooper eben so oder nocb 
Heber } wie «neh Searpa, gerade nach vnteni Rlcbler aeitfrirte; Sabatier rechts, Andre 
linika naah eben und aaMKo , um die fena umiiliealiM zu vermeiden. Allein diese ist ja 
seit den ersten Tajcii nscli iji i Gpliuit ohlFterirt und der liöclist seltene Fall ilircs OiTenblei- 
bens wiirde auch lieioen ^iachtheil bringen; denn sie kann ja doch kein Blut rücliwärta atr4-, 
■an laaaen. Den Sdiaitt naali ^«irts zog Coup er vor, an alchl etaa ran anaaen Miaidtal- 
bar ia die BaaebbShie lehrende llelinnng mräck m laaaen, wednrdi leiebt eine Ftritunkia 
verursacht werden könne. Rr führt (fefsliatb einen senkrechten HHUtsihnltt von der Hitte der 
Geschwulst bis zu itirem tiefsteu Punkte und an deaaen oberem Knde einen queercn, so dafs 
ein Tförmiger Schnitt entsteht, dessen Scheitel die Mitie der Geschwulst kreuzt Daan legt 
er die Bautleiiipen aurack, Uhel aorgaam den Bradiaaefc vad erweitert ann nnter deai Dann 
nach abwärts. Nach der Reposition legen sich die um oheni Tlteile der Geschwulst nicht 
durchschnittenen ILiotderken nlier die NabfliiffnnnL'^ lier, bedecken sie und verwachsen mit 
iiiiren Rändern, wodurch die Gef<thr einer i'tirtioHUi* allerdings sehr vermindert wird. 

In einem Falle, wo ein grorser, seit vielea Jahren nnbeweglicber Nabelbruch vorbandea 
und nun noch ein Darmstürk vorgetreten und ein^elileinrot worden war, madite .\. Cooper 
einen kleinen !ialbclikotforinir;cii Kinsdmlft um ()fn Unl.s des Bruches, legte die denselben hr- 
deckende F«$<:i« bioa, schob zwischen sie und den ßruclisack oiu sondeuspitziges Me»«er 
«In vad durebadinitc aia bb an den Raad im Nabeiringrs ; dana hraebte er den Unken Zei- 
fefnger an den Raad der Li$itm eA«, «ehob «ein Heeaer Maler dleee nnd arkaHt ale ehi 
wenig naeh «hon ein. Sogkleb traten dia eingeklemmten Darmetiicke surbek und tn Zelt ron 



1) A. Ceerar's AbKMnifw i«n a. W. Tab. \\. Bg. 4. 
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vier Mimten war die Operation vollendet. Gelingt es bei diesem Verfahren nicht, die Ein- 
hlemiBBBg zu heben, eo darf man nnr den enten SchaUt verlingem und die Operation auf 
die gewahnlkhe Wetae vcnldrtn. 

Sollte ja in einet» eoldlMl Falle die Elnktemmuni^ vom Bruchsackhalse herrüliren, so 
darf man den Bmchsack nur »n derselben Stelle dnrch einen kleinen ElitHrhnitf r<ffiirn. und 
•adaiu apaUea, nin die Einkkinaiung auisaliebeD. In beiden Fillen wird die Uperationswunde 
•leb Mto hM aeWlefte« 

Eine äbolicbe OptntloMniatbod« will Charles Bell*) in allen Fällen von elngeklemni» 
(en Nsbelhrüchen nng;ewendet wisaen unrl öfters mit Erfolg' verrichtet haben. Er beschreiht 
dieselbe nnter dem Gelelle atemUch heftiger Ausfalle gegen A. Cooper, mit folgeadeu 
Werten t 

„Hn lesee «foee GcUHee die Getdiifulat, le tM es feht, lur Seit« mai lo der Rldi- 

tung^ dräcken, in welcher aie am leicfatcsten weirbt; hiednrch wird der ewischen Bruch und 
ÜDterleili g^ehildete Winkel freigelegt und nuf diesem mache mnn seinen Kinsrlinilt. Man 
lange ihn an der äeite der GeMcbtvulst an und setze ihn in schiefer iiiciitung abwärts turt, so 
daii mea elm eleee Zell der Hütt elesdincldet aed die geose LSnge des Bbedmlttca etwa 
drei Zoll betrifft, jedoch ist zu bemerken, dnfs sich dleb aadb der Dicke der Hautdeckea eb- 
indern mnfs ~ Der zweite Theil der Operation Ist eine sorgföltige Zergliedfrunp: f!pr Ge- 
aaliwulst an ilirer tirondflädie, bis man den Sack dorchbohrt. Nachdem dnrch wiederholte 
Mee e er a l f « ftber die tat«» wle d e i w teh eade GnadflUie der OeetAmriit die gespeanten Paeera 
getbeOt werdea, geht aadHeh der Flagcr da a»d aehlebt da» Neta ver aleb bta. Hiebei be* 
merke man zwei Dinge, erstlich, dafs der Snck Hes KabelKmclis nnregelmäfsin;. 7;nweiten an 
der Basis sehr dick, oft sehr dünn ist und In manchen Fällen, besonders «n dem Grnntfe der 
Geschwulat, ganz fehlt; xweiteaa, dalä der Darm hnmer vom Netze bedeckt ist, so dafs man 
beeeadva Seige ttagan mafa, dieaaa vea deai aaeaerbaib dea Sackea befladllcliea Fette and 
Zellgewebe zu unterscheiden." 

„1^ der Sack dnrchdrungeB und ein Weg für die Spitze des Zeige- oder kleinen Fingern 
gemacht, so inut« mau dieaen dann abwSrta bengeo, und nacli der Striktur zwischen Netz 
vad Dana aa der etoea, aad aacb der SlHblar ea der aadere 8eHa Ahtea; ce «Hrd viellcicbt 
Riebt möglich seyn, den Finger einzubringen; eben so wenig kann der gewdballebe Direbler 
gebraucht wrrticn. ölan miifs r^iclt elf«: n^pki-riminten Direkfir«» nebst dem Ihm angppafsfcn 
Bistouri bedienen und mit diesem den Rand der Sfartkter theilen. Ich habe dieaen Theil der 
Operatioa «M im ganAballebea gebitoatea, eeadea ft iw ^g ea Bleleurl, geleitet vea der Fing- 
«fBfttBe, Tei'Hebiet« Allea dlea geicblaht nubr darch dea fldttbl, ale dardi hm Oeckbt. Ut 
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Jle Stiiktar dvcciMobBitteQ, ao Isge ■■■ He ImIm— i « w^g, md Amfe «Um huigMiM 
lind allBibUg« ZurlekbriBganf der GMdnralat «n^ wie ImI dar gmrtMMai Taito, ahne d«B 
Darm zu liegreifen oder blos ztilcn;en." 

„Der Vortlicil dfcser Operation ist, dafs mnn, weim ilie Thcilc zurüclfffclirnclit sind, keine 
Schwierigkeit hat. sie so zu erhalten, «iean die BederkuugeD über der Mündung des Sackes 
aiiHl faas, und dar gawöblldia Varbaad kaan angelegt wardan. Dia Wiaada kaaa ü^leh 
verbunden werdea, ohoa die Vorriehtaag fSr die Zuräckbaltaaf dar Blagawalda zu ver- 
«cliieben. '* 

Für besoudere Uiaslaade gelten »odi folgende Kegela. 
|«t dar Sitz der Eiakleaunaof im Brachaaekhala aalhat, ader laaa nan zwlacbea dlaaent 
wnd deai NaktairlBg aidit gat belkaaimea, aa apalte man den sehnigen Rand der ITabelrfngtMl^ 

nnag und den Rrudisncklints mit einem Srhiiilt. 

Ist diis vor^rcfallcne Netz mit dem Bruclisack verreachaen, was meistens der Fnll ist. su 
beniüiie mau sich nicht lange, dasselbe luszutrennen, sondern lasse es in der BruchoiTnung 
U^n, und bedecke ea nlt Ceiapreflaen, die ia laae Halvaaablwduing gataaeht aind; atelk 
8ich Kiterung ein, ao kann nan es ohne alle Gefahr abschneiden nnd die etwa blutenden Ge- 
fürse unterbinden. Eben so verfiilirt man, wenn das Netz mifsfarbig;, fn sehr grulser Ausdeh. 
iiung verwacbaenj brandig oder sonstwie entartet Istj hier wird es im Gesunden abgetrennt; 
die GcfiUhe untcrbtadet man nnd bringt daa Ganze znrikk, wiAei einer der L^afarfidaa ab- 
geadinitten, der andre herausgeleitet und mit Hcftpflantar befestigt wird. MUUarMge oder 
sehr veränderte A|ij)endices epiploicae des Culon transversum iverden ebenfalls ive^-pfcnommcn. 
iudem sie sonst leicht nach der Reposition In Eiteruag übergehen oder sieb brandig abstoben 
kSanten, was höchst gefiUurUch wire. 

Die DarnMchlingea llegea hiater den eatartctea oder verwaebaenea Nata aMtateaa gaas 
t rei. Ist der Darm mit dem Brucbsacke verwachsen, so lassen sich frische Venvachsungen 
der Art leidit mit dem Fiij';cr oder Scnipelhefte trennen: alte fn läng'ereii Bändern be- 
stehende Vernaciisungen können leicht durciis Messer getrennt werden: sind sie aber kun 
nnd fett, so nnft der ventaehaene Thell des Brnchaackea mit au^^eaehnltlen werden. 

Bei hedevtander Anftreibnn:; eines DHrlne^ durch Luft, wo dieser auch nach vorgenon- 
u>eiM'; F- fitpninjy nicht zuriickgebraclit werden konnte, wendete I. nnibert') mit {;tifeni 
briolve Cwaipressen an, die in frisches Wa&scr ^etnncht waren. Kurz nach deren Auflegung 
bürte awa ein Kellem aad dar Darm ging freiuilli;; zurück. 

Dia Taiie aetbet geeehlaht aaeh Aufhebung der EinkleiumuDg rntttelat aaaften Draekaa 
gerade von aussen nach Innen. Ist sie vollkoniniea getangen med dar Bmehaaek Torber gejUt 
uet worden, so kann nun diesen unterbinden. 
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Artwfella Blilnigtt «iknid dv 0|Mi«tioii hat niM nkiit n IBfdileu, da ja nur selu- 
kkdM Zwfllg« d«r An. tpigmtiriem in dCr Ungafaikl Nikcli vcriaidiu,' welche ekne 

Sobwlcrigkeit sogleteh nntcrliundeii werden können. 

Nach der Operation wird ein entsprechender, rfrifnclicr Vereinisrunpsverhundl, wozu Coo- 
|ier Suturen wählt, angelegt und es i»t dieüs emptelilenawcrtiier, als die IBindc. Iiis zur 
volUuNnMOM HcUiiai; ■mlii der Knwke bei jeder Anelreogiuif «od Bewegvng, wdche die 
Eingtwetdo wtedMr vortreiben könnte, den Verband mit der Hand gelind dridtt« und wib> 
Ited der Erneuerung deüselhen s!r!i fmmer surglicli vor dergletclien hiUen, eneh jedeemel Ii 
eine Stellung geliracbt werden, in welcher die Baudidecken erschlafft siod. 

Aocb neeUier «ab Patient ein Bmehlmed mft flacher Pelotte, oder ein Leibobeo, »der 
einen Gurt tragen. 

Zugleich bestehende SchwangcfschaR cnnttr^irtdicirt die Opemtlöa eicht. A< Coopor 
sah nach ihr die Niederkunft cu rechter Zeit eintreten. 

Wird der Nebetlmwb brandlf , ao tat ilak loHner ineent gefibrttdi and selbst im 
^«rt%en FeUe Ueibt elM, frei lauMr enbellbave Kothfletd nrikh, die den Kiaakea an eo 

früher aufreibt, weil ilire OcfTnui)»-, durch die der DarmlnTiAlt abfllefst, weit gröber ist, als 
bei Leisten - iitid Sclienkeibrüclien, Das obere Darmstück mnfs fast immer ausserhalb der 
Baut liegen bleiben, damit die Excretnente sich durch die Wunde entleeren künnen. Da nam- 
Mflh der Bmeheack AMiet nit dem Bedei&eagCB verweeheee U4y ee siehl aleh der Dana, der 
durch Brand eine Schlinge verloren hat, selten so weit in die Unterleibahöhle zurück, dals 
man Jas olirre und untere Darmstück in einen häut!n;en Trichter vereinigen k&nntey wie dieft 
bei andern Btiiclieii zur Heilung frischer Kothtisteln geschieht 

IIb den Knmkeo heftige Scbnercen und geflhrilche ZofllOe wm ersparen, halte mum 
die Kothfistel durch ein Stück Heftpflaster oder Gummi eia$tieum beständig erweitert- 

Doch sind immerhin auch Fälle voriianden, wo brnndig gewordene \;(h»'!brüche mit Ver- 
lust von grofsen Stücken Darm vollkommeo gelieilt wurden und Sümnierring^) zälilt deren 
mehrere awi Tenchiedenen Werken auf. Audi Searpa 0 tbeilt glflckifashe Heilangen von 
Kotbfiateln mit. 
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